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Hebung der Kaufkraft 
| Finanz- und Umlagenkontrolle bei öffentlichen 
Verbänden — Spendengenehmigung 
Erleichterungen bei der Arbeitslosenhilfe- 


[Telegraphiſche Meldung) 2 


Berlin, 23. März. Das Reichskabinettſ ſtehenden großen Verſchiedenheiten der. geltenden 
verabſchiedete in feiner Freitag⸗Sitzung ein Geje | Geſetze beſeitigt werden; ein Geſetz übe 
zur Erhaltung und Hebung der Kauf⸗ ſichtigung und Anerkennung gemeinnütziger Woh- 
kraft. Dieſes ſieht in ſeinem eriten Teil eine nungsunternehmungen, das mehrere an ich jelb- 
Kontrolle der Finanzgebahrung der juriſti⸗ a nde Grundgedanken zwecks 
ſchen Perſonen des öffentlichen Rechts und in faßt; 2 ung 
licher Verbände und Organiſationen vor. Die die Förderung der Eheihliegungen; ein 
Vorſchriften dieſes Geſetzes gelten nicht für die Geſeßz ng Aenderung der Deich sag be bunu 
Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände. für] und des Waffengebrauchsgeſetzes, das lediglich für 
die Träger der Sozialverſicherung, für die Reichs- die Beamten der Reichsfinanzverwaltung bejon- 
bank und die Reichsbahn, für die Religionsgeſell- dere Befugniſſe feſtſetzt: ein Geſck über die 
ſchaften des öffentlichen Rechts und für die freiwillige Gerichtsbarkeit in der 
NSDAP. Sie finden dagegen Anwendung auf Wehrmacht, ein Geſetz zur Aenderung der Vor- 
Verbände und Organiſationen. die ſich ſchriften des Strafrechtes und des Straf- 


{ 110 ven, d De eu res un 
in der einen oder anderen Weiſe an die NSDAP. 59 0 $ ‚ga bag den ene vn 


anlehnen, und auf beſondere Anordnung der] gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe zu- 
Reichsregierung auch auf Verbände und Organje] ammengefaßt. überſichtkich geſtaltet und die 
ſationen, die zwar nicht juriſtiſche Perſonen des] Strafbeſtimmungen verſchärft werden; ein Geſetz 
öffentlichen Rechts ind, aber an deren Finanz⸗ über Reichsverweiſung ün- 
gebahrung und an deren Erhebung von Umlagen dern und schließlich die Aufhebung des Geſetzes 
und Beiträgen ein öffentliches Intereſſe beſteht. über die Befriedung der Gebäude des Reichs⸗ 
Das Geen seht eine weitgehende Finanz woche it. Siehe euch S f be fis ne: 
kontrolle der Einnahmen und Ausgaben der ee auch S. 2. 

genannten Verbände und Organiſationen vor, 
ebenſo eine Kontrolle der Umlagen und Beiträge, 
die von dieſen Verbänden und Organiſationen 
erhoben werden. : 

Der zweite Teil des Geſetzes befaßt ſich mit 
der Erhebung von Spenden, die in Zu⸗ 
kunft der Genehmigung des Stellvertreters 
des Führers der NSDAP, im Einvernehmen mit 
dem Reichsfinanzminiſter bedarf. Der dritte Teil 
enthält Beſtimmungen über die Abgabe zur 
Arbeitsloſenhilfe, wonach eine weſentliche 
Beſchränkung in der Abgabepflicht bezw eine 
völlige Befreiung von der Abgabe eintritt. 

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Ge- 
jeg zur Aenderung des Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuergeſetzes, wonach Steuerermäßigungen 
bezw. Steuerbefreiungen für Kraftfahrzeuge aus 
dem Auslande feſtgeſetzt werden, um den Frem⸗ 
den verkehr zu fördern. 

Das Geſetz über die Erhebung einer Abgabe 
der Aufſichtsrats mitglieder ſchafft 
beine neue Belaſtung. f 

Ein Geſetz über die Bildung eines Anleihe⸗ 
tyckes bei Kapitalgeſellſchaften be 
ſtimmt, daß bei Ausſchüttung von 6 pom Hundert 
und mehr der gegenüber dem Vorfahr erzielte 
Mehrbetrag in Anleihen des Reiches, der Län⸗ 
der oder der Gemeinden angelegt werden muß. 
Das Reichskabinett genehmigte ferner ein 
Geſetz über verlängerung des Vollſtrek⸗ 
kung sſchutzes für die Binnenſchiff⸗ 
fahrt bis zum 31. Oktober 1934. Ferner geneh⸗ 
migte das Reichskabinett ein Geſetz zur Aenderung 
des Scheckgeſetzes, wonach Danzig in den in⸗ 
ländiſchen Scheckverkehr eingezogen wird; ein 
Schlachtſteuergeſetz, durch das die jetzt noch be- 
REBEL EN DI SEES URS .. FEN EL EEE 


„Boifiiche Zeitung“ 
ſtellt Erſcheinen ein 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. März. Die „Voſſiſche 
BEE AEE veröffentlicht heute eine Mitteilung 
es Verlages Ullſtein an die Leſer des Blattes, 
in der der Verlag bekanntgibt, daß er, da nach 
ſeiner Anſicht die Aufgabe eines Blattes vom Stil 
der „Voſſiſchen Zeitung“ beendet ſei, aus freien 
Stücken den ſchmerzlichen, aber folgerichtigen 
Entſchluß gefaßt habe, die „Voſſiſche Zeitung“ 
(gegründet 1704) aufzugeben und ſie nach 
Ende des N März 11 tmehr 0 ger weiterhin, ſogar für eine Dauer etwa bis zu drei 
Mitte lung ie e, wiachliche Säfte, PR Monaten die Rraftichrseuniteuer zu ftr eichen. 
Mittel des Hauſes für die übrigen Zeitungen und abgeſehen natürlich von Fahrzeugen. die der ent⸗ 
Zeitſchriften des Verlages ſowie für neue Auf- geltlichen Beförderung von Perſonen oder Gütern 
gaben frei. dienen. 


Erhebung einer Abgabe 
der Auſſichtsratsmitglieder 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. März. Das vom Reichskabinett 
verabſchiedete Geſetz über die Erhebung einer Ab⸗ 
gabe der Aufſichtsrats mitglieder ſieht 
vor, daß Mitglieder eines Aufſichtsrates oder 
Verwaltungsrates von Geſellſchaften, bei denen 
die Geſellſchafter nicht als Unternehmer (Mit⸗ 
unternehmer] anzuſehen find, einer Abgabe in 
Höhe von 10 vom Hundert unterliegen, und zwar 
die Vergütungen jeder Art, die ihnen von 
den genannten Unternehmungen für die Ueber⸗ 
wachung der Geſchäftsführung nach dem 31. März 
1934 gewährt werden. Die Abgabe wird nicht 
erhoben, wenn die Vergütung für das ein⸗ 
zelne Aufſichtsratsmitglied den Jahresbetrag von 
100 Reichsmark nicht überſteigt. In der Begrün⸗ 
dung wird gelant, daß dieſes Geſetz keine neue 
Belaſtung der Aufſichtsratsmitglieder bringt, 
ſondern lediglich die bisher unter der Bezeichnung 
„Zuſchläge der Aufſichtsratsmitglieder“ beſtehende 
Sonderbelaſtung auf die Zeit nach dem 31. März 
1934 ausdehnt. ' ; 


Aenderung des 
Kraftfahrzeugſteuergeſetzes 


(Telegraphiſche Moldung.) 
Berlin, 23. März. Das Geſetz zur Aenderung 
des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes ſieht die Strei⸗ 
chung des § 19 vor, der Steuererleichterungen 
und Steuerbefreiungen für die aus dem Ausland 
eingehenden Kraftfahrzeuge nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung der Gegenſeitigkeit vorſah, was, ſo 
wird in dem Geſetz betont, nicht mehr der fort⸗ 
ſchrittlichen Entwicklung des Kraftperkehrs und 
der Bedeutung des internationalen Fremdenver⸗ 
kehrs ſowie der jetzigen Geſtaltung der deutichen 
Kraftfahrzeugbeſteuerung (Steuerbefreiung und 
Ablöſung der Steuer] entſpreche. Aus dem Muss 
lande kommende Kraftfahrzeuge, die nicht länger 
als einen Monat in Deutſchland bleiben, brauchen 
keine Steuer zahlen. In Ausſicht genommen ift 


Sonnabend, den 24. März 1954 


stdeufsche 


D, 


Fü hren de Wirtscha ftsz eitun g Re amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins- 


Geschäftsstellen des Verlages: Ratowice, ul. Wojewodkka 24, und 
Pszczyna, ul Dickiewicka 26, 


Fie unverlangte Beiträge wird eine Haftung mât übernommen. Rabati in 


bon Auslän⸗⸗ 


Einzelpreis 0,20 A 


Schärfste: Maßnahmen gegen Befrugsversuche 


Reichslontrolle 


der Inſtandſetzungs⸗Arbeiten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Die maßgebenden Stellen hatten im Zuſam⸗ 
menhang mit der großen Arbeitsbeſchaffungsaktion durch 
Inſtandſetzungs⸗ und Umbauarbeiten wiederholt Veranlaſſung, ſich 
gegen Betrugsverſuche zu wenden, die zum Schaden der Volks⸗ 
geſamtheit vereinzelt vorgekommen waren. Der Re ichs arbeits⸗ 
und der Reichsfinanzminiſter haben es jetzt für notwendig be⸗ 
funden, eine Kontrolle durch das Reich bei dieſen Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗ und Ambaumaßnahmen einzuführen, um die Aufdeckung von 
Unregelmäßigkeiten noch beſſer gewährleiſten zu können als 
bisher und um die Volksſchädlinge, die Arbeitsbeſchaffungsmittel 
betrügeriſcher Weiſe ausgewertet haben, der entſprechenden Beſtra⸗ 
fung zuführen zu können. Die Aufſicht durch das Reich wurde den 
Präſidenten der Landesfinanzämter übertragen mit dem Er⸗ 
ſuchen, das vorhandene Perſonal der Baugruppen und Reichsbauämter 
heranzuziehen, gegebenenfalls bei der Nachprüfung von Rech⸗ 
nungsbelegen auch geeignete Kräfte der Reichsſteuerverwaltung 
zu verwenden. Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung ſoll durch ihre Arbeitsämter die Nachprüfung 
unterſtüzen. Die Entſcheidung darüber, ob in einem Orte alle mit 
Reichszuſchuß ausgeführten Inſtand ſetzungen, Wohnungsteilungen, Um: 
bauten uſw. zu kontrollieren ſind oder ob Stichproben genügen, 
wird den Präſidenten der Landesfinanzämter überlaſſen. Am notwendig⸗ 
ſten werde die Prüfung in größeren Städten ſein. Bei dem Prüfungs⸗ 
verfahren ſoll u. a. feſtgeſtellt werden, ob die in den Rechnungen auf⸗ 
geführten Arbeiten tatſächlich innerhalb des vorgeſchriebenen Zeit⸗ 
raums geleiſtet wurden, ob die aufgeführten Arbeitszeiten 
und Lohnſätze gebilligt werden können, ob die angeſetzten 
Preiſe angemeſſen ſind und die Rechnungsbeträge tatſächlich 
ausgezahlt wurden oder ob etwa betrügeriſche Abmachungen 
vorliegen. Der Reichsarbeitsminiſter iſt der Anſicht, daß man ſich bei 
Betrügern dieſer Art nicht mit der ſtrafrechtlichen Verfolgung begnügen, 
ſondern auch andere Maßnahmen zur Abſchreckung anwenden ſollte, etwa 
die öffentliche Bekanntgabe der Namen. f : 


Dr. Ley besucht die Betriebsführer 


in ganz Deutschland. 


(Belearanbifihe Meldung) 


Berlin, 23. März. Vor den Amtsleitern der Deutſchen Arbeits: 
front erklärte der Führer der Arbeitsfront, Dr. Ley, daß er demnächſt 
eine Reiſe durch ganz Deutſchland unternehmen werde, um diesmal 
vor den Männern zu ſprechen, die nach dem Geſetz zur Ordnung der 
nationalen Arbeit ab 1. Mai als Betriebsführer zu gelten haben. 
Er wolle die Arbeitgeber in einer beſonderen Aktion für den Ge⸗ 
meinſchaftsgedanken gewinnen. ! 


Einzelhandel 
ſtellt 30000 Arbeitsloſe ein 


[Telegraphiſche Meldung) : 


Berlin, 23. März. Auch der Einzelhandel will jid nach feinen Kräf⸗ 
ten an der Arbeitsſchlacht 1934 beteiligen. Die bei der Hauptgemeinſchaft des 
Deutſchen Einzelhandels von den Firmen und Verbänden eingelaufenen Angaben 
über die beabſichtigten Mehr ⸗Einſtellungen bis zum 1. Juli haben die 
Zahl von rund 30 000 Perſonen ergeben. Die tatſächlichen Mehreinſtellungen werden 
noch größer ſein, da dieſe Ziffer nur die org aniſierten Firmen umfaßt. Nach 
den Feſtſtellungen der Hauptgemeinſchaft betrugen die Einſtellungen im Einzelhandel 
im vergangenen Halbjahr, alſo in der Zeit vom 1. Oktober 1933 bis Anfang 
März 1934, über 35 000 Perſonen. Auch hierbei iſt der nichtorganiſierte Teil des 
Einzelhandels nicht berückſichtigt. Ebenſo ſind die im Winter erfolgten erheblichen 


vorübergehenden Einſtellungen bei den Einzelhandelsbetrieben nicht angerechnet. 


ie Abgab Arbeitslosenhilie| 8%. Süsrertogung in 
Die Abgabe zur Arbeitslosenhilje| °% Sihrertoonns 
| e e DOobͤberſchreiherhan 
Das Gesetz zur Erhaltung und Hebung der Raufkraft Getegraphifge Meldung) 
2 gg - _ Oberſchreiberhan 23 März. Als Auftakt der 
(Telegraphiſche Meldung F 
0 und um Hirſchberg liegende Sturmbann III/8 auf 
dem Markt in Hirſchberg angetreten. Die 
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt, um 


Betrag von 150 RM. überſteigt, 1,5 vom] terbliebenen⸗ und ähnliche Bezüge zahlen, inſoweit 


„on 55 Arbeltslohn ben Bet ſelbſt verwenden, als ſie bre Amteilnah dem eee Schuß 
enn der Arbeitslohn den Betrag von = es u Jihre Anteilnahme an dem Ehrentag ihrer Schub- 
150 AM. aber nicht den Betrag von 300] 1. Kürzungen oder Einbehaltungen der Dienſt⸗ſſtaffel Ausdruck zu verleihen. In einem weiten 
Reichsmark überſteigt, 2,5 vom Hundert: bezüge, die über die Gehaltskürzungen des] Viereck waren die drei Stürme des Sturmbannes 
e) wenn der Arbeitslohn im Monat] Reiches hinausgehen, rückgängig machen oder | angetreten, in der Mitte die Sturmbannfahne 
den Betrag von 300 RM., aber nicht den im Rechnungsjahr 1934 vermeiden, oder und hinter ihr die Skimannſchaft der Stan- 
Betrag von 700 RM. überſteigt, er 7 15 -n ome. (datte, die fih bei den SA.⸗Skimeiſterſchaften in 
. 7 2. die Auszahlungstage für Bezüge an die Aus⸗ H rchtes aden ausgezeichnet hatt 
für die erſten 300 RM. 2,5 v. Hundert, zahlungstage des Reiches angleichen. 5 90 . 85 ; x 
für den Reſtbetrag 5,75 vom Hundert; SE E NODA f BR Um 17,80 Uhr erſchien der Führer der SE.- 
d) wenn der Arbeitslohn im Monat re a all den e Südoſt, E E 
i ande, die von der Ermächtigung zugunſtenſvon Woyrſch, mit feinem Stabsführer, SS.- 
den Betrag von 700 RM, aber nicht den ihrer Beamten Gebrauch machen, werden 5 l 1 55 


Betr überſteigt, 5 MIN A ve Oberführer Maack und dem Führer des GE.- 
a i SO SPABSHBERBEIE 5,76 bont außerdem ermächtigt, Leitungen aus Son-|Apichnittes XXIV (Oberſchleſienj, SS.⸗Oberfüh⸗ 


Berlin, 23. März. Das von der Reichsregie⸗ 
rung verabſchiedete Geſetz zur Erhaltung und 
Hebung der Kaufkraft zerfällt in drei 
Abſchnitte: ` 

Abſchnitt I regelt die Finanzgebarung der ju- 
riſtiſchen Perſonen des öffentlichen Rechts und 
ähnlicher Verbände und Organiſationen (Bei⸗ 
trägegeſetzl. § 1 beſtimmt, daß die juriſtiſchen 
Perſonen des öffentlichen Rechts zu ſparſa⸗ 
mer und wirtſchaftlicher Finanzge⸗ 
barung verpflichtet ſind. Sie haben die 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Mitglieder pfleglich zu 
behandeln. In dem Geſetz heißt es dann weiter: 
Die Vorſtände oder die ſonſt zur Geſchäftsführung 


berufenen Organe der juriſtiſchen Perſonen haben ; ; derkürzungen nicht mehr zu bewirken, wie rer Werner, dem Führer des SS.⸗Abſchnit⸗ 
vechtzeitig vor Beginn eines o 8 a e) 725 8 7 a m b eit auch einer vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes ge⸗ tes XXI (Öieseriätehen) SS -Schaabeführer 
res einen Haushaltsplan feitzuitellen. 65 b CARN ven überſteigt, ſchehenen Einbehaltung von Bezügen unter Auf⸗[ Hildebrandt, und dem Führer des mittel- 
Dieſer muß alle Einnahmen und Ausgaben, nach des e e Arbeitslohnes rechterhaltung des Rechtsanſpruches von Bezugs⸗ſchleſiſchen Abſchnittes, SS.⸗Oberführer Per- 
Zweckbeſtimmung und Anſatz — getrennt — die 9 h 1 = Dane berechtigten in Geſtalt von Sparguthaben oder [kel m an n. Nach der Meldung durch den Führer 
für das Rechnungsjahr zu erwarten find, zum] 2. Bei Steuerpflichtigen, denen Kinder- ähnlicher Rechtsform beruhen. Entſprechendes der Standarte 8, en A ar Him- 


ermäßigung für ein Kind oder zwei Kin⸗ 
der nach dem Einkommenſteuergeſetz zuſteht: 
a) wenn der Arbeitslohn 


gilt für die Bezüge von Angeſtellten, ehemaligen 
| Angeſtellten im öffentlichen Dienſt und von deren 
im Monat Hinterbliebenen. 


c4 


pél ſchritt SS.⸗Gruppenführer von Wohrſch 
die Front ab und begrüßte dabei die einzelnen 
Führer perſönlich. Darauf hielt er eine Wn- 


Ausgleich bringen. Es dürfen nur ſolche Mus- 
gaben eingeſtellt werden, die nach gewiſſenhafter 
Prüfung zur Erfüllung der Aufgaben erforder⸗ 


lich ſind. A pon ne 0 0 2 ea 8 em A t prade, in, der er Den, operi Sure o 
Wenn die juriſtiſche Perſon berechtigt ijt, von x 5 teigt, N „ Kar Treue ſeiner SS. verſicherte. Nach dem Ge⸗ 
ihren Mitgliedern Umlagen oder Beitt dis zu Hundert; An einem Beiſpiel iſt die Auswirkung ſſang des Horjt-Wefjel-Liedes trat die 


b) wenn der Arbeitslohn im Monat] der Senkung der Abgabe beſfonders klar zu machen: 
den Betrag von 700 RM., aber nicht den Ein Steuerpflichtiger mit vier Kindern 
Betrag von 3000 RM. überjteigt, 4 vom pite bei einem Gehalt von 750 RM. bis 43,12 
Hundert; Arbeitsloſenhilfe zu zahlen, während er 


erheben, iſt die Höhe der Umlagen oder Beiträge 
für das neue Rechnungsjahr gleichzeitig mit der 
Feſtſtellung des Haushaltsplanes feſtzuſetzen. 


Skimannſchaft der SS. 


vor, der der Gruppenführer feine beſondere An ⸗ 


Die Haushaltspläne und die Feſtſetzung der 
Umlagen und Beiträge bedürfen der Geneh⸗ 
migung des zuſtändigen Reichsminiſters. Die 
Feſtſetzung zu den Umlagen und Beiträgen bedarf 

außerdem der Genehmigung des Reichsminiſters 
der Finanzen. 

Nach Abſchluß des Rechnungsjahres haben die 
Vorſtände oder die ſonſt zur Geſchäftsführung be⸗ 
rufenen Organe der jupiſtiſchen Perſonen über 
alle Einnahmen und Ausgaben des abgeſchloſſenen 
Rechnungsjahres Rechnung zu legen. 

(Haushaltsrechnung.) 
> Bei der Prüfung von Unternehmen des Rei- 
ches in Form von Körperſchaften des öffentlichen 
Rechtes bewendet es bei der Vorſchrift des § 88, 
Abſatz 3 der Reichshaushaltsordnung. 

Die Vorſchriften der § 2 bis 6 gelten nicht: 

1. für Gebietskörperſchaften (Länder, Gemein⸗ 
den und Gemeindeverbände), 

2. für die Träger der Sozialverſicherung, Deut⸗ 
ſche Reichsbank und Deutſche Reichsbahn, 

3. für die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar⸗ 

beiterpartei, s 

4. für die Religionsgeſellſchaften des öffent- 
lichen Rechts. 


Die Reichsregierung kann anordnen, daß die 
Vorſchriften auch für beſtimmte Verbände 
und Organiſationen gelten, die nicht juriſtiſche 
Perſonen des öffentlichen Rechtes ſind, wenn an 
ihrer Finanzgebarung und an der Erhebung von 
Umlagen und Beiträgen durch ſie ein öffent⸗ 
liches Intereſſe beſteht. 

Der Reichsminiſter der Finanzen erläßt im 
Einvernehmen mit den übrigen beteiligten Reichs⸗ 
miniſtern die zur Durchführung und Ergänzung 
dieſes Abſchnittes erforderlichen Rechtsverord⸗ 
nungen und Verwaltungsvorſchriften. 


Abſchnitt U behandelt die 


Erhebung von Spenden 


Spenden im Sinne dieſes een ſind 
freiwillige Abgaben aller Art. Ausgenommen 
iind Spenden karitativer Art und Kollekten der 
Kirchen. Die Erhebung von Spenden bedarf der 
Genehmigung des Stellvertreters des Füh⸗ 
vers der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Mr- 
beiterpartei im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen. Für Spenden, die zur 
Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes erhoben 
werden, iſt die Genehmigung unverzüglich einzu⸗ 
holen. Der Reichsminiſter der Finanzen kann 
beſtimmen, daß auf die Spenden die Vorſchriften 
des § 88 à der Reichshaushaltsordnung Anwen⸗ 
dung finden. 
Abſchnitt III behandelt die 


Abgabe 
zur Arbeitslosenhilfe 


(Arbeitsloſenhilfeabgabegeſetzl. Die Abgabe wird 
von dem Arbeitslohn erhoben, der für die Zeit 
vom 1. April 1934 bis 31. März 1935 gewährt 
wird. Maßgebend iſt der rohe Arbeitslohn. Zum 
Arbeitslohn im Sinne dieſes Geſetzes gehören 
nicht Abbauentſchädigungen, Abkehrgeldex und 
ſonſtige Kapitalabfindungen, die aus Anlaß der 
Auflöſung eines Dienſtverhältniſſes gezahlt 
werden. 
§ 3 dieſes Abſchnittes beſtimmt, wer von der 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe befreit iſt: 
1. Steuerpflichtige, denen Kinderermäßi⸗ 
gung für drei oder mehr Kinder nach dem 
Einkommenſteuergeſetz zuſteht, ohne Rückſicht 
auf die Höhe des Arbeitslohnes, 
Steuerpflichtige, denen Kinderermäßigung 
für ein Kind oder zwei nach dem Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz zuſteht, wenn der Arbeitslohn im 
Monat den Betrag von 500 Mark nicht über⸗ 
ſteigt, 
3. Alle übrigen Steuerpflichtigen, wenn der Ar⸗ 
beitslohn den Betrag von 100 Mark im Mo⸗ 
nat nicht überſteigt. 


Die Abgabe beträgt: 


„bei Steuerpflichtigen, denen keine Kinder- 
ermäßigung nach dem Einkommenſteuergeſetz 
zuſteht, 

a) wenn der Arbeitslohn im Monat 
den Betrag von 100 RM. aber nicht den 


1 


En 


5 


e) wenn der Arbeitslohn im Monat 
gen Betrag von 3000 RM. überſteigt, 

; bom Hundert 

des jeweils gewährten Arbeitslohnes. 

Die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe beträgt 1,5 
vom Hundert des Arbeitslohnes, wenn dieſer nach 
Maßgabe einer der Gehaltskürzungsverordnungen 
zu kürzen war. Ausgenommen ſind diejenigen 
Fälle, in denen die im § 3 bezeichneten Grenzen 
nicht überſchritten werden. Gehalts⸗ 
kürzungsverordnungen in dieſem Sinne 
ſind die Verordnungen des Reichspräſidenten vom 
5. 6. 1931, vom 6. Oktober 1931 und vom 8. De⸗ 
zember 1931, ferner eine Regelung, die auf 
Grund der zweiten Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten vom 5. 6. 1931, zweiter Teil, Kapitel I, 
§ 8, Abſ. 2 oder der vierten Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 8. 12. 31, 7. Teil, Ka⸗ 
pitel VI, § 9, Abſ. 2 getroffen, tit. 

Die Länder, Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände können das Aufkommen an 
Abgaben zur Arbeitsloſenhilfe von ihren eigenen 
Beamten, Wartegeld⸗ und Ruhegeldempfängern 
und von allen übrigen Perſonen, denen ſie mit 
Rückſicht auf ein früheres öffentlich⸗rechtliches 


künftig frei iſt. 


Ein Steuerpflichtiger mit zwei Kindern 


und 750 RM. Gehalt zahlt künftig an Stelle von 
43,12 RM. nur 30 RM. Arbeitsloſenhilfe. 

Ein verheirateter Steuerpflichtiger o 
Kinder oder ein unverheirateter Steuerpflichti⸗ 


ger mit 145 RM. Monatseinkommen zahlt ſtatt 


3,52 RM. nur noch 2,17 RM. 


Ein Volksgenoſſe mit nicht mehr als 100 RM. 
Mongtseinkommen zahlte bisher 1,50 RM. während 
ünftig von der Abgabe für Arbeitsloſenhilfe 


er kü 
befreit iſt. 


Eine ſehr weſentliche Maßnahme iſt die Auf⸗ 


hebung oder Milderung der in früheren Jahren 
vorgenommenen Einbehaltung und Kür⸗ 


zung von Dienſtbezügen. Viele 


und Gemeinden haben früher zur Ausgleichung 
der ſteigenden Haushaltsbeträge neben der Miir- 
zung der Einkommen der Beamten Einbehaltungen 
bon den Dienſtbezügen vorgenommen und die 
eine 
Maßnahme im Rechnungsjahre 1934 
Ländern und Gemeinden erleichtert 
werden, ihre Vorſchriften über die Kürzung, Ein⸗ 


Auszahlungsbage hinausgeſchoben. 
prema 85 
ſoll es den 


Durch 


behaltung und Auszahlung von Dienſtbezügen den- 


Dienſtverhältnis Verſorgung⸗, Uebergang⸗, Hin⸗ jenigen des Reiches wieder anzugleichen. 


Das Gesetz über die 


Bildung eines 


Anleiheſtockes 


bei Kapitalgeſellſchaften 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März Nach dem Geſetz über die 
Bildung eines Anleiheſtockes bei Kapi⸗ 
talg ei Iihaften (Kapitalanlagegeſetz) 
haben Kapitalgeſellſchaften einen Anleiheſtock 
zu bilden wenn für ein Geſchäftsjahr, das in der 
Zeit vom 1. Oktober 1933 bis 31. Dezember 1934 
endet, im Verhältnis zum Grund⸗ oder Stamm⸗ 
kapital ein höherer Gewinn als im Vor⸗ 
jahre ausgeſchüttet wird und der ausgeſchüttete 
Gewinn 6 vom Hundert des Grund⸗ und Stamm⸗ 
kapitals überſteigt 

Hat der im Vorjahre ausgeſchüttete Ge⸗ 
winn 6 vom Hundert oder mehr betragen, ſo 

ein Betrag anzulegen, der gleich der 
ehrausſchüttung gegenüber dem Vor⸗ 
jahre iſt. Hat der im Vorjahre ausgeſchüttete 
Gewinn weniger als 6 vom Hundert betragen, ſo 
bemißt ſich die Anlage nach dem Betrage, um den 
die Ausſchüttung 6 vom Hundert überſteigt. Dieſe 
Vorſchriften gelten nicht, wenn in einem der drei 
vorangegangenen Geſchäftsjahre das Grund⸗ oder 
Stammkapital herabgeſetzt worden war und 
nur hierdurch die Vorausſetzungen für die An⸗ 
wendung der Vorſchriften gegeben werden. 

Kapitalgeſellſchaften ſind Geſellſchaften, wo 
das Grund- oder Stammkapital 100 000 RM 
überſteigt. 8 

Der Anleiheſtock iſt, unverzüglich nach 

dem Beſchluß über die Gewinnausſchüttung, 

aus Anleihen des Reiches, der Länder 
oder der Gemeinden (Gemeindeverbände) 
zu bilden. 


Die Anleihen müſſen laufend verzinslich, nur im 
Inlande zahlbar und zum Handel an deutſchen 
Börſen zugelaſſen ſein. Werden Anleihen, die 
zum Anleiheſtock gehören, ausgeloſt oder zurück⸗ 
gezahlt, ſo ſind die zurückgezahlten Beträge unver⸗ 
züglich abermals in Anleihen der vorbezeichneten 
Art anzulegen. Der Anleiheſtock iſt in der Jah⸗ 
resbilanz geſondert unter den Aktiven auszuwei⸗ 
ſen. Bis zum 31. März 1936 darf über die Be⸗ 
ſtände des Anleiheſtockes rechtsgeſchäftlich nicht 
verfügt werden, es ſei denn, daß die Geſellſchaft 
anfneläft oder über ihr Vermögen Konkuss oder 
ein Vergleichsverfahren zur Abwendung des 
Konkurſes eröffnet wird. Die weiteren Paragra⸗ 
phen des Geſetzes ſehen Strafvorſchrif⸗ 
ten für Vergehen gegen die Vorſchriften vor und 
geben dem Reichsminiſter der Finanzen die Er- 


mächtigung, im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
minſter der Juſtiz und dem Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſter zur Durchführung und Ergänzung dieſes 
Geſetzes Rechtsverordnungen und allgemeine Ver⸗ 
waltungsvorſchriften zu erlaſſen und hierbei auch 
von den Sorter bietes Geſetzes abzuweichen 
bezw. Ausnahmen zuzulaſſen. 


—— t 


Härtere Veſtrafung rückſichts⸗ 


lojer Kraftwagenfahrer 
(Telegraphiſ he Meldung.) 


„Berlin 23. März. In der letzten Zeit ereig⸗ 
neten ſich wiederholt Kraftwagen unfälle, 
bei denen rückſichtsloſe Fahrer in Arbeiter⸗ 
oder Marſchkolonnen hineinfuhren und ſchwere 
Schäden anrichteten. Es handelte ſich regelmäßig 
um ſolche Fahrer, die — häufig in angetrun⸗ 
fenem Zuſtande — von irgendwelchen Vergnü⸗ 
gungen kamen und durch groben Leichtſinn das 
Leben hart arbeitender Volksgenoſſen vernichte⸗ 
ten oder ihre Geſundheit ſchwer ſchädigten. Die 
Stpafen für derartige Rückſichtsloſigkeiten ſtanden 
vielfach in keinem erträglichen Verhältnis zu dem 
großen Leichtſinn der Täter und zu den | hwe- 
ren Folgen ihres Verhaltens. Beſonderes 
Aufſehen erregte es, daß ein Autofahrer, gegen 
den Unterſuchungshaft verhängt worden wax, nach 
Zahlung einer Sicherheit mit der Unterſuchungs⸗ 
haft verſchont wurde. 

Der Preußiſche Juſtizminiſter Kerrl hat 
daher die Staatsanwaltſchaften angewieſen. ber, 
artige Straftaten rückſichtslos aufzuklären, für die 
Verhaftung der Täter und die ſchnelle 
Durchführung des Verfahrens zu ſorgen und 
ſtrenge Strafen zu beantragen, die der Leicht⸗ 
fertigkeit der Fahrer und den ſchweren Folgen der 
Tat entſprechen und geeignet ſind, Gleichgeſinnte 
abzuſchrecken und dem verletzten Volksempfinden 
Sühne zu verſchaffen. 


Das vom Reichskabinett verabſchiedete Geſetz 
zur Aenderung des Geſetzes zur Wieder- 
herſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tums ſieht eine Verlängerung der Friſten 
der § 5 und 6 bis zum 30. September 1934 vor. 


ohne 


ihu gdu rich Ob 
der große Zapfenſtreich anſchließen wird. 


Musee Alten find dauernd 


erkennung ausſprach, daß ſie die ſchleſiſche 
Heimat im Wettkampf mit allen deutſchen Stäm⸗ 
men in ſo hervorragender Weiſe vertreten habe. 
Der Mannſchaft gebühre der Dank im vollen 
Umfange, obwohl es ihr infolge der Verletzung 
eines Mannes trotz beſter Zeit nicht vergönnt 
war, einen Siegespreis zu erlangen. Aber 
eine Mannſchaft, die immer ihr Beſtes hergebe 
und ſich voll einſetze, ſei niemals unterlegen. 
Darauf formierten ſich die Stürme zum Vor⸗ 
beimarſch vor dem Gruppenführer und feinen 
Stab. Inzwiſchen trafen in raſcher Folge die 
SS. ⸗Führer aus ganz Schleſien, Brandenburg 
und der Grenzmark ein. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags beſichtigten die Tagungsteilnehmer die 
Joſephinenhütte und fanden ſich abend im 
Hotel „Lindenhof“ zu einem Begrüßungs⸗ 
abend zuſammen, bei dem SS.⸗ Gruppenführer 


von Woyrſch feine SS.⸗FJührer zur Tagung kurz 
willkommen hieß. Im übrigen diente der Abend 


der Kameradſchaft innerhalb des Führerkorps. 
Am Sonnabend treffen ſich die Führer zu einer 
Arbeitstagung, zu der auch der Chef des 
SS.⸗Amtes, SS.⸗Gruppenführer Wittje, er- 
ſcheinen wird. Die Tagung wird am Sonnabend 
abend ihren Ausklang finden in einem Fackel ⸗ 
er ſchreiberhau, dem ſich 


aufzubewahren! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. März. Die Bedeutung der 
Raſſefrage im neuen Deutſchland kommt 
u. a. in einem Erlaß des Baheriſchen Sellin 
miniſters zum Ausdruck, wonach Aktenſtücke aus 
der Juſtizverwaltung, die für die Familien- 
und Raſſenforſchung von Intereſſe ſein 
könnten, dauernd von der ſonſt üblichen Aus⸗ 
ſcheidung nicht mehr benötigter Akten auszu⸗ 
ſchließen ſind. 


Engliſche Stimme für Rückgabe 
| unſerer Kolonien 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 23. März. „Daily Mail“ veröffent- 
licht eine Zuſchrift, des Unterhausmitgliedes 
Llewellyn⸗Jones, in der es heißt, der Auf⸗ 
ruf Lord Rothermeres über eine Rück⸗ 
gabe einiger Mandatsgebiete an 
Deutſchland verdiene eine wohlwollende Bes 
achtung der britiſchen Oeffentlichkeit. Es gebe 
keine Politik, die geeigneter wäre, eine wirkliche 
dauernde Befriedung in Europa zu för⸗ 
dern. Die Bereitſchaft Großbritanniens, die Be. 
rechtigung des deutſchen Verlangens nach Nid- 
gabe der Kolonien anzuerkennen, würde eine neue 
internationale Atmoſphäxre ſchaffen und eine ſehr 
große Erleichterung für die Löſung des Problems 
der Reviſion der territorialen Regelung 
in Europa bringen. Bevor nicht dieſem Problem 
nähergetreten werde, könne nur wenig Hoffnung 
darauf beſtehen, daß wahrhafte und wirkliche A b⸗ 
rüſtungs maßnahmen geſchaffen würden. 


Friſtloſe 
Entlaſſung eines Oberſpielleiters 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Augsburg. Der Oberſpielleiter des 
ſpiels am Stadttheater in Augsburg, 
Güthe, wurde jneben friſtlos entlaſſen, weil er 
eine Schrift verfaßt und verbreitet hatte: 
„Warum muß das Augsburger Stadttheater 
durch den Intendanten Erich Papſt zugrunde 
gehen?“ — Dieſe Schrift ſtellt eine Sabotage 
der Augsburger Theaterarbeit dar, denn Inten⸗ 
bant Papſt, der feit Jahren die größten Vers 
dienſte um das Augsburger Theaterweſen hat 
und das Niveau ſtets auf einer beachtlichen Höhe 
zu halten verſtand, iſt ſoeben wieder für die 
nächſte Spielzeit als Intendant beſtätigt worden. 
Wie der Oberbürgermeiſter, der die friſtloſe Ente 
laſſung vor dem verſammelten Perſonal des 
Theaters ausſprach, betonte, hat man lediglich 
aus menſchlicher Rückſicht davon abgeſehen, 
Güthe in ein Konzentrationslager zu 
bringen. 


Schau⸗ 
Harald 


Hitdentjche Morgenpost Nr. 78 


ler 


24. Mürz 1934 


707 


| Malerfahrt im März / Bon Ata Sorten 


Da jagt mir doch ſo ein gewiſſenloſer Menih, 
daß der Zug nach Cronberg um elf Uhr zehn 
inge, und wie ich dann keuchend zum Bahnhof 
omme mit lauter unpraktiſchem Malergepäck, da 
jent er um elf Uhr neun. Und ich ſtehe da und 
alte erbitterte Reden. Steht aber einer neben 
mir, der iſt vom Arbeitsdienſt und hat ein Mo⸗ 
torrad. „Bitte, ich fahr auch grad nach Cron⸗ 


berg, ich nehm Sie gern mit.“ [Den Seinen gibts 


der Herr im Schlaf, ich habe halt immer lück.) 

Es gibt Menſchen, die ſetzen ſich in die Natur, 
um dieſelbe mit Farben und Stift abzumalen, 
obwohl dieſes keinerlei materielle Erfolge zeitigt. 
Doch macht es Spaß, und es ſchadet auch nichts. 
Der junge Mann vom Arbeitsdienſt drückt auch 
ſein Erſtaunen aus über dies Beginnen. Es ſei 
doch erſtens zu kalt und zweitens „was iſt da ſchon 
zu malen?“ Ich zeige ihm die verſchiedenſten für 
einen Maler hinreißenden Motive, doch er hat 
nur Verſtändnis für Alpenſtücke, vielleicht noch 


jo ein ſchönes Stilleben mit Hummer und Trau⸗ 


ben drauf. Seine Heimat iſt ihm zu vertraut, als 
daß er ſie beachtenswert fände. Und dabei braucht 
man ſich, beim heiligen Lukas! (das iſt der Schutz⸗ 
patron der Maler) nur umzuſehen, da wimmelt 
es von herrlichen Motiven. i 

Herbe Vorfrühlingsfarben, ein nur geahnter 
Schimmer von Grün, das fahle Rot der alten 
Bauernhäuſer mit ihrem Fachwerk, dahinter die 
ſchön geſchwungene Linie des Taunus! Dort liegt 
Eronberg, eingebettet in die Vorberge, dort auch 
verläßt mich der treue Retter aus der Not. 

Auch Caſpar David Friedrich wäre von dieſem 
Anblick begeiſtert geweſen, von den Formen dieſes 
Berglandes, das dort vor mir, in der Ferne ber- 
dunſtend, liegt. 

Seltſame Häuſer, deren Bauweiſe einem leicht 
verwirrten Architektenhirn in den achtziger Jah⸗ 
ren entſprungen ſein muß, türmen ſich an den Ab⸗ 
hängen. Ein kleines Haus durfte ja damals kein 
Haus ſein, ſondern es mußte einer wehrhaften 
Burg gleichen, mit zahlloſen Söllern, Erkern und 
Türmchen. Darum hat Cronberg auch ſo ein ſelt⸗ 
ſames Ausſehen. Und doch könnte ein Bild durch 
ſo ein Gebäude einen eigenartigen Reiz bekommen. 
Aber nein, dort iſt ein Blick, der auch nicht ſchlecht 
wäre! Ich erklettere alſo einen Berg (jehr müh⸗ 
jam mit all dem dummen Malgepäd) und ſehe 
Cronberg von oben. Bezaubernd dieſes Städt⸗ 
chen mit einer wirklich echten Ruine, die ſich 
dunkel und drohend gegen den mattblauen Him⸗ 
mel abhebt. Das wäre ein herrliches Bild! Man 
ſieht in den engen Straßen, daß der Frühling mit 
Macht kommt, alte Leutchen haben ſich ſchon an 
die warme Sonne gewagt, gehen langſam durch 
die Helligkeit und freuen ſich. In den Gärten 
beginnt eine bewegliche Emſigkeit: alles wird zu⸗ 
erſt einmal betrachtet, Bäume werden gekalkt, und 
man überlegt, wo dies Jahr der Spinat hin⸗ 
kommt. 

Ich gehe weiter und komme in einen Buchen⸗ 
wald, wie blank ſind die ſeidengrauen Stämme, 


Was willft Du in Bra 


ROMANVON HANS HEUER 


Günter Dittmar, der geheimnisvolle Paſſagier 
von der „Antje Boddenkuhl“ der Mann, der 
vier Kajüten bezahlte, um allein zu fein und mit 
keinem anderen Menſchen zuſammenzutreffen, 
ohne daß jemand den Grund für dieſe eigenartige 
Maßnahme zu nennen vermochte . Günter 
Dittmar hatte den verwandelten Schiffsjungen 
ein paar Tage lang mit Mißtrauen betrachtet, 
einfach, weil er die Komödie mif ſeiner eigenen 
Perion in Verbindung brachte. Erſt als er an 
der Entwicklung der Dinge erkannte, daß Inge 
Jenſen nicht das geringſte mit ihm zu tun hatte, 
daß der Grund ihres Handelns ein ganz anderer 
war, als vielleicht ihm heimlich zu folgen... da 
hatte er fih unvoreingenommen mit ihr befaßt. 

Hatte ſich mehr mit ihr befaßt, als es mög⸗ 
licherweiſe zum Heile eines Mannes dient. Er 
ragte 19, was das kleine Hamburger Mädel 

wogen haben könnte, allein und unker ſo ſelt⸗ 
ſamen Umſtänden die Fahrt nach Braſilien an⸗ 
zutreten, fragte ſich, was jie veranlaſſen könnte, 
alle ſchönen Ausſichten, die ſich ihr im weiteren 
Verlaufe der Fahrt der „Antje Boddenkuhl“ er- 
öffneten, in den Wind zu ſchlagen und abſolut 
in Braſilien bleiben zu wollen. Wenn einem jun⸗ 
en Mädchen, das den eigenen Worten na in 
AREE die Not kennenlernte, das Glück einer 
Adoption durch einen immerhin wohlhabenden 
Kapitän blüht .. und ſie ſchlägt es aus, beſteht 
darauf, einem ungewiſſen Schickſal in einem ab⸗ 
ſolut fremden Lande entgegenzugehen . dann 
mußte ein ganz wichtiger Grund das treibende 
Moment Jein: 

Günter Dittmar müßte nicht der Mann ſein, 
der er war, wenn er dieſen Grund nicht zu kennen 
glaubte: Ein Mann ſtak dahinter! 

Es lag in Günter Dittmars Entwickelung und 
in ſeinen äußeren Verhältniſſen, einer ſolchen 
Erkenntnis außerordentlich ſkeptiſch gegenüberzu⸗ 
1 Hier aber half kein Skeptizismus, hier 

ewieſen Tatſachen das Unglaubhafte und Un⸗ 
wahrſcheinliche. 

Und als Günter Dittmar den Grund zu Inge 
Jenſens abenteuerlicher Reiſe ins Unbekannte ge- 


funden zu haben meinte, ſah er ſie auf einmal 


umſehe, liegt der Taunus ganz einſam und groß 
da. Und das iſt alles ſo ſchön, daß ich das Malen 
eine ganze Zeit vergeſſe. Das Motivpſuchen ijt 


glauben! Ich werde nochmal nach 1 her⸗ 
untergehen und den erſten Blick aufs Sta tchen 
malen. — Man wird auch ſehr durſtig vom Motiv⸗ 
ſuchen, glaubt Ihr mir das? Ich gehe alſo in 
den „Goldenen Rebſtock“, da gibt es Kaffee und 


die Luft ift ſeltſam ſtill und doch bewegt, man 
glaubt, das neue Werden zu hören, — irgendwo 
kluckert eine Quelle, Diele Buchen werde ich gleich 
zeichnen, ſie ſind herrlich. Wenn ich mich dann 


85 Achtung! Achtung! 
Günſtiges Sonder ⸗Angebot in ff. Lenz! 


Von Hans Seiffert 


Achtung! Achtung! Sehr geehrte Konſumenten! 

Durch unſere Beziehungen zu allen Wirtſchaftszweigen 

Sind wir in der Lage, Ihnen unſere Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen. 
Wir ſchlagen auf dieſem Gebiet jede ausländiſche Konkurrenz. 

Wir bieten Ihnen — in großzügiger Aufmachung! — den Lenz! 


Getreu unſerem Grundſatz: Dienſt am Kunden! 

Haben wir für dieſe Veranſtaltung keine Koſten geſchent 

Und die umliegende Natur von Grund auf erneut, 

Die wir winterlich verwahrloſt vorgefunden. 

Durch planmäßiges Verſchieben barometriſcher Hochs und Tiefs 
Sowie durch ſorgfältiges Einkalkulieren erheblicher Warmluftmaſſen, 
Gelang es unſeren meteorologiſchen Kapazitäten, f 

Die Temperaturen ſprunghaft anſteigen zu laſſen. 

Auf dem klimatiſch ſolchergeſtalt vorbereiteten Gelände 

Traten nun unſere Ausſtattungs künſtler in Aktion. 

Unter ihrer Oberleitung ſchufen zehntauſend fleißige Hände 

Eine ſtilvoll dezente und dabei hinreißend großartige Dekoration. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten! 0 „5 

Sie finden hier die originelliten Schlager des Jahres 

In durchweg vorzüglichen Qualitäten: 

Indanthrengefärbte Veilchen in garantiert grasgrünem Graſe, 
Blütenſchnee in zwei Ausführungen: rein weiß oder rofa getönt; 
Silberwölkchen, echt Silber, achthundert geitempeli; 

Einen hellblauen Himmel, durch Sonnenlächeln verſchönt; 

Scharen von ſingenden und vollkommen natürlich beweglichen Vögeln 
(Kein Tonfilm! Kein Radio! Keine Imitation! ]; 

Eine Luft, beſtehend zu neunundneunzig vom Hundert e 

Aus allerfeinitem, würzig duftendem Ozon, $ 

Deſſen Heilkraft bereits im Vorjahr viele Tauſende bewundert. 

Ferner erlaubt ſich die Direktion, ; 

Auf ihren wohl einzig daftehenden Vorrat 

An Liebe und Lyrik beſonders hinzuweiſen: 

Lenzglück zu auch dem Minderbemittelten erſchwinglichen Preiſen. 

Gefühle und Wallungen für jeden Herrn, jede Dame. ; 
Tatſachen beweiſen! Keine marktſchreieriſche Reklame! 


Dieſer Frühling, in aller Stille fertiggeſtellt, 
Wird das größte Ereignis unſerer Zeit. 
Nützen Sie dieſe ſo bald nicht wiederkehrende 
Wir erwarten Ihren Beſuch. N 
Die wunderſchöne, frühlingsbunte Welt. 


Gelegenheit! 


Als ſie das Kaufhaus betrat und der alte 
. Stapenbrinck in die Bar hinüberſchaukelte, war 
| ien In 22 er in ihrer Nähe. Jakob Stapenbrinck hätte ſich 
blicken müſſen dann hätte er che daß 
eine Minute nach Inge Jenſen der geheimnis. 
volle Paffagier von der „Antje Boddenkuhl“ das 
Geſchäft ebenfalls betrat, nachdem er ſich durch 
einen Blick von außen überzeugt hatte, daß ſie 
bereits von dem eleganten Herrn Geſchäftsführer 
nach hinten geleitet wurde. 
Als ſie dann das Verkehrsbüro verließ, folgte 
er ihr weiter, bis ſie in dem Hotel verſchwand. 
i Dann erft betrat er das Verkehrsbüro, begann mit 
andere Dinge zuzutrauen waren .. und weil] dem jungen Mann ein Geſpräch in portugieſiſcher 
er das Leben in Braſilien kannte, begann Günter Sprache, die er noch aus ſeiner Kindheit er 
Dittmar auf der letzten Br der Fahrt der . gewandt beherrſchte . und verſtand es, 
„Antje Boddenkuhl e zu une den jungen Mann ſo auszuhorchen, daß er nach 
5 Qulest ſtand es feit bei ihm, daß unbedingt zehn Minuten wußte, wohin Inge Jenſen wollte. 
ein Mann der Beweg rund der Handlungen Inge Nach der Hazienda Catalaos am Aripuanan. 
zum ſein müſſe penp, Tat enen 18 Das gah feinem Entſchluß, den heimlichen Be- 
Senken en een fie en Bra ae des e Mgs ens zu ſpielen, 1 
111117 Wo | eh u Kaft ad De Vena it See 
in dieſer Annahme. $ ; 

2 ei PR fei braſilien bedeutete... aber auch wenn fie es 
kei HR aber ee ind 1 Sch 565 gewußt hätte, wäre ſie RHA feinen Au⸗ 
ie ee et A Bene Sapi enblick lang im Zweifel darüber geweſen daß 
rigkeiten ſcheut, das unbeirrt dem Ziel zuſchreitet. fe die Fahrt antreten müſſe ' 

Und was mußte das für ein Mann ſein, dem : t 5 
zuliebe eine Frau ein ſolches Opfer bringt. Wie mußte Inge Jenſen den Mann lieben, 
Ohne fein eigenes bewußtes Dazutun, ber- zu dem ſie fuhr! 5 ; 
knüpften ſich die Fäden, die zu ihr führten, in) Gegen dieſe Feſtſtellung lehnte ſich in etwas 
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mit anderen Augen an. Mit den Augen des 
Mannes, der jo etwas bisher nicht erlebte. 

Die Geſtalt der kleinen ſchlanken hübſchen 
Inge Jenſen wuchs beinahe ins Heroiſche in jei- 
nen Gedanken. 

Und weil einem ſolchen Mädchen noch ganz 


ihm immer feſter. ` in Günter Dittmar auf, ohne daß er fih dadurch 
irgendwie in ſeinen Handlungen beeinfluſſen ließ. 


Er belegte ebenfalls einen Platz auf der „Cara⸗ 
velas” . allerdings eriter Kajüte, während ſich 
Inge Jenſen mit der zweiten begnügt hatte. 

Auf der Fahrt an der braſilianiſchen Küſte 
entlang ſah ihn dann Inge Jenſen einmal, Günter 
Dittmar bemerkte es deutlich, wie ſie zuſammen⸗ 
fuhr und verſchwand ſchleunigſt. Auf keinen Fall 
wollte er, daß ſie etwas von ſeiner Verfolgung 
erfuhr. 

Als er ipäter an ihr borbeiging. erkannte 155 
ihn Br mehr. Aus dem jungen, feſchen, ele⸗ 
ganten Mann war ein vornehmer alter Herr mit 
weißem Haar und weißem Bart geworden. Die zu 
der Maskerade notwendigen Utenſilien erſtand er 
während des Aufenthaltes in Pernambuco. Und 
da Günter Dittmars Leben manchmal eine kleine 


Günter Dittmar zweifelte keinen Augenblick 
daran, daß Inge Jenſen die erſte ſich bietende 
Gelegenheit zur Flucht benutzen würde, daß keine 
noch jo glänzenden Ausſichten fte von dieſer Flucht 
abhalten würden. i 

Und da beſchloß Günter Dittmar, der ſich auch 
auf einer Flucht efand — auf einer anderen 
allerdings, als ſie die kleine Inge Jenſen an⸗ 
treten wiirde! — das Mädchen nicht mehr aus 
den Augen zu laſſen. x i ? 

Dieſer Entihluß war abſolut uneigennützig. 
War da aus dem Empfinden einer uneingeſtande⸗ 
nen Bewunderung. Er kannte Braſilien — einen 
großen Teil feiner Kindheit verlebte er in Rio 
de Janeiro, wo ſein Vater damals Pförtner bei 
der Deutſchen Geſandtſchaft war — er wußte 
genau, daß Inge Jenſen unüberwiadlichen Schwie⸗ 
rigkeiten und vor allem hundert Gefahren begeg⸗ 


nen würde — und er wollte vorläufig noch unſicht⸗] Veränderung des Aeußeren nötig machte, verſtand 
bar hinter ihr ſtehen, um im Augenblick der Ge-f er es, die Rolle des galten Herrn vorzüglich zu 
fahr da ſein zu können. spielen . bis auf jenen Zwiſchenfall auf der! 


bisher noch nicht aufzuweif 


auf ſeinem Wege zur Bar nur noch einmal um- f 


Kuchen. Nachher aber wird dann tüchtig gemalt. 
Der „Goldene Rebſtock“ hat ein herrlich uraltes 
Herbergsſchild, und er iſt von außen roja an- 


übrigens ſehr anſtrengend, das könnt Ihr mir emalt, das leuchtet in der Sonne. Ein rieſiger 


inſtock breitet ſeine Aeſte weit über die Wände, 
und in das altersgraue Gebälk ijt ein ſehr ſchöner 
Spruch geſchnitzt, der handelt von den Freuden 
des Lebens, die nicht zu gering eingeſchätzt werden 
dürfen, denn die Freuden des Lebens ſind ein 
Gottesgeſchenk und als dieſes das Schönſte auf 
der Welt. Dieſes Haus werde ich nachher beſtimmt 
abzeichnen. Und wen treffe ich im dunkel getäfelten 
Gaſtſtübchen? Wer ſitzt dort bei Aeppelwein? 
Es iſt einer, der auch hier iſt, um Bi Bilder 
von der Lanbdſchaft zu malen. „Was hajt Du denn 
geſchafft?“ „Och, nichts, ich wärme mich nur eben, 
aber nachher geht's los, da male ich mindeſtens 
ſechs Aquarelle“ Ich erzähle, daß ich's aneu 
machen werde. Und beitelle auch Aeppelwein. (Es 
iſt ein barbariſches Getränk, aber die Leute hier 
werden böſe, wenn man das jagt.) Es erzählt 
ſich auch ſo gut dabei. Wir ſprechen gewichtige 
Worte über die Kunſt, erläutern mit großen Ge⸗ 
bärden, wie man und was man malen muß. Die 
Geiſter Leonardos und Dürers werden beſchwo⸗ 
ren, neue Kunſttheorien erfunden. Oh, Ihr Nicht⸗ 
maler, ee Euch ja keinen Begriff von den 
Fachſimpeleien der Kunſtbefliſſenen. — Und als 
wir jo die Malerei von hinten und von vorne 
erläutert hatten, da zahlten wir und gingen. Die 
Nacht war leiſe nach Cronberg gekommen, in 
ſchmalen, ſtillen Gäßchen hallten unſere Schritte, 
es war ſo ſchwarz, ſo ſchwarz wie Tinte, und eine 
Katze ſchlich vor uns her. Hat ſie uns nicht aus⸗ 
gelacht eben? Weiß und unbemalt bringen wir 
unſere Zeichenblöcke heim, die Farben waren in 
den Tuben geblieben, die Pinſel waren jauber, 
doch die vielen, vielen Bilder, die wir ſahen, leben 
in unſeren Herzen fort und werden doch noch 
A Tages gemalt werden. Das gebe der heilige 
Vukas! 


Ein Luftsäugling fliegt nach Danzig 


Berlin. Einen ſo jugendlichen Fluggaſt wie 
er geſtern vom Flughafen Tempelhof aus 


ohne jegliches Gefolge die weite Luftreiſe nach 
Danzig antrat, dürfte der deutſche Flugverkehr 
ſen gehabt haben Der 
neue „Rokordinhaber“ heißt Gunthard Klein 
und iſt genau fieben Monate alt. wird ſich 
alſo ſeinen jungen Ruhm ſo leicht von keinem 
Konkurrenten ſtreitig machen laſſen. 

Das einzige, was er ſeinen Eltern geſtattet 
hatte, war, daß ſie ihn morgens zum Flughafen 
begleiteten und in das warmgeheizte Kabinenflug⸗ 
zeug der Deruluft⸗Strecke Berlin Moskgu ſetzten. 
Dann durften ſich die Eltern zurückziehen, und 


Gunthard machte, von den übrigen Mitreiſenden 


gebührend angeſtaunt, die 460 Kilometer lange 
Reiſe nach Danzig ganz allein mit. Erſt bei 
der Landung in Danzig legte er feinen Drang nach 
Selbständigkeit erneut Zügel an und ließ fich von 
ſeinem Großpapa in Empfang nehmen, der ihn 
im Auto abholte und den jungen Flieger feinem 
ordnungsmäßigen Kinderſchlag zuführte. 

Die „Leiſtung“ des ſieben Monate alten Gunt⸗ 
hard bleibt beachtlich, auch wenn man berückſich⸗ 
tigt, daß ſein Vater ſelbſt lange Jahre Flieger 
iſt, daß er Leiter der Motorenflugzeug⸗Abteilung 
des DS war und daß er an verſchiedenen Flug⸗ 


wettbewerben teilgenommen hat. 


„Acaracu“ mit jenem ſauberen Senhor Pedrito 
da Gayaz! i 8 
In Sao Joan ordnete er die letzte Schwierig⸗ 


eit. 

Er ſelbſt blieb noch in dem Ort, weil er ſich 
über ſeine weiteren Handlungen nicht im klaren 
war. Inge Jenſen war nun bald auf der Hazienda 
Catalao . und er? Günter Dittmar bekam 
Augenblicke lang faſt Anfälle einer 1 Me⸗ 
lancholie. Da war er einem jungen 9 ädchen nach⸗ 
beben durch halb Braſilien, nur, um den unſicht⸗ 

aren Beſchützer zu ſpielen? Und konnte nun — 
nach getaner Pflicht — umkehren und die Zeit 
auf andere Weile totzuſchlagen verſuchen. 

Das behagte ihm nicht. Er hatte ſich ſo in die 
Rolle des Beſchützers eines kleinen deutſchen Mä⸗ 
dels eingelebt, daß ihm auf einmal etwas fehlte. 
Ihm war zumute wie einem, dem man plößlich 
den Lebensinhalt fortnahm. 

In dem Reſtaurant in dem er ſaß, kam er 
dann mit einem Manne ins Sean der eine 
Art Arbeitsvermittler war. In Wirklichkeit ent⸗ 
ſprach ſeine Tätigkeit ſchon mehr der eines Skla⸗ 
venhändlers. Denn der Neger oder Miſchling, der 
ſich ihm anvertraute, wurde gewöhnlich dem Ha⸗ 
ziendero, bei dem er ihn verdingte, ſo ziemlich 
mit Haut und Haaren ausgeliefert. 

Und von dieſem Manne erfuhr er einiges über 
die Hazienda Catalao. 

Ja, der alte Senhor Catalao fei bekannt weit- 
auf und weitab. Und ſei gefürchtet. Ein bißchen 
ſelbſtherriſch ſei er. Könne es ſich auch erlauben 
bei ſeinem Reichtum. Ein kleiner König, Habe 
nur einen Herrſcher über ih... und das fei 
ſeine 1 Marceling. Ein hölliſch ſchönes 
Weib! Echte Braſilianexin. Gefährlich wie eine 
Wildkatze. Ja, und ein Deutſcher tei auch da.. 
ein tüchtiger Menih . . 

Ob der vielleicht aus Hamburg jet. 

Ja, natürlich jei der aus Hamburg. Heiße 
Went. Seit vor einem Jahr ungefähr bettelarm auf 
die Hazienda gekommen und ſei heute der allmächtige 
Schwiegerſohn des Haziendero. Der Mann der 
Marcelina. Sie habe es ſich in den Kopf geſetzt, 
ihn zu heiraten. und wenn ſie ſich etwas in 
den Kopf geſetzt habe, ſei ſogar Senhor Catalao 
machtlos dagegen. k 

Nun wußte Günter Dittmar alles Was er 
die ganze Zeit über vermutet, wurde Gewißheit. 
Inge Jenſen fuhr zu dieſem Wendt. dieſes 
Mannes wegen hatte ſie das Unmögliche möglich 


gemacht. 
(Gortſetzung folgt!. 


Statt Karten! 
Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen! 


Wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer Kirche 
starb nach kurzem schweren Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unser liebes, immersorgendes Mütterlein, unsere 
Oma, unsere Schwiegermutter 


Frau 


Franziska Thomanek 


geb. Stryezyk 
im Alter von 54 Jahren. 
Beuthen OS, den 23. März 1934. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Josef Thomanek als Gatte 
Gastwirt und Hausbesitzer, 


Alois Thomanek, cand. med., als Sohn 
MarthaKuntze,geb.Thomane als 
Maria Nawrath,geb.ThomanekfTöchter 
Alfred Kuntze, Lehrer 

Josef Nawrath, Kaufmann 

Gittel u. Günther als Enkelkinder. 


Beerdigung Montag, den 26. März, vorm. ¾9 Uhr, vom 
Trauerhause Tarnowitzer Str. 11, Ecke Verbindungsstr., aus. 


Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen, 


Heute vormittag verschied sanit, wohlversehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, meine geliebte Gattin, unsere 
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Ida Zuber 


geb. Wenzel 
im blühenden Alter von 33, Jahren. 
Beuthen OS., den 23. März 1934. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Zuber nebst Kindern. 
Die Beerdipmg finnet am Montag, dem 26. März, um 3 Uhr, 


von der enhalle, Gutenbergstraße, aus statt. 
Requiem: Dienstag früh 1/27 Uhr in der Trinitatis-Kirche. 


Heute verschied nach langem schweren Leiden an den 
Folgen eines Unfalles meine liebe Frau, unsere herzensgute 
Mutter, Tochter und Schwester 


Frau Lotte Wolff 


geborene Schlesinger, 
im Alter von 36 Jahren. 


Gleiwitz, Köln a. Rh., den 
Reichspräsidentenplatz 7. 


Rechtsanwalt Dr. Paul Wolff, 
Franz und Peter Wolff, 
Gertrud Schlesinger, geb. Adler 
Dr. med. Ernst Schlesinger. 


23, März 1934. 


Beisetzung: Sonntag, den 25. März 1934, 121/2 Uhr, Friedhof 
Lindenstraße, 


1 (Verems⸗ Kalender 
Der Allmächtige erlöste heute unsere Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 


über alles geliebte gute Mutter, Schwester, Guterhaltenes 
Turnverein Beuthen. Das Turnen der Frauenabtei⸗ ) 


Schwägerin und Tante 8 il Kla je 
3 = fi 
el er M r, lung findet ab Montag, den 26. 3., 20 Uhr, in der Turn ⸗ 


3 ſchwarz, kreuzſaitig, ſteht für halle des Realgymnaſtums, Oſtlandſtvaße, ſtatt. 
450, — Mark zum Verkauf. 
= 2 T: 
gis ninisi? Reichshallen 3.5.3 
* 


Muſilhaus R. Staſchik, Beuthen, 

WBismarckſtraße 65 (Ortskrankenka e). Inhaber: Hermann Kaiser k 
im Alter von 54 Jahren von einem langen, Heute, Sonnabend, ab 6 Uhr 
schweren Leiden. 


Back- Schinken 


mit warmem Salat 
Bier in Krügen u. Siphons frei Haus 


Beuthen 


Beuthen OS. 
Fernruf 2988 


Eine »Kleine Anzeige« 


kostet nicht viel — 
kann aber viel einbringen! 


[Stellenangebote 


Nur wirklich tüchtige 

Verkäuferin 
mit beſten Branchekenntniſſen, Ver⸗ 
kaufstalent u. guten Umgangsformen, 
für ein Weiß⸗ u. Wollwaxen⸗Spezial⸗ 
geſchäft in Glaßz geſucht. Angebote 


N mit Zeugnisabſchriften und Bild unt. 
. ² ˙———— A ee 


Zuverläſſ., ehrlich. 


Allein- 
mädchen 


mit Kochkenntnifſ. 
für 2° Perſ.⸗Haus⸗ 
halt geſucht. 

Burtzik, Beuth, 
Ludendorffſtr. 10. 


In tiefer Trauer 


Erich, Martin, Hans Sachs 


als Kinder. 


Katowice, den 22. März 1934 
ul. g. go Maja 36 


Saarbrücken, Paris. 


Die Beerdigung findet in Hindenburg 
Sonntag, den 25. März 1934, vorm. ½12 Uhr, 
von der Leichenhalle aus, statt. 


Zum 1 unseres geliebten, teuren Ent- 
schlafenen, des Knappschaftsbeamten 


Julius Matuschka, 


haben wir so überaus herzlicheTeilnahme erfahren dürfen. 
Wir danken allen von Herzen, die unserem lieben Heim- 
gegangenen das letzte Geleit gaben, die an unserem Leid 
so treu Anteil nahmen und für die zahlreichen Kranz- 
spenden; insbesondere den Herren Direktoren der Ober- 
schlesischen Knappschaft, den Herren Beamten und An- ; 
gestellten der oberschlesishen Knappschaftslazarette, dem Möbli 3 
Ev. Männerverein, dem Kriegerverein. Besonderen Dank öblierle Zimmer 
Herrn Chefarzt Dr. Becker, den Herren Aerzten und den 5 
Schwestern des Knappsckaftslazaretts Beuthen OS, für Sehr gut möbl. Zimmer, 
alle aufopfernden Dienste an dem Entschlafenen. Herrn Schreibtiſch, Couch, 
Superintendent a. D. Schmula und dem Ev. Kirckenckor v. 24. 3. bis 5. 4. mit 
herzlichen Dank für allen Trost durch Wort und Lied. Penſion 4 Mark, 
mögl. Zentr., von 
alleinſtehd. Leuten 


Beuthen OS, den 24. März 1934. 
geſucht. Angeb. 


Die trauernden Hinterbliebenen. unt. B. 948 an die 
Gſchſt. d. Zig. Bth. 


Pianos, 


neue u. gebrauchte, 


unt. günſt. Beding. 


2 „ B 
e 


Jawohl! So klein und unbe⸗ 
deutend ſind jeweils die Aus⸗ 
gaben für eine Kleine Anzeige, 
die Ihnen in allen Lebens⸗ 
lagen hilft und beiſteht. Und 
das immer zu wiſſen, iſt auch 
eine Idee, die ſich täglich be: 
zahlt macht! 


OrgENDOSL 


Beuthen 88. 


Kissling-Ausschank ssrnnofser ze 


Heute, Sonnabend, den 24. März 194: Eimweihun 
der gänzlieb renovierten Lokalitäten, verbunden 


Oberpräſident Brückner 
kommt nach Gleiwitz! 


Zur Taufe der 5 neuen Motorflugzeuge der Fliegeruntergruppe Ober⸗ 
ſchleſten und zur Uebernahme der Ehrenbürgerſchaft der Stadt Gleiwitz, 
am Sonntag, dem 25. März, im Gleiwitzer Flughafen 


? Programm: 


t 


1. 15 Uhr: Meldung der SA., f 4. Anſprache des Herrn Dber- 
SE. und der Fliegerſtürme an bürgermeiſters Meyer und Schwein -Schlachten 
den Herrn Oberpräſidenten. berri 5 bür wozu ich ein geehrtes Publikum von Beuthen und Um- 
2. Begrüßungsanſprache des Füh⸗ Ueberreichung des Ehrenbür⸗ gegend sowie meine Freunde und Gönner ergebenst einlade. 
rers der Fliegeruntergruppe ger⸗Briefes der Stadt Gleiwitz Wurstverkauf auch außer Haus. . Gruschka. 
Oberſchleſten, Pg. Dr. Berres. an den Herrn Oberpräſidenten. Siphons zu 5 und 10 Liter, sowie 1-Liter-Krüge stets zu haben. — "Empfehle auch mein Vereinszimmer / 
3. Anſprache des Herrn Ober⸗ | 5, Kettenflüge Breslauer und 


präſidenten und Taufe der 
5 Motor Flugzeuge auf die 
Namen: 
Helmuth Brückner, 
Joſef⸗Joachim Adamezyk, 
Hans Ramshorn, j 
Günther Falkenhahn, 
Georg v. Schellwitz. 


Eintritt frei! 


Oberſchleſier, erſcheint in Maſſen! 


Beweiſt dem Gauleiter Brückner, daß auch ihr das notwendige 7 
an der lebenswichtigen deutſchen Fliegerei habt! Spendet für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Fliegerortsgruppen, denn: „Wer den deutſchen Luftſport 
fördert, hilft Deutſchland!“ (General feldmarſchall v. Hindenburg) 


Bleyle-Kleidung 


Beachten Sie auch bitte 
unser Bieyle-Spezialfenster 


H. Herzberg 


Zaborze 


Gleiwitzer Sportflieger des 
Deutſchen Luftſportverbandes. 
. Abmarſch der Fliegerſtürme 
zum Haus Oberſchleſien. Dort 
I. oberſchleſ. Fliegertreffen. 


Eintritt frei! 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Palmſonntag: 

Pfarrkirche St. Marla: Stg.: 6 Sm. f. die Paro 
chianen; 7,15 M., Int. des 3. Ordens; 8 Kindergottes⸗ 
dienſt, Int. des Kath. Kaufm. Vereins; 8,45 Palme 
weihe; 9 d. H., Int. des Kath. Beamtenvereins; 10,30 
p. Faſtenpredigt, darauf Sm.; 11,45 d. Sm. m. Pr., 
f. verſt. Raphael Jonde, — 14,30 p. Kreuzwegand.; 
18 d. Kreuzwegandacht, darauf d. Faſtenpredigt. — An 
den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Mo. 
19,15 d. Kreuzwegandacht f. Männer, Jungmänner und 
3. Orden. — Gründonnerstag: um 8 feierl. H., z. ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes, beſtellt von mehreren Frauen 


des Finanzamts. — Karfreitag: 8 Feier der Zeremonien, f8 


darauf Uebertragung des Allerheiligſten ins hl. Grab. 
Um 9 p. Faſtenpredigt und Kreuzwegandacht; 14,80 
letzte d. Faſtenpredigt, darauf Kreuzwegandacht. Am 
. 5 8 um 20 kurze Karfreitagsandacht m. Anſprache 
für die Männer von St. Maria. Darauf ſtille Männer⸗ 
Sühneprozeſſion durch die Stadt, vereint mit allen Män⸗ 
nern aller Kirchengemeinden von Beuthen nach dem 
Moltkeplag. Dort hält ein Ordensgeiſtlicher eine Kar⸗ 
freitagspredigt. — Karſamstag: 6,30 Feuer- und Waſſer⸗ 
weihe; 7,45 feier H. m. Aſſiſtenz, auf die Int. aller 
Kreuzwegfürbitten. Die Ordnung der Anbetümgsſtun⸗ 
den am Karfreitag u. Karſamstag nachts iſt an der 
Kirchentür erſichtlich. Am 1. Oſterfeiertag um 5 d. Auf⸗ 
erſtehungsfeier, darauf feierl. Amt f. alle Männer und 
Jungmänner von St. Maria, Int, des Männerapoſto⸗ 
lats. — Taufſtunden: Stg 15,30 und Do. um 9. — 
Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer 
Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Palmſonntag: 
Franz u. Gertrud Urbainſki. 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. die Paro: 
chianen; 7,30 Amt; 9 Palmweihe, Palmprozeſſion u. 
H., f. die Verſt. der Fam Lapezynſki u. Luſar; 10,30 
Kindergottesdienſt; 11,30 Sm.; 14,45 Joſefsandacht; 15 
Kreuzweg; 18 Faſtenpredigt. — An den Wochentagen: 


8 M., f. verſt. 


um 6, 7 u. 8 M. — Mo. 19,30 letzte Joſefsandacht. — 
Mi. 15,30 Kreuzweg f. die Kinder. — Gründonnerstag: 
8 H. m. Generalkommunion der Pfarrgemeinde; Beicht⸗ 
gelegenheit Mi. von 16 bis 18 u. von 19,30 bis 20,30, 
Do. von 6 bis 8 vorm. — Karfreitag: um 8 Zeremonien; 
14,30 Kreuzweg, anſchl. Faſtenpredigt. — Karſamstag: 
6,0 Feuer: und Waſſerweihe. Gegen 8 Hochamt. Am 
Karfamstag ift Faſttag mit Abſtinenz bis Mittag. Um 


15 Weihe der Oſterſpeiſen. — Am 1. Oſterfeiertag um 
5 Auferſtehungsfeier mit Prozeſſion' u. feierl. H. 
Taufſtunden: Stg. nach dem Kreuzweg um 15,45. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Wilhelmſtr. 14, zu 
melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 Pfarrm., fill; 6 p. Sm. m. Pr.; 7,30 Kinder: und 
Schulgottesdienſt, Int. der Rofe Mathilde Kudlek; 8,15 
d. Pr.; 8,45 Palmweihe; 9 H., in der Mein. der d. 
Jungfrauenkongregation; 10,30 p. Pr. u. H. — 18 d. 
Saftenpredigt, Kreuzweg. und St.⸗Joſefs⸗Andacht. — 
Unterkirche: 11 d. Sm. m. Pr., Int. f. verft. Ma- 
rie Spyra, m. S. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 u. 
M. — Gründonnerstag: Weltkommunjontag. — Beicht⸗ 
gelegenheit: jeden Tag 16,30 und abend. — Karfreitag: 
8 Karfreitagszeremonien; 18 d. Faſtenpredigt u. Kreuz- 
weg. — So. 6,30 Feuer: und Waſſerweihe. — Nacht⸗ 
kvankenbeſuche jind beim Küſter im Jugendheim, Schar⸗ 
leyer Straße 43, zu melden. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M., d.; 7,45 Palmenweihe, darauf Schulgottesdienſt; 8,45 
Palmenweihe, darauf H.; 10 H. (A. Kaim, Op. 4, miſſa 
„Jeſu redemptor“ für gem. Chor a cappella); 11,30 ſtille 
M., d. — 14 Kinderandacht; 15 p. Faſtenpredigt, darauf 
Kreuzwegandacht; 17 d. Kreuzweg, darauf um 6 d. 
10 6 80 u. S. — In der Woche: Mo., Di. u. Mi. 
tüh 6, 6,30, 7 u. 8 M. — Mo, 19,30 Männerkreuzweg. 
Di. 16 Kreuzweg f. Frauen. Mi. 16,15 allgemeine Kreng- 
wegandacht. Mi. nachmittags u. abends Beichtgelegen⸗ 
heit. — Gründonnerstag: Früh von 6 ab halbſtündlich 
Austeilung der hl. Kommunion; 8 H. u. Uebertragung 
des Allerheiligſten (J. Rheinberger, Op. 150, Meſſe in 
G f. gem. Chor a cappella); 19,45 p. Oelbergsandacht. — 
Karfreitag: Früh 7 p. Kreuzwegandacht; 9 Beginn der 
e (Improperien von Vittoria, Improperien von 

arl Thiel, Cruzifixus von Kuhn); 14,80 fingt der Kit- 
chenchor: Th. Hagedorn, Op. 38, „Die ſieben letzten 
Worte Jeſu am Kreuze“, Geiſtliche Kantate f. Soli, 
achtſtimm. gem. Chor u. Orgel. Um 15 d. Paſſions⸗ 
predigt, darauf Kreuzwegandacht; 18,30 p. Paſſionspre⸗ 
digt, nachher p. u. d. Leidensgeſänge. — Karſamstag: 
Früh 6,30 Feuers und Waſſerweihe; 8 H. — Nachmittag 


u. abend Beichtgelegenheit. — Die Auferſtehungsfeier 
am Oſterſonntag früh s iſt deutſch. 


Herz⸗ZJeſu⸗Kirche: Stg.: Einkehrſonnta 
meſſe m. Pr.; 7,30 Kindergottesdienſt m. Pr. u. © 


(+) 
8,30 Amt mit Gemeinſchaftskommunjon der Jungmänner, 


g: 6,30 Früh⸗ 


Pr. u. S.; 10 H. m. Pr. u. S., vorher um 9,45 Palmen⸗ 
weihe u. Prozeſſion. Vom 
Allerheiligſten; 11,30 M 


Pr. 
ſtunden ſind wie gewöhnlich. um 19 Faſtenpredigt und 


. ohne 


Lamentationen u. S. — Von 17 an Gelegenheit zur hl. 
Beichte. — Am Gründonnerstag iſt Generalkommunion 
der Gläubigen u. Prieſter als Dank und Huldigung der 


Heilige⸗Geift⸗Kirche: 7 zur göttl. Vorſehung, Int. 


H. an it Ausſetzung des Hermaſch; 8,15 zur ſchmerzhaften Mutter Gottes, Int. 
Die Anbetungs: der Parochianen; 9,45 für Jahrkind Rudolf Walczuch. 


Pfarrkirche St. Seansigtus: 5,45 hl. Meſſe; 7,15 verft, 


mis; 11,30 verſt. Johann und Joſefa Kotzyba. 


St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 hl. Meſſe; 8,30 verft. Schol⸗ 


ganzen Welt für die beiden höchſten Geſchenke der tofer. 


Vaterliebe Gottes, f. die Einſetzung des Altarsſakra⸗ 


Die hl. Kommunion wird 


Fasten u. Lamentationen. — Anſchließend an die 
bende ht am Abend beginnt die Bußprozeſſion der 
Männer und Jungmänner, wozu alle Männer und Jung⸗ 
männer unſerer Gemeinde eingeladen ſind. — Karſams⸗ 
tag: 7 Weihe des we der Oſterkerze und des Tauf- 
waſſers; 8 H. — Vom Karfreitag bis zum Karſamstag 
abend, auch die Nacht hindurch, ift Anbetung des Aler- 
heiligſten am hl. Grabe, jedoch von 22 Uhr an nur für 
Männer und Jungmänner. Am Karſamstag mittag 
ſchließt die Faſtenzeit. Die Auferſtehungsfeier iſt am 
Karſamstag um 20. — Am Oſterfeſttag ift die Gottes- 
dienſtordnung wie an Sonntagen. Im Amt um 8,30 ift 
Gemeinſchaftskommunion der Männer und der Mitgl. 
der Marianiſchen Männerkongregation. Das Amt wird 
geleſen f. die lebenden u. verſt. Sodalen. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 25. März: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int. der Erzbruderſchaft 
Maria Troſt; 7,30 Pfarrmeſſe und Kindergottesdienſt; 
8,30 Hochamt auf die Meinung des Kath. SGeſellenver⸗ 
eins; 10,30 Hochamt auf die Meinung des Roſenkranzes. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für das Jahrkind Klaus Dudek; 
9 Hochamt für alle, für die beim Kreuzweg gebetet wird; 
16 Kreuzwegandacht und Faſtenpredigt. = 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. verſt. Maria Ghar- 
beit; 7 Int. verſt. Marie Plilo; 8 Knappſchaftslazarett⸗ 
feelforge, Int. pro parochianis; 8,30 Int. z. hl. Bene- 
dikt für Familie Gillner; 10 Kindergottesdienſt; 17 
Kreuzwegandacht. 

BORKEN LE 545 zur schmerzhaften Mutter 
Gottes in beſ. Meinung: 7 verſt. Emma Kanzlerz; 8,30 
zu Ehren der Gottes Mutter und des hl. Joſef, Int. des 
Kath. Männervereins St. Kamillus; 10 in beſ. Mei⸗ 
nung; 11 verft. Eliſabeth Kurekz 17, Faſtenpredigt. 


| 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


feier: Paſtor Hoffmann; 9,30 Gottesdienſt im Gemeinde⸗ 
haus: Vikar Stöbe aus Miechowitz; 12 Taufen. 
donnerstag: 5 Abendmahlsfeier: Paſtor Wahn. 
freitag: 7 früh Abendmahlsfeier: Paſtor Hoffmann; 
10 Hauptgottesdienſt in der Kirche, anſchl. Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Wahn; 10 Gottesdienſt im Gemeindehaus: 
Paftor Hoffmann; 5 nachm. liturgiſche Andacht: Paftor 
Hoffmann. y 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Sonntag: 9 Kons 
anſchl. Beichte und Abendmahlsfeier; 12 
Taufen. Gründonnerstag: 5 nachm. Beichte und Abend» 
mahlsfeier. Karfreitag: 7,30 früh Beichte und Abende 
mahlsfeier; 9,30 Hauptgottesdienſt, Feier der Kreuzi⸗ 
gungsſtunde Jeſu, anſchl. Beichte und Abendmahlsfeier. 
2,30 liturg. Gottesd., anſchl. Beichte u. Abendmahlsfeier. 
Die nächſten Außengottesdienſte finden ſtatt am 1. Oſter⸗ 
feſttag, Sonntag, dem 1. April, früh 7,30, in Gleiwitz⸗ 
Sosnitza und am 2, Oſterfeiertag früh 7,30 im Zehen: 
faale der Delbrückſchächte. 


Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt (Korts 
firmation); 10,30 Beichte und Abendmahlsfeier. Grün⸗ 
donnerstag: 7,30 abends Beichte und Abendmahlsfeier. 
Karfreitag: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier; 7,30 abends liturgiſche Karfreitagsandacht. 


firmation, 


Das Reichserbhofrecht. 5. Aufl. Von Amtsgerichts⸗ 
rat Dr. P. Schaefer. Verlag Wilh. Stoll fuß, 
Bonn. (P.⸗Sch.⸗Kto. Köln 76183.) Preis 1,25 RM. 
Die Kenntnis des am 1. 10. 1933 in Kraft getretenen 
neuen Geſetzes iſt von großer Bedeutung für den ganzen 
deutſchen Bauernſtand und für alle, die am Fortbe⸗ 
ſtande des deutſchen Volkes Anteil haben. Im Anhang 
wurde der vollſtändige Geſetzestexßt und das wichtigſte 
der erſten und zweiten Durchführungsverordnung aufge⸗ 
nommen. 


Schlußandacht m. Tedeum u S. — Di. 16 Kreuzweg: Marie Kubera, Kindergottesdienſt; 8,15 Meinung des 
andacht des Müttervereins; Mi. 19,30 Faſtenandacht m. Geſellenvereins, Hochamt u. Predigt; 10 pro parochia⸗ 
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Für 2,2 Mill. Arbeits beschaffung 
= durch die OEW. _ 


(Eigener Bericht) 


r ur meter Fuer rn re? 


* 


[Aus Speoſchleſten und Schleflen 


Gleiwitz, 23. März. In einer Verſammlung der Elektro⸗Gemeinſchaft wurden am Freitag im Haus 
DObdbberſchleſien in Gleiwitz durch Geſchäftsführer Oertel die Pflichten, Ziele und Wege der Elekto⸗Gemeinſchaft zum 
Zwecke der Arbeits bejh af fun g erläutert. Hierbei wurde auch das neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm der 

Oberſchleſiſche Eleltrizitätswerke AG. erſtmalig bekanntgegeben, in dem für die Er w eiter ungdes Leitungs⸗ 
netzes und den Anſchluß von Ortſchaften weit über 2 Millionen Mk. ausgeworfen ſind. 


Nachdem Diplomingenieur Zimmer die Mit⸗ 
glieder der Elektro⸗Gemeinſchaft begrüßt hatte, 
wies Geſchäftsführer Oertel auf die im Rund⸗ 
funk verbreitete Rede des Reichskanzlers hin und 
umriß ſodann die Pflichten der Elektro⸗Gemein⸗ 
ſchaft, die zunächſt in einem ſcharfen Zuſam⸗ 
menfaſſen aller zu ihr gehörigen Er⸗ 
werbs gruppen, Firmen und Einzel⸗ 
perſonen zu einer geſchloſſenen Front gemein⸗ 
Alitziger Zuſammenarbeit beſtehe. 


Die Elektrizitätswirtſchaft befinde ſich 

in der glücklichen Lage, daß die Er⸗ 

ſchließung immer neuer Ber- 

wertungs möglichkeiten der 

Elektrizität ihr auch für die nähere und 

fernere Zukunft noch ein weites 
Betätigungsfeld zuweiſe. 

Gerade im weſtoßerſchleſiſchen Induſtriegebiet liege 
noch reichlich Neuland brach, vor allem in der 
Verwertung der Elektrowärme in 
der Induſtrie, im Gewerbe und in der Qand- 
wirtſchaft wie auch in den Haushaltungen. Die 
Verwertung der Elektrowärme für die Verarbei⸗ 
ae und Schweiß ung von Metallen werde in der 
Induſtrie ſchon in großem Umfange ausgenutzt. 
Auch für das Handwerk könne die Verwen⸗ 


dung der Elektrowärme bald eine bed wer⸗ 


5 Die Auffaſſung, daß man die Erwer 
keit nicht durch vermehrte Verwendun 
ſchinen beſeitigen könne, fet in dieler Form ganz 
unzutreffend. Gewiß müſſe die Mehreinſtellung 
von Arbeitskräften in erſter Linie gefordert wer⸗ 
den, jedoch ſeien dieſen direkten Methoden in der 
Wirtſchaftlichkeit der Betriebe Grenzen geſetzt. 
Es würde ein ſchwerer Fehler an der Volksgemein⸗ 
ſſchaft ſein, etwa alle techniſchen Einrichtungen ab- 
duiſchaffen. 


sloſig⸗ 


Als Endtermin für die Vollendung der 
huſchußberechtigten Inſtandſezungsarbei⸗ 
wen fei der 30. Juni feſtgeſetzt worden. Hieraus 
inne auch die Elektrizitätswirtſchaft, insbeſondere 
das Elektro⸗Inſtallateurgewerbe noch Nutzen 
ziehen. 

Die DEW habe in dieſen Tagen ein neues 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm auf⸗ 


von Ma- 


geſtellt. Zunächſt werde innerhalb des Kraft⸗ 
werkes Hindenburg ein erheblicher Betrag 
für Neuanlagen aufgewendet werden, die im 
einzelnen von noch im Gang befindlichen Verſuchen 
abhängig jeien. Ferner werden ſowohl im Kraft⸗ 
werk Hindenburg als auch in den Umſpannwerken 
und den Wohnhäuſern der DEW Luftſchutz⸗ 
keller angelegt. Die Belegſchaft werde mit den 
für den Luftſchutz erforderlichen Geräten ausge⸗ 
rüſtet werden. 8 


Für die anderen Arbeiten im Intereſſe 
der Arbeitsbeſchaffung habe die OEW. 
insgeſamt den Betrag von 2,2 Mil⸗ 

lionen Reichsmark ausgeworfen. 


Davon feien bisher rund 500 000 RM verbraucht, 
io daß noch 1,7 Millionen RM zur Verfügung 


riſten unter fich. 


In der Nähe befindliche andere Skifahrer 
alarmierten jofort zwei Rettungskolonnen. Nach 
ſtundenlangen anſtrengenden Bergungsarbeiten ge⸗ 
lang es, fünf der Verſchütteten frei⸗ 
zulegen. Zwei von ihnen hatten ſchwere 
Verletzungen davongetragen, während die 
De anderen ohne nennenswerten Schaden davon⸗ 
amen. 


Zwei Tote bei einem Lawinenunglück 


Polniſcher Elimeiſter in der Tatra 
verunglückt 


ſtehen. Zunächſt werde der weitere Aus bun 
der Leitungsnetze erfolgen. Im Land⸗ 
kreiſe Toſt⸗ Gleiwitz werden 36 Drt- 
ſchaften, die bisher noch ohne Elektrizitätsver⸗ 
joraung waren, an das Ueberlandnetz der OCW 
angeſchloſſen. Die Koſten der DEW für die hierzu 
erforderlichen Fernleitungsbauten, Ortsnetze und 
Hausanſchlüſſe belaufen ſich auf etwa 1 Million 
t Um ferner den Bewohnern der neu ange⸗ 
ſchloſſenen Ortſchaften einen beſonderen Anreiz 
zum ſofortigen Anſchluß zu bieten, werde ihr 
Stromverbrauch im erſten halben Jabr 
nach Anſchluß ihrer Ortſchaft nur zu den halben 
tariflichen Koſten berechnet. Die Arbeiten 
für dieſes vorjährige Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
ſeien im vollen Gange und dürften bis Ende Juli 
fortdauern. Eine nicht unbeträchtliche Zahl von 
Arbeitern werde in dieſem Jahr noch zur Fort⸗ 
führung des vorjährigen Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 


= 


u 


Kattowitz, 23. März. In der Nähe von Zakopane in der Tatra 
ereignete jih am Donnerstag nachmittag ein ſchweres Lawinen un⸗ 
glück. Als eine Skigeſellſchaft von fieben Perſonen, darunter der polniſche 
Skimeiſter Czech und ſeine Frau, auf Schneeſchuhen den Siljewe⸗Paß über⸗ 
querte, ging plötzlich eine Lawine nieder und begrubſämtliche Ton- 


meiſters Czech geborgen werden, doch waren ihre 
Verletzungen derart ſchwer, daß ſie kurze Zeit dar⸗ 
auf verſtarb. Infolge der Dunkelheit mußten 
die Verſuche, auch den ſiebenten Touriſten aus⸗ 
zugraben, abgebrochen und auf Freitag verſchoben 
werden. Mit ſeiner lebenden Bergung kann nicht 


Später konnte auch die Frau des Ski⸗lmehr gerechnet werden. 


rer rr 


24. März 1934 


Feſttagsrückfahrlarten 
zu Oſtern 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 

Die Deutſche Reichsbahn gibt, wie bereits ſeit 
zwei Jahren zu den großen Feſten, auch zu Oſtern 
wieder Feſttagsrückfahrkarten mit per- 
längerter Geltungsdauer für den geſamten Reichs⸗ 
bahnbereich aus. Die Fahrpreisermäßigung be⸗ 
trägt 33% Prozent, und die Karten gelten vom 
28. 3., 0 Uhr (Mittwoch vor Oſtern) bis 4.4, 
24 Uhr (Mittwoch nach Ditern) — insgeſamt 
acht Tage. Auch die Arbeiterrückfahrkarten 
können während dieſer Zeit wieder an allen 
Tagen zur Hin⸗ und Rückfahrt benutzt werden. 


gramms der OEW Beſchäftigung finden. Durch 
die erforderlichen Haus in ha Untionen et- 
halten auch die Elektroinſtallateure ſoviel Auf⸗ 
träge, daß ſie unbedingt ſtellungsloſe Elektromon⸗ 
teure einſtellen müſſen. Ferner fei durch den 
Uebergang zur elektriſchen Beleuchtung die An⸗ 
ſchaffung von Lampen, Leuchten und Ge⸗ 
räten bedingt. Die Geſamtſumme aller diejer 
Aufträge werde ein Vielfaches der von der 
DEW hierfür verausgabten Beträge darſtellen. 
In dem neuen zweiten Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm der DEW jet der 


Anſchluß von 10 weiteren Ortſchaften 
bzw. Kolonien im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz 


vorgeſehen worden, ferner die Erweiterung ver⸗ 
ſchiedener, bereits beſtehender Ortsnetze. Die Aug» 
gaben der DEW Hierfür belaufen ſich auf 180 000 
RM. Außerdem ſei für die Erweiterung, Ver⸗ 
beſſerung und Inſtandhaltung der Leitungsnetze 
nochmals der Betrag von 1 Million RM ausge» 
worfen worden Auch für Neuanlagen, die in der 


Zeit vom 1. April bis 30. September hergeſtellt 


werden, wird nur der halbe tarifliche Satz der 
Stromkoſten berechnet. Das gleiche gilt auch für 
die Erſtellung von Neuanlagen zur Berbe] ſe⸗ 
rung der Straßen beleuchtung. Bei der 
Straßenbeleuchtung wäre es erwünſcht, wenn dieſe 
Anlagen mit einer zentralen Ein ⸗ und 
Ausſchaltung verſehen werden, wodurch nicht 
nur die Bedienung vereinfacht, ſondern auch eine 
ſpätere Erweiterung verbilligt wird. Bei der Er⸗ 
ſtellung von neuen Lichtreklameanlagen 
mit wenigſtens 5 Kilowatt Anſchlußwert ſoll mäh- 
rend des erſten Betriebsjahres ein Rabatt von 
50 Prozent auf den geſchätzten Stromverbrauch 
gewährt werden. 5 
Sodann werde die DEW die Verſtärkung 
von Steigeleitungen in Altbauten, wo⸗ 
durch die Anſchluß möglichkeiten weſentlich ge⸗ 
ſteigert werden, in Einzelfällen bei beſonders 
hohen Koſten einen Zuſchuß von 20 Prozent 
gewähren. Dieſer Zuſchuß wird auf 40 Prozent 
der Inſtallationskoſten erhöht, wenn bei dem Aus⸗ 
bau größere Elektrowärmegeräte, wie Vollherde, 
Heißwaſſerſpeicher und Elektroöfen von wenigſtens 


Verstimmtem Darm und Magen 
tut Airchwin esehr behagen 


Bunt und Wiſſonſchaft 


Geheimrat Dr. von Frant 7 

Geheimrat Dr. Reinhard von Frank iſt in 
München im 74. Lebensjahr geſtorben. Dr. 
von Frank war als hervorragender Straf⸗ und 
Völbervechtslehrer bekannt. Sein Hauptwerk iſt 
der Kommentar zum Strafgeſetzbuch. Geheimrat 
von Frank war auch an der Ausarbeitung des 
neuen Strafgeſetzbuches maßgebend beteiligt. 

$ 


Profſeſſor D. Baumgarten +. Am Mittwoch abend 
vor Eröffnung einer vom Reichsbund für Reli⸗ 
gionsunterricht veranſtalteten Verſammlung in 
a erlag der Kieler Theologe Profeſſor Otto 
anmgarten einem Herzſchlag. Er ſtand 
im 77. Lebensjahr. Profeſſor Baumgarten, in 
Mü geboren und am Hof des Großherzogs 
m n erzogen, habilitierte ſich ſich 1890 in 
Jena. 1890—1926 war er Ordinarius der prat- 
liſchen Theologie an der Univerſität Kiel. Unter 
ſeinen zahlreichen Schriften ſind am bekannteſten: 
„Neue Bahnen“, ſeine Schriften über Kin⸗ 
dererziehung, ſeine vielgeleſenen Jeſus⸗ 
vredigten, jene Schrift über Politik und 
Mo Die Zuſammenfaſſung feiner Gedanken 
enthalten die „Proteſtantiſche Seelſorge“ und feine 
Autobiographie. . 

Frauenarzt Dr Rudolf Köſtlin J. Der Tang- 
ffährige Direktor der Frauenklinik in Danzig 
und Leiter der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Hebammenlehranſtalt, D. Köſtlin, iit ſpeben 
km Alter von 67 Jehren in Stuttgart geſtor⸗ 
ben. Dr Köſtlin wax einer der bekannteſten 
Gynäkologen Oſtdeutſchlands und hat fih um den 
Ausbau dr von ihm geleiteten Inſtitute in Dan- 
zig große Verdienſte erworben. 

Der tſchechiſche Biologe Ruzicka . Der tihe- 
Hiſche Biologe und Ordinarius für Experimental⸗ 

orphologie an der tichechiichen M f 

ran, Profeſſor Dr Vladislav Ruzüc ka, iſt 

Alter von 64 Jahren in Praa geſtorben. 

ofeſſor Ruzicka war Mitglied z her in⸗ 

mnb ausländiſcher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaſten 


Umiverſität] & 


Hochſchulnachrichten 


Pribpatdozent Dr Reut⸗Nieoluſſi, der 
frühere Führer des Südtiroler Deutſch⸗ 
tums, iſt zum Profeſſor für Völkerrecht an der 
Univerſität Innsbruck ernannt worden. Pro- 
feſſor Reut⸗Nicoluſſi hat früher Südtirol in der 
öſterreichiſchen Nationalberſammlung und dann 
in der italieniſchen Kammer vertreten. Vor 
einigen Jahren mußte er aus feiner Südtiroler 
Heimat flüchten, um der drohenden Verban⸗ 
nung durch die italieniſchen Behörden zu ent⸗ 
gehen. Er ſtammt aus Bozen und hat am 
6. 9. 1919 in der öſterreichiſchen Nationalberſamm⸗ 
lung die berühmt gewordene Abſchiedsrede 
der Südtiroler an die alte Heimat 
gehalten. 1931 habilitierte er fid mit einer Bor- 
leſung über „Das Haager Gerichtsgutachten und 
ſeine Auswirkungen auf die Entwicklung des Völ⸗ 
kerrechts“ an der Univperſität Innsbruck. — Der 
Ordinarius für analytiſche Mechanik an der Mon⸗ 
taniſtiſchen Hochſchule in Leoben in Steier⸗ 
mark, Ppof. Dr Brell, it im 57. Lebensfahr in 
Graz geſtorben. Profeſſor Brell ift gebürti⸗ 
ger Sudetendeutſcher; Gleichzeitig mit ſeiner 
Leobener Tätigkeit hat er einen Lehrſtuhl für 
Mechanik an der Univerſität Graz verſehen. Er 
hat eine große Anzahl von Veröffentlichungen aus 
feinem Fachgebiet herausgegeben. 
* 


Profeſſor Wolfgang von Oettingen 75 Jahre. 
er ehemalige Direktor he⸗National⸗ 
muſeums und bes Goethe- und Schiller⸗Archivs 
in Weimar, N 
Dettingen, wird am 25. März 75 Jahre alt. 
Der Gelehrte, der in Dorpat geboren it, einige 
Jahre lang Direktor des Berliner feritich- 
kabinetts war, ſich damn in Marburg Habili- 


tierte und nach Berlin als Sekretär der Aka⸗ 
demie der Künſte zurückkehrte, nachdem er fünf 


Jahre lang als Profeſſor an der Düfjeldor- 


fer Kunſtakademie tätig war, ſetzte fih in] d 


Weimar energiſch für den Erweiterungsbau zum 


bethe⸗ 
Schaffer des Goethe⸗Nationalmuſe⸗ 
ums, das feit 1914 die Sammlungen Goethes 
der Oeffentlichkeit darbietet. Seit 1918 lebt von 
Dettingen im Ruheſtand auf der rheiniſchen Burg 


Profeſſor Dr Wolfgang von]? 


Haufe ein und ift ſomit der eigentliche f 


„Der Freiſchütz“ 
in der Berliner Staatsoper 
(Eigener Bericht.) 


Richard Wagner machte zuerſt darauf auf- 
merkſam, daß 110 deutſche Wald der at mo⸗ 
ſphärüſche Mittelpunkt von Carl Maria von 
Webers „Freiſchütz“ it. In dieſer deutſcheſten 
aller Opern lebt und webt die Natur: Wild- 
geſtaltung und Regie haben fih dieſer Natur 
unterzuordnen und fidh mit dem Ausſpielenlaſſen 
naiver Volkstümlichkeit zu begnügen. Die Nen- 
einſtudierung der Staatsoper war in muſi⸗ 
kaliſcher Hinſicht ein berauſchendes Feſt für das 
Ohr. Wilhelm Furtwängler zauberte aus 
dem Staatsopernorcheſter eine Klangſeligkeit 
ohnegleichen, die von zarteſter Durchſichtigkeit 
bis zu ſtraffer dämoniſcher Beſeſſenheit alle Stu⸗ 
fen des Ausdrucks durchlief. Maria Müller 


war eine ideale Agathe mit keuſchherbem Schmelz | k 


in der Kehle. Marcel Wittrichs Max — kein 
ſchmächtiger Liebhaber, ſondern ein naturbur⸗ 
ſchenhafter Jägersmann! —, Erna Bergers 
keckfriſches Nennchen, Michael Bohnens von 
gewichtiger Dämonie erfüllter Kaſpar und Lip⸗ 
mis würdiger Eremit bildeten ein erleſenes En- 
ſemble, dem auch der Chor vollwertig zur Seite 
ſtand. Die Regie des Intendanten Heinz Tiet- 
jen gina ihre eigenen Wege, die in der Wolfs⸗ 
ſchlucht den Zuſammenhang mit Webers Mu⸗ 
fit verloren. Hier entfeſſelte Tietjen einen Höl⸗ 
lenſpektakel der Maſchinenkünſte, die jeder Aus- 
battungsrevue Ehre gemacht hätten. Spuk. 
geſtalten, zum Teil bewegu rich durchein⸗ 
andergetrieben, ein unheimlicher Leichenzug, ein 
bengaliſch beleuchteter Waſſerfall, handähn li 
bewegte Aeſte und ähnliche Requiſiten vereinig⸗ 
ten ſich zu einem teufliſchen Furioſo, das als 
Probeſchuß des Maſchineriedirektors vielleicht 
Beachtung verdient, aber in jedem Falle gegen 
en Geit der Oper und insbeſondere der 
Muſik verſtößt. Deshalb hielt fih der Mujit- 
reund an Furtwänglers meiſterliche Leis 
ſtung und ſchloß bei dem Wolfsſchlucht⸗Zirkus 
lieber die Augen. Der Beifall war zugleich eine 
Huldigung für Furtwängler, der der 
Aufführung den Stempel feiner Periönlichteit 
aufdrückte. 


„ 0 


Kosmiſche Höhenſtrahlung 


Die jüngſten Experimente auf dem Gebiet der 
Höhenſtrahlen haben zu ſtaunenswerten 
Ergebniſſen geführt. Den erſten Nachweis über 
ihre Wirkſamkeit in einer großen Waſſertieſe 
führte der deutſche Stratoſphärenforſcher Re⸗ 
gener, der auf dem Grunde des Bodenſees, 
230 Meter tief, Höhenſtrahlen nachweiſen konnte. 
Neuere Verſuche von Profeſſor Kohlhörſter 
ſtellten Höhenſtrahlen noch in einer Tiefe feſt, die 
500 Meter Waſſer entſpricht, gemeſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Sohlen des Berlepſch⸗Schachtes, und 
jetzt iſt dieſer Nachweis ſogar für eine Tiefe von 
600 Meter gelungen. Praktiſch bedeutet das, daß 
ein Strahl ungsteilchen einen Bleiblock von 
zwei Meter Dicke glatt durchſchlägt. Experimente 
in Schweden, die Profeſſor Axel Cor lin von 
der Univerſität Lund im Eiſenbergwerk Kirung⸗ 
vagra anſtellte, beſtätigten die Forſchungsergeb⸗ 
miſſe der deutſchen Gelehrten. Profeſſor Corlin 
onnte ſogar Höhenſtrahlen in 140 Meter Berg- 
werkstiefe nachweiſen, das bedeutet unter Berück⸗ 
ſichtigung des ſpezifiſchen Geſteinsgewichtes in 
700 Meter Waſſſertieſe und läßt phantaſtiſche 
Schſlüſſe auf die ungeheure Energie und Ge- 
ſchwindigkeit der Strahlenteilchen zu. 


Gehirnoperation mit Bluttransfuſion 


In einem Stockhohmer Hoſpital wurde 
eine Gehirnoperation ausgeführt, die 
acht Stunden in Anſpruch nahm. Während 
der Operation wurde durchſchnittlich einmal in 
der Stunde eine Bluttransfuſion vorge⸗ 
nommen, die dem Patienten im ganzen vier Liter 
friſches Blut zuführten. Die Operation wurde 


Gj von Dr Herbert Olivecrona ausgeführt, der als 


einer der hexvorragendſten Chirurgen auf dieſem 
Gebiete in Guopa gilt. Es handelte ih um eine 
tiefliegende Geſchwulſt, die ſtark blutete. 


Geh. Hofrat Karl Hampe. der ordentliche 
Profeſſor für mittelalterliche Geſchichte an der 
Univerſität Heidelberg, wurde auf ſein An⸗ 
ſuchen zum 1. April 1934 von ſeinen Amts⸗ 
pflichten entbunden. Bekannt iſt Hampes Haupt⸗ 
werk, die Deutſche Kaiſergeſchichte zur 
Zeit der Salier und Staufen, die bereits die 


6, Auflage erlebte. 


„Wenn ich 


Sammelbüchſe des Winterhilfswerks 
i geſtohlen! ; 


Aus dem Brauerei⸗Lokal Hindenburaſtraße 9 
wurde vom Schanktiſch eine vom Winterhilfswerk 
aufgeſtellte Pfennig⸗Büchſe entwendet. 
Als Täter kommt ein junger Mann in Frage, der 
ſich allein im Lokal befand. Beſchreibung: Alter 
etwa 24 Jahre, mittlere Figur; bekleidet war er 
mit einem ſchwarzen Wintermantel mit Sammet⸗ 
kragen und dunklem Hut. 


Elternabende Beuthener Schulen 


Recht deutlich trat bei dem Elternabend 
der Schulen IV und XI der neue Geiſt der 
Schulerziehung mit ſeinem aufgelockerten, dem 
Kindergemüt entgegenkommenden Sinn gegenüber 
dem ſtarren Erziehungsprinzip der vergangenen 
Generation hervor. Es bedurfte nicht erſt der 
erklärenden Worte Rektors Jokiels, nach der 
Begrüßung der Eltern und der Ehrengäſte Schul⸗ 
rat Neumann, Kaplan Schlegel, und Kaplan 
Mie rezwa, um auch die freudige Hingabe an 
Volk und Vaterland im Gemeinſchaftsweſen der 
Schule zu ſpüren. Dieſer Unterordnung an die 
höheren Werte des Lebens dienten die Gedichte 
und mehrſtimmigen Volßsweiſen, unter denen 
ich ein Vöglein wär“ mit der Begleitung 
von Violine und Flöte und der über den dunkle⸗ 
ren Mädchenſtimmen ſchwebenden glockenxeinen 
Knabenſtimme ſehr eindrucksvoll war. Auch das 
Wanderlied von Gottes ſchöner Welt wirkte durch 
das improviſierte Lagerleben ſehr lebendig. Bei 
dem anmutigen Blumenreigen konnte man die 
Handfertigkeit der Mädchenklaſſe 1 bewundern. die 
ſich mit der Anfertigung der Blumenkleidchen viel 
Mühe gegeben hatte. Beſorgte Puppenmükterchen 
und eine ganze Schar kleiner Mädel mit bunten, 
ſelbſtgefertigten Sommerbäumchen, die in Spiel 
und Geſang für den alten Volksbrauch des Früh⸗ 
lings⸗Anſingens warben, fanden ebenſo viel herz⸗ 
lichem Beifall wie die ſportgeſtählten Jungen mit 
Pferdſpringen und Purzelbäumen. Als Gaſt nahm 
am Elternabend das Städtiſche Kinder⸗ 
heim mit einer bunten Folge lustiger und ernſter 
Kinderdarbietungen teil, die geſchickt in den Rah- 
men eines Rundfunkprogramms mit der neuen Er⸗ 
findung dex ſichtbaren Bilder eingefügt waren und 
davon erzählten, wie die elternloſen Kinder im 
Kinderheim am Volkserleben des Nationalſozia⸗ 
lismus und an heller Jugendfreude teilhaben, 


Für die älteren Mädchen, die Oſtern die Schule 
verlaſſen, war ein Sprechchor mit Wechſelfrage 


und antwort Abſchied vom Schulleben und Be⸗ 
lenntnis zu allen guten Tugenden eines jungen 
Menſchen In der Pauſe ſprach ein Jungpolk⸗ 
führer. Betont wurde, daß die halbjährige Auf⸗ 
nahmeſperre im Jungvolk aufgehoben ſei und 
daher wieder der Ruf an jeden deutſchen Jungen 
zum Eintritt in die HJ. ergehe. Der Reinertrag 
des Abends gehörte dem Winterhilfswerk. 
? * 


Auch die Schule VI Se ae im Dienſte 
der Winterhilfe einen Eltern⸗ 
abend im großen Saale vpn Pawelegyk. 
Vor ausverkauftem Hauſe wies Rektor Wan⸗ 
jet in feiner Begrüßungsanſprache auf die Be- 
deutung des Abends hin. Ergreifend wirkte die 
Hinderſzene: „Und alle, alle müſſen geben!“. In 


eee eee eee 
2 Kilowatt Anſchlußwert angeſchloſſen werden. Die 


Zuſchüſſe ſind zeitlich bis 30. September und in 


der Höhe mit 3000 RM begrenzt. Schließlich wird 
die DEW auch i 935 


die Finanzierung des Teilzahlungs⸗ 
verkaufs von Volksempfängern 


inmerhalb ihres unmittelbaren Stromvperſorgungs⸗ 
gebietes übernehmen. Dieſe Vergünſtigungen wer⸗ 


den nur für die unmittelbar belieferten Strom⸗ 


abnehmer gewährt, alſo in den Gebieten der Stadt⸗ 
kreiſe Gleiwitz und Hindenburg und des Land⸗ 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz, nicht dagegen in denjenigen 
Ortſchaften, in denen die Kommunalſtellen zugleich 
Stromverkäufer mit eigener Tarifhoheit find. 
(Stadt- und Landkreis Beuthen, Schomberg, Mei- 
kultſchütz, Miechowitz, Pilchowitz und Gleiwitz⸗ 
Bernif.) 


Weiterhin wird die OEW ihre Werbung 
für die vermehrte Elektrizitätsver⸗ 
wendung in der Induſtrie, im Gewerbe, in der 
Landwirtſchaft und in den Haushaltungen ver⸗ 
mehrt fortſetzen. Hierbei ſollen auch die mit der 
Elektrizitätsberwendung verbundenen Gewerbe: 
zweige mitwirken. 


Als Vorſtandsmitglied und Vorſitzender des 
Neichs verbandes des deutſchen In⸗ 
ſtallateurgewerbes gab Ing. Grim m 
feiner Freude darüber Ausdruck, daß das 
Elektrogewerbe praktiſch an erſter 
Stelle mit Nachdruck an die Arbeits⸗ 
beſchaffung herangeht. Er übermittelte ver⸗ 
ſchiedene Einzelwünſche des Elektro⸗Inſtallateur⸗ 
gewerbes und betonte dann, daß dieſes Gewerbe 
nicht mit dem Wunſche nach Preisfeſtſetzungen 
komme, ſondern der Anſicht ſei, daß die Preisge⸗ 
ſtaltung ih nach Angebot und Nachfrage 
regeln müſſe. Die Notwendigkeit der Elektro⸗Ge⸗ 
meinſchaft habe ſich bereits gezeigt. Die Hand⸗ 
werker ſeien bereit, die Pläne zu unterſtützen und 
gern und willig die erforderlichen Vorarbeiten zu 
leiſten. In Oberſchleſien ſeien noch zahlreiche 
Elektrotechniker in den Arbeitspro⸗ 
zeh einzugliedern. 


Oberingenieur Bodemann hielt zum Schluß 
einen fachlichen Vortrag über die Verwendung 
neuzeitlichen Materials in der Glektroinſtallation⸗ 


Reichsmuſi klammer 


Lelegraphiſche Poſtanweiſungen 

zwiſchen Deutſchland und Polen 

Vom 1. April 1934 an werden telegraphi⸗ 
ſche Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen in beiden Richtungen zugelaſ⸗ 
jen, Poſtanweiſungen auf dem Funkweg ſind 
nicht zuläſſig. Höchſtbetrag einer telegraphiſchen 
Poſtanweiſung aus Deutſchland nach Polen 1700 
Zloty, aus Polen nach Deutſchland 800 Reichs⸗ 
mark. Es wird jedoch ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß nach den allgemeinen Deviſenbeſtim⸗ 
mungen Zahlungen aus Deutſchland nach dem 
Ausland von mehr als 200 RM insgeſamt 
im Monat von demſelben Abſender zur Zeit nur 
mit Genehmigung einer deutſchen Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsſtelle zuläſſig ſind. 
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Verfügung der Reihsmufllammer 


Der Fachverband B „Reichsmuſikerſchaft“ der 
Ù Landesleitung Schleſien 
gibt folgende Verfügung der Reichs⸗ 
muſikkammer bekannt: 


„l. Anordnung zur Befriedung der wirkſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe im deutſchen Muſikleben. 

Auf Grund des § 25 der eriten Durchführungs⸗ 

verordnung zum Reichskulturkammergeſetz vom 
1. November 1933 (RGBl. 1 S. 797) ordne ich an: 
Perſonen, welche in der Oeffentlichkeit einer auf 
Erwerb gerichteten muſikaliſchen Tätigkeit nach⸗ 
gehen, haben bis zum 1. April 1934 die Mit- 
gliedſchaft der Reichsmuſikkammer 
zu erwerben. Sie wird durch Eingliederung in 
den für dieſe Tätigkeitszweige allein zuſtändigen 
Fachverband „Reichsmuſikerſchaft“ 
erworben und iſt Vorausſetzung für die künftige 
öffentliche Betätigung. 
Der Nachweis für den Erwerb der Mitglied⸗ 
ſchaft wird durch eine Mitgliedskarte erbracht, 
welche der Fachverband „Reichsmuſikerſchaft“ 
jedem Mitglied im Auftrage der Reichsmuſik⸗ 
kammer ausſtellt. Jedes Mitglied hat die ihm 
ausgeſtellte Mitgliedskarte bei Ausübung feiner 
Tätigkeit ſtets bei ſich zu führen und auf 
Verlangen jedem Polizeibeamten oder den von 
mir zur Kontrolle beſonders beſtellten Perſonen 
vorzuweiſen. Wer den Nachweis der Verbands- 
zugehövigkeit nicht erbringen kann wird an der 
Ausübung feiner Tätigkeik verhindert. 

Dieſe Anordnung findet auch auf Aus- 
länder Anwendung, die innerhalb des deutſchen 
Reichsgebietes einer oben bezeichneten Tätigkeit 
nachgehen.“ 


* Handelskammerprüfung. Auf Anordnung 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Oppeln 
iſt am Donnerstag an der Städtiſchen Handels⸗ 
ſchule in Beuthen eine Prüfung für Paidi- 
nenihreiber abgehalten worden. Da die 
Anforderungen an die Kandidaten, die als Vor- 
bedingung für die Zulaſſung die Kammerprüfung 
für Kurzſchriftler beſtanden haben müſſen, ſehr 
erheblich ſind, hatten ſich nur ſechs Prüflinge ge⸗ 
meldet. Fünf von ihnen erwarben ſich das Diplom 
der Handelskammer, einer davon mit Auszeich⸗ 
nung. Vorſitzender der eigens für dieſe Prüfung 
einberufenen Kommiſſion war Direktor Rein von 
der Kammer für Handel und Induſtrie in 
Oppeln. Bemerkt ſei, daß im Bezirk der Oppelner 
Handelskammer bisher nur an der Städtischen 
Handelsſchule in Beuthen dieſe qualifizierte Son⸗ 
derprüfung ſtattgefunden hat. 


* Bund Deutſcher Diten, Ortsgruppe Beuthen 
Nord. Der Bund Deutſcher Diten, Drt- 
aruppe Beuthen Nord, hielt feine erite, gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung im Vereinslokal 
von Stambulo ab. Nach einleitenden Begrü⸗ 
ßungsworten und Bekanntgabe wichbiger Mit⸗ 
teilungen hielt Ortsgruppenführer Lehrer Pe⸗ 
teret einen kurzen Vortrag über Bevölkerungs⸗ 
politik, dem er das Thema „Geſunde Eltern, ge⸗ 
junde Kinder“ zugrunde legte. Ortsgruppen⸗ 
ſchulungsleiter, Rektor Wanjek, berichtete im 
Anſchluß hieran über das Saarland und unſere 
dort der Befreiung harrenden Schickſalsgenoſſen. 
Die Stunde der vollkommen deutſchen Freiheit 
naht auch dort. i q eſonde 
jedes Oſtlanddeutſchen Pflicht, unſeren ſaarlän⸗ 
dihen Volksgenoſſen unſere Schickſalsverbunden⸗ 
heit durch materielle und ideelle Unterſtützung zu 
beweiſen. Ortsgruppenführer Peterek regte als⸗ 
dann an, daß bei den Zuſammenkünften der 
BDO. auch das deutſche Heimatlied aus⸗ 
aiebig gepflegt werden folle, zu welchem Zwecke 
die Ortsgruppe Liederbücher, Noten uſw. an⸗ 


Was der Film Neues bringt 


RE ee eee Kunſtwerken in der Wiedergabe deutſcher Ge- 

„Der Schimmelreiter ſichter. M arianne Hoppe, die bon einer 

Die Stormnovelle in den Kammer⸗Lichtſpi elen ähnlichen Leiſtung im „Heideſchulmeiſter Uwe 
Mit der Verfilmung des Stormſchen „Schim⸗ 


Harſten“ her bekannt ift, iſt ihm eine würdige 
melreiters“ hat die Ufa ein Filmwerk geſchaffen, 


Partnerin. Ihr natürliches und herb verhaltenes 
Spiel zeigt keine der Untugenden, die man ſich 
das der neuen deutſchen Filmproduktion ebenſo 
würdig iſt wie des Dichters Stor m, deſſen No⸗ 


als filmiſch zu bezeichnen mit Recht angewöhnt 
velle die Grundlage für den Film gegeben hat. 


hat. Walter Sueßengut, als Großknecht Ole 
Peters, und Ali Ghito, als Bäuerin Vollina, 
Selten paßt ein tendenzloſes dichteriſches Werk 
beſſer in eine Zeit als die Sage von dem Schim⸗ 


runden im weſentlichen den Film, der wunder⸗ 
bare Landſchafts⸗ und Perſonenaufnahmen zeigt, 
melreiter in unſere Tage. Auch jetzt wieder ſind 
neue Kräfte aufgeſtanden, die den Kampf aufneh⸗ 


niedlichem Reigenſpiel führten die Kleinen „die 
fleißigen Handwerker“ vor. Die Morgengymnaſtik 
der Zwerge itelte wahre Akrobatenkunſtſtücke dar. 
Am beſten gefielen die exakt vorgeführten Frei⸗ 
übungen der Knaben. Zum Schluß nahmen die 
Märchen Abſchied von den Kindern, die nun ins 
Leben treten. Der Winterhilfe konnten als Rein⸗ 
gewinn 101,15 Mark zugeführt werden, zu denen 
in den pier Sammelbüchſen der Wünterhilfe er⸗ 
zielten Beträge in Höhe von 22,05 Mark kommen. 


zu einem ſehr ſchönen und hinreißenden Geſamt⸗ 
erzeugnis, das mit Recht die Anerkennung der 


men wollen mit dem blanken Hans“, um] Filmwertungskammer als künſteriſch und 
ihm neues Land abzugewinnen für die Söhne des beſonders wertvoll erhalten hat. ss. 
frieſiſchen Bauerngeſchlechtes, das feit Urzeiten = ` 
mit Sturm und Flut ringt. i „Es war einmal ein Walzer“ 

Die Handlung der Stormſchen Novelle dürfte z ia. z 
in ihren Grundzügen bekannt Jein. Deichgraf rn in den Thalia Lichtſpielen 5 
Volkerts, der als veichſter Bauer zu dieſer In dieſer von Wiener Luft umgebenen Tonfilm⸗ 


operette. von Franz Lehar ijt der muſikaliſche Teil ganz 
auf der Höhe. Der berückende langſame Walzer zieht 
ſich als Grundakkord durch die liebenswürdige Hand- 
lung. Ein junger Erbe eines verkrachten Berliner 
Bankhauſes früherer Zeit ſoll durch eine Millionen 
partie mit einem Wiener Generalkonſulstöchterchen das 
Unternehmen retten. Leider ſtellt es ſich heraus, daß 
dieſe Millionenmitgift ebenfalls im Monde liegt. Aber 
die, die ſich im lebensluſtigen Wien gefunden haben, 
verlieren auch in Berlin den Mut nicht und machen 
aus dem Bankhaus ein zugkräftiges Wiener Café. Mar⸗ 
cell Wittriſch ſingt mit einer glänzenden Stimme. 
Martha Eggerth, Rolf van Goth, Verebes, 
Hörbiger und Ida Wü ſt fnd die weiteren Haupt- 
darſteller. K. 


Würde berufen iſt, beſchäftigt ſich lieber mit den 
Freuden der reichbeſetzten Tafel als mit den 
Laſten und Berechnungen um Deiche und Schlen- 
jen. Dieſe Arbeit läßt er ſich von Hauke Haien, 
ſeinem Knecht, abnehmen, und ſo liegt es nahe, 
dieſen Hauke Haien zu feinem Nachfolger vorzu⸗ 
ſchlagen, als der Tod den alten Deichgrafen ab⸗ 
berufen hat. Deichgraf kann aber nur einer der 
großen Bauern werden. Das Hindernis, 
das ſich hier aufzutürmen ſcheint, wird durch 
Elke Volkerts, des Deichgrafen Tochter, 
überwunden, die erklärt, daß Hauke ſchon länger 
heimlich mit ihr verlobt fei. 

Der neue Deichgraf geht mit verdoppelter Tat⸗ 
kraft ans Werk, um das Land zu ſchützen, damit 
nicht ſträfliche Vernachläſſigung der Deiche eines 
Tages bitteren Schaden bringt. Die Laſten, die 
er dadurch der Gemeinde aufbürden muß, ſchaffen 
ihm doppelte Gegnerſchaft zu dem Neid, daß er, 
der arme Knecht, die hübſche Elke und den reichen 
Hof bekommen hat, auf den ſich auch andere, ins⸗ 
beſondere Ole Peters, der frühere Großknecht 
[Walther Sueßenguth), geſpitzt hatten. Um 
zu zeigen, daß er wirklich wert iſt, Deichgraf zu 
ſein, entwirft Hauke Haien den Plan, durch einen 
neuen großen Deich weite Strecken Vor⸗ 
land zu gewinnen. Trotz aller Widerſtände 
gelingt das Werk, aber als es vollendet iſt und 
gefeiert wird, bricht die Flut an der Verbindungs⸗ 
ſtelle mit dem alten Deich, der vernachläſſigt wor- 
den war, ein. Hauke Haien muß ſeinen eigenen 
Koog opfern, um das ganze Land zu retten. Elke, 
die zu ihm eilen will, und er ſelber kommen in 
den Fluten um. Das Teufelspferd, der Schim⸗ 
mel, das ihm nach den Erzählungen ſeines aber⸗ 
gläubiſchen Knechtes der Böſe ſelbſt verkauft hat, 
verſchwindet reiterlos im treibenden Grau. 

Die tragenden Rollen des Filmes ſind Hauke 


Ein Film aus der bunten Welt der Tingeltangel⸗ 
bühne mit glänzender Aufmachung, ſchmiſſiger Muſik 
und ausgezeichneten Schlagern. Hans Albers als 
friſcher, draufgängeriſcher Tanzkapellmeiſter mit ſeiner 
Truppe und Luiſe Rainer mit zwanzig Wienerinnen 
im Girl⸗Orcheſter — mehr kann das beſte Brett! auf 
einmal auch nicht bieten. Und in dieſem Rahmen kann 
ſich Albers’ Lebhaftigkeit voll entfalten. Er iſt glän⸗ 
zend in Form und ſehr beweglich. Er tanzt, ſingt und 
ſpringt, ift gut gelaunt und ſcherzbereit. Neben Luiſe 
Rainer wirken in Hauptrollen noch Karlweiß, 
Oskar Sima, Gülftorff, Babyl Gray. Im Bei- 
programm gefällt der Wildweſtfilm „Der falſche 
Sheriff“ und das Tonluſtſpiel „Der große Un- 
bekannte. —r.— 


„Das Mädchen vom Montparnaſſe“ 
in der Schauburg 


Die in leichter Heiterkeit aufſprühende Handlung 
dieſer muſikaliſchen Komödie von Franz Schulz und 
Louis Verneuil ſpielt im Pariſer Künſtlerviertel Mont- 
parnaſſe. Die Hauptgeſtalten ſind ein Schlagerſänger 
und Dichter, der nur notdürftig den Lebensunterhalt be⸗ 
ſtreiten kann, und ſeine Freundin, die ihn bei ſeinem 
Auftreten in den Tingeltangels am Klavier begleitet. 
Die täglichen Sorgen können die Liebe der jungen Men⸗ 


Haien (Matthias Wiemann) und Elke ſchen zu einander nicht mindern. Der Film ſpielt unter 
Volkerts (Marianne Hoppe). Die Geſtalt fungen Menſchen und entläßt auch die Zuſchauer 


mit einem ſympathiſchen Schluß. Er bringt reizende 
Ueberraſchungen, und ſorglos rann am Ende das liebende 
Paar in die Zukunft blicken. Neben Fritz Schulz 
und Emmi Bef fel, die dieſes Paar verkörpern, wir- 


des Haube Haien in dieſem Film wird unvergeß⸗ 
lich bleiben und ſtets eine der wertvollſten ſchau⸗ 
Dass Ane 5 an 6 Te = 
onders in feiner Anſprache an die Gemeinde, die S al . 

über die ſchweren Laſten murrt. Hier wird der Sarob 2 e 4 8 1 
Kopf des Sprechers zur künſtleriſchen Geſtaltung[— führer los“ 
an fi und reiht ſich gleichwertig ein den beiten” id, ; 


eine Gedenkmünze 
Hunger und Kälte 1933/34 herausgebracht, dis 
an diejenigen Volksgenoſſen ausgegeben wird, bet 
denen die Spende vom 
träglich Opfer für die notleidenden Volks⸗ 


PCC ATA EWR 


beabſichtigt. 


hielt 


Reichsbund Denti 


—— . ů — — 


Darum ſei es ganz beſonders 


tritt: Auf die große 


„Heut kommts drauf an“ im Palaſt⸗Theater 


Abends mit flott geſpielten Muſikſtücken. 


iſt ein reich bewegtes Senſations⸗ 


Neiße finden dieſe Lehrgänge ebenfalls ſtatt. 


Die Ablösungs-Plakette des WHW. 
Die Reichsführung des Winterhilfswerks hab 


für den Kampf gegen 


Märzgehalt am 
Ultimo abgezogen wird oder die noch nach⸗ 


genoſſen bringen. 


ſchaffen würde. Ebenſo wird von ber e 
rung die Einrichtung einer guten Piere 


* Schulungsabend der Beuthener amidak 
Reichspoſt. Im großen Saale des Konzerthauſes 
die Fachſchaft „Reichspoſt“ im 
ider Beamten bei 
ſehr zahlreicher Beteiligung ihnen dritten Schw 
lungsabend ab. Nach den Begrüßungsworten des 
Fachſchaftsleiters, Poſtinſpektors Näcke l. an die 
Mitglieder und an die Gäſte: Abteilungsleiter 
im Amt für Beamte, Pg. Pohle, Fachſchafts⸗ 
leiter Pg. Nieſtoläk und defen Amtsgenoſſen 


Heute letzter Anmeldetag zum Reichs- 


berufswettkampf! 
——————ᷣ— 


von der Reichsbahn, den Schülungsredner Pg. 
Pierſchkalſki ſowie den Geſangverein Beus 
then⸗Roßberg fand eine Ehrung der auf den 
Harſten⸗Centrum Grube tödlich verunglückten 
Bergknappen ſtatt. Hierauf brachte der Geſang⸗ 
verein unter Leitung ſeines Liedermeiſters einige 
nationalſozialiſtiſche Schutz, und Trutzlieder zu 
Gehör. Nach Dankesworten des Fachſchaftsleiters 
an den Führer des Geſangvereins, Bolik, und 
die übrigen Sänger behandelte Pg. Mitek al- 
gemeine Fragen des NGB. Schulungsredner Pg. 
Pierſchkalſki zeichnete anschließend das 
Lebensbild Adolf Hitlers wahrheitsgetreu und 
überzeugend. Zum Schluß ermahnte der ‚auch 
ſchaftsſeiter die Anweſenden, die bisher noch wicht 
Mitalied der RS. Volkswohl fahrt ge⸗ 
worden ſeien, eindringlichſt zum ſofortigen Peis 
allgemeine Beamten? 
Oſtlandkundgebung in Gleiwitz am 
15. April ſowie auf die am 18. April, im 
Schützenhaus für die Beamten der hieſigen Fach⸗ 
ſchaften ſtaktfindende Kundgebung wurde hin⸗ 
gewieſen und den Mitgliedern die Teilnahme an 
den Veranſtaltungen zur Pflicht gemacht. i 

* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Auf 
der für den 19. März d. J. ins Café Hindenburg 
einberufenen Mitgliederverſammlung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen vereins vom Ro⸗ 
ten Kreuz Beuthen⸗Stadt wurde durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß die 1. Vorſitzende. Frau 
E. Schmieding, ermächtigt, eine neue 
Satzung entſprechend der Satzung des Deut⸗ 
ſchen Roten Kreuzes zu errichten. Die Leitung 
der Verſammlung lag in den Händen der 3. Vor⸗ 
ſitzenden, Frau A. Schoefer, die auch die Vor⸗ 
lage zur Abſtimmung brachte. In ihrer Schluß⸗ 
anſprache dankte die 1. Vorſitzende, Frau Schmie⸗ 
ding, für das in ſie geſetzte Vertrauen. Sie 
ſprach weiter Worte des Dankes für die große 
Opferbereitſchaft, die die Mitglieder bis jetzt und 
erſt noch vor kurzem beim Winterfeſt bewieſen 
haben, und ermunterte zu weiterer Mitarbeit und 
Werbung neuer Mitglieder. Sie ſchloß mit den 
Worten: „Unſere ſchönen großen, vaterländiſchen 
Aufgaben, deren bevorzugte Sachwalter wir im 
Deulſchen Reiche ſind, ſind wahrhaftig der größten 
Mühe wert.” ; 

* Vortragsabend der KDAJ. und DV. Die 
Bezirksleitung des KDA J. und die Ortsgruppe 
des Deutſchen Technikerverbandes Beulhen hatten 
für Freitag Mitglieder und Gäſte zu einem Vor⸗ 
tragsabend ins Konzerthaus geladen. Nach ein⸗ 
leitenden Mufikſtücken der Gau kapelle des 
FA D. Oberſchleſien unter Spielleitung von Mu⸗ 
ſikmeiſter Mager eröffnete Ehrenratsvorſitzen⸗ 
der Pg. Schubert (DIV, die ſtark beſuchte 
Verſammlung mit herzlichen Begrüßungsworten. 
Sein Gruß galt vor allem dem anwefenden 
Gauführer des FA D. Oberſchleſien, Heinze, 
und ſeinem Stab, dem Redner des Abends. Res 
gierungsbaumeiſter Weſemann, den Stadt⸗ 
räten Schindler und Stütz ſowie den Vers 
tretern der Teno. Einleitende Worte ſppach fers 
ner Fachgruprenleiter Pa. Roſe (DAJ der 
beſonders die Haltung Frankreichs in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage anprangerte. Nach dem Vortrag 
des Hauptredners überreichte Bezirksleiter Pg. 
Eidmann Regierungsbaumeiſter Weſemann 
ein Buch mit ehrenden Worten. Die Gaukapelle 
des FA D. beſtritt den unterhaltenden Teil des 


* Fiſchkochlehrgang für kinderreiche Mütter. 
Der Oberſchleſiſche Fiſchereſverein 
Oppeln hatte ſich bereit erklärt. für kinder⸗ 
reiche Mütter der Ortsgruppe einen unentgelt⸗ 
lichen Fiſch⸗Kochlehrgang abzuhalten. In 
der Städtiſchen Mittelſchule unter Leitung von 
Gewerbeoberlehrerin Fräulein Szewizyk fand 
kürzlich dieſer Lehrgang ſtatt. Mit großem Jn- 
tereſſe wurde die vielfeitige Fiſchkoſt hergeſtellt. 
Der 1. Vorſitzende, Lehrer Hyllus, und Ges 


werbeoberlehrerin Fräulein Szewzyk haben 
ſich beſonders um dieſen Lehrgang bemüht. Dem 


Verbandsmitglied Frau Hoheiſel. Gleiwitz, 
war es gelungen, fünf Lehrgänge für hinderreiche 
Mütter zugebilligt erhalten. In Ratibor und 


„ 


die neuen Aufgaben 
der Zuriſten 
Gleiwitz, 23. März 

Die Bezirksgruppe Induſtriegebiet des Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Ju⸗ 
riſtenbundes hielt am Freitag im Haus 
Oberſchleſien in Gleiwitz ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die febr ſtark beſucht war. Der Führer 
der Bezirksgruppe, Landgerichtspräſident Dr. 
Braun, begrüßte den Schulungsleiter des Unter⸗ 
gaues Oberſchleſien des Juriſtenbundes, Geis- 
ler, Oppeln, als einen der älteſten Kämpfer für 
die Bewegung. Schulungsleiter Geisler gab 
dann ein Bild von den Grundlagen der- national- 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und hob hervor, 
daß dieſe nicht mit dem Verſtande allein erfaßt 
werden könne, daß ſie mit der Kraft des Ge⸗ 
fühls erlebt werden müſſe. Die Vorkämpfer des 
neuen Rechts ſeien diejenigen geweſen, die ge⸗ 
meinſam mit Adolf Hitler um die kämpferiſche 
Geiſteshaltung rangen. Der Redner behandelte 
ſodann die Entwickelung der kämpferiſchen Welt⸗ 


Gleiwitz, 23. März. 

Dieſe Parole hat der Reichsluftfahrtminiſter 
Göring anläßlich der Auslegung des „Gol⸗ 
denen Buches der Deutſchen Luft⸗ 
fahrt“ an die Flieger des Deutſchen Luftſport⸗ 
Verbandes ausgegeben. Die Deutſchen Flieger 
und in ganz beſonderem Maße die Motor⸗ und 
Segelflieger unſerer oberſchleſiſchen Heimat ſind 
ihr mit Begeiſterung gefolgt und haben in reſt⸗ 
loſer Arbeit einen vor kurzem noch nicht für mög⸗ 
lich gehaltenen Erfolg erzielt. Die Fliegerunter⸗ 
gruppe Oberſchleſien hat es erreicht, daß ihr 
Flugzeugbeſtand um weitere fünf neue Sportflug⸗ 
zeuge bereichert wird. Dieſes Ereignis wird mit 


anſchauung unter den germaniſchen Völkern und einer eindrucksvollen Kundgebung deutſchen 
betonte, daß der Charakterwert der nationalen] Fliegergeiſtes am Sonntag, dem 25. März, 


im Gleiwitzer Flughafen feſtlich begangen. Die 


Taufe dieſer fünf Flugzeuge auf die Namen: 


Helmuth Brückner, 
Joſef⸗Joachim Mda megh f, 
Hans Ramshorn, 
Günther Falkenhahn, 
Georg v. Schellwitz 


wird nicht eine innere Angelegenheit der Flieger⸗ 
untergruppe Oberſchleſien und der ihr unterſtell⸗ 
ten Fliegerortsgruppen ſein. Die Namens- 
gebung und die Annahme der Taufpatenſchaft be⸗ 
weiſt, daß die oberſchleſiſchen Flieger in engſter 
Verbundenheit mit den Führern der 
oberſchleſiſchen Heimat ſtehen. Sie 
haben die Treue mit Treue erwidert, und die 
Flieger werden die beſondere Ehre und Freude 
haben, am Tage der Taufe in ihrer Mitte den 
Oberpräſidenten Brückner und den Brigade⸗ 
führer Ramshorn zu jehen, die je eins 


Ehre erlebt und zum alles beherrſchenden Höch ſt⸗ 
wert gemacht werden müſſe. Scharfe Trennungs⸗ 
linien zog der Redner zwiſchen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung und der individualiſtiſchen 
Weltanſchauung. Die letztere habe zu einem Zer⸗ 
fall auf allen Gebieten geführt. Der National⸗ 
ſozialismus werde auch eine neue Rechtsge⸗ 
ſtaltung durchführen. Recht in ihrem Sinne 
jei, was der Volksgemeinſchaft nützt. 
Bisher habe man kein Recht geſprochen, ſondern 
nur durch Geſetze das Gemeinſchaftsleben mühſam 
aufrechterhalten. Der Nationalſozialismus werde 
aus ſeiner neuen Geiſteshaltung ein neues Recht 
ſchaffen und vor allem ein neues Rechtsge⸗ 
fühl wecken. Hieraus ergeben ſich auch voll⸗ 
ſtändig neue Aufgaben für die Juriſten, und es 
ſei das Beſtreben des NS. Juriſtenbundes, die 
Juriſten auf dieſe neuen Aufgaben vorzubereiten. 


Gleiwitz 

Tagung des Gondergerichts 
Am Montag, dem 26. März, tagt das Schle⸗ 

ſiſche Sondergericht in Gleiwitz. Es 


find drei Verhandlungen wegen Verbrei⸗ 
tung unwahrer Nachrichten angeſetzt. 
. 


Fortbildungslehrgänge 
; des Arbeitsamtes 


Um den erwerbsloſen jugendlichen Facharbei⸗ 
tern eine weitere Ausbildung zu geben und 
ſie in ihrer praktiſchen Arbeit auf ihrer Leiſtungs⸗ 
höhe zu halten, hat das Arbeitsamt Gleiwitz wäh⸗ 
rend des Winters eine Reihe von Lehrgängen 
durchgeführt. Es wurden insgeſamt 35 Lehr⸗ 
gänge, und zwar 23 für männliche und 12 für 
weibliche Teilnehmer durchgeführt. Insgeſamt 
wurden 614 männliche und 300 weibliche Arbeits⸗ 
kräfte erfaßt Vier Lehrgänge wurden für erwerbs⸗ 
loje: Kaufleute, ſechs für Antoſchloſſer, 
je zwei für Tiſchler und Maſchinenſchloſ⸗ 
jer, drei für die Heranbildung von Drainage⸗ 
arbeitern, drei für den Wu von Segel- 
flugzeugen, je ein Lehrgang für Bautech⸗ 
niker, Maſchinentechniker und Mau⸗ 
rer und 12 hauswirtſchaftliche Lehrgänge für 
Mädchen durchgeführt. Wie Berufsberater Dr. 
Höhle gelegentlich einer Führung durch die Lehr⸗ 
gänge betonte, haben dieſe Lehrgänge außerordent⸗ 
lich gute Erfolge gezeitigt und insbeſondere bei 
der Wirtſchaft ſtarken Anklang gefunden, da dieſe 
fachlich ausgebildeten jugendlichen Arbeiter, wie es 
no herausgeſtellt hat, ihren Arbeitsplatz voll aus⸗ 
füllen. 


Oberſchleſiſche Kunſtausſtellung 


In den neuen Räumen des Oberſchleſiſchen 
Muſeums in Gleiwitz (Villa Caro, Niederwallitr.) 
veranſtaltet der Kampfbund für deutſche 
Kultur (Kreisgruppe Gleiwitz) in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Künſtlerbund Ober⸗ 
ſchleſien eine Ausſtellung oberſchle⸗ 
ſiſcher Kunſt und des Kunſtgewerbes. 
Die Ausſtellung wird am Oſterſonntag, dem 1. 4. 
d. J., 11.30 Uhr, durch Bürgermeiſter Colditz 
feierlich eröffnet. Im Verlauf der Eröffnungs⸗ 
feier, die mit Muſikdarbietungen des Orcheſters 
Gleiwitzer Muſikfreunde umrahmt wird, ſpricht 
Zabel, Beuthen, über das Thema „Gibt es eine 
internationale Kunſt?“ Die Ausſtellung umfaßt 
außer zahlreichen Werken der bildenden Künſtler 
Oberſchleſiens viele hervorragende Stücke des 
oberſchleſiſchen Kunſtgewerbes. So wird die 
Staatliche Hütte Gleiwitz Gußſtücke aus 
Eiſen und Bronze zeigen, die bisher in der De 
fentlichkeit noch unbekannt ſind. Weiter ſind in 
der Ausſtellung vertreten das bekannte Til lo⸗ 
wißer Porzellan, die Schönwälder 
Stickſtube, Werke des Holzſchnitzers M ay- 
don, Gleiwitz, künſtleriſche Photos von Steckel, 
Kattowitz, Glauer, Oppeln, und des Preſſe⸗ 
photographen Feld. i 


Vortrag bei den Polizeibeamten 


Das Jeutihe Reich 
in drei Erſcheinungsformen 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Kamerad⸗ 
ſchaftsbundes Deutſcher Polizeibe⸗ 
amten nahm Veranlaſſung, die Erinnerung an 
den Tag von Potsdam im Blüthner⸗Saal des 
Stadtgartens in feierlicher Form zu begehen. 
Ortsgruppenführer Hauptmann Bär wies in 
ſeiner Begrüßungsanſprache auf die Bedeutung 
des Tages hin. Er widmete dem Gedenken der ger 
fallenen und verletzten Kameraden der Polizei und 
Gendarmerie eine ſtille Minute, die durch das 
Kameradenlied, geſpielt von der Schutzpolizei⸗Ka⸗ 
pelle, eine beſondere Weihe erhielt. Wie der 
21. 3. 1933 den glücklichen Auftakt darſtellte für 
die Wiedergeburt des Vaterlandes, ſo bedeute auch 
der 21. 3. 1934 ein glückliches Zeichen für den Be⸗ 
ginn der neuen Arbeitsſchlacht. Der „Frühlings⸗ 
gruß an das deutſche Vaterland“ von Max von 
Schenkendorf führte die Erinnerung um 120 
Jahre zurück, als der jugendliche Sänger und 
Kämpfer in die von napoleoniſchem Joch befreiten 
deutſchen Gaue heimkehrte. Wirkungsvoll brachte 
alsdann die Geſangsabteilung der Gleiwitzer Kri⸗ 
minalpolizei die beiden Lieder „An das Vaterland“ 
und „Oberſchleſierlied“ zu Gehör. 

Studienrat Dr Pier, Hindenburg, hielt nun 
einen Vortrag über „Das Deutſche Reich in ſeinen 
drei Erſcheinungsformen“. Aus den erſten An⸗ 
fängen alt 5051 Geſchichte leuchte eine 
Idealgeſtalt hervor, Armin ius, der ſich vom 
römiſchen Glanze nicht blenden ließ, ſondern nach 
Norden zog und in der Vernichtungsſchlacht am 
Teutoburger Wald im Jahre 9 n. Ehr. zum Be⸗ 
freier Deutſchlands wurde. 500 Jahre ſpäter er- 
ſchien als neuer Held der germaniſchen Geſchichte 
Theoderich, der ſein Oſtgotenreich mit der 
Hauptſtadt in Ravenna gründete. Mangel einheit⸗ 
licher Führung ließ auch dieſes Reich mit ſeinem 


* 
Tode verſchwinden. Der erſte „Realpolitiker“ ger- E FORAS $ 
maniſcher Geſchichte ſei Chlodwig, der Fran. Sommerdienſt im Landratsamt. Die 
fenfönia, geweſen. Er habe die zuſammengeballte[ Dien ſtſtunden bei der Kreisverwal⸗ 


tung werden für das Sommerhalbjahr, vom 
1, April bis 30. September, für Montag, Diens- 
tag, Donnerstag und Freitag auf die Zeit von 
7 bis 13 und 15 bis 18 Uhr, für Mittwoch und 
Sonnabend auf die Zeit von 7 bis 13 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Am Mittwoch und Sonnabend fällt der 
Nachmittagsdienſt aus. 

* Am Sonntag „Kraft durch Freude“, Am 
Sonntag, 20 Uhr, tritt die Kreisleitung Gleiwitz 
der SN. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ mit einer großen Veranſtaltung in die 
Oeffentlichkeit. Die Darbietungen umfaſſen 
Mit, Tanz und eine Theatervorführung. Der 
muſtbaliſche Teil wird von der NSBO.⸗Kapelle 
beitritten, das Ballett des Landestheaters bringt 
Tanzdarbietungen. Es gelangt weiterhin ein Ein⸗ 
akter zur Aufführung, geſpielt von den Schau⸗ 
ſpielern des OS. Landestheaters in Beuthen. 

* Werbeabend der NS. Volkswohlfahrt. Im 
Evangeliſchen Vereinshaus fand eine Mit⸗ 
1 8 9 15 und ea AEn der 

S. Volkswohlfahrt Gleiwitz⸗Mitte 
ſtatt, die als wohlgelungen bezeichnet werden 


Kraft einheitlicher Führung erkann“ und aus bic- 
ſer Erkenntnis das fränkiſche Kleinkönigtum zer⸗ 
ſchlagen. 300 Jahre ſpäter habe Karl, der 
Karolinger, die erſte germaniſche Weltmacht be⸗ 
gründet, indem er ſein Reich vom Ebro bis zur 
Nord- und Oſtſee und bis Italien ausdehnte. Karl 
habe die Kaiſerkrone zum erſten Male aus den 
Händen des Papſtes entgegengenommen und ſo die 
Theokratie geſchaffen. Otto der Große aus dem 
Sachſenhauſe gründet 1025 das Heilige römiſche 
Reich deutſcher Nation. Er ſei zum Schöpfer des 
erten Deutſchen Reiches geworden. Bis⸗ 
marg, der „eiſerne Kanzler“ fei zum Begründer 
des zweiten Reiches geworden, das uns die 
Reichseinheit in ſeiner heutigen Form gebracht 
habe, der aber in der Hauptſache von den deutſchen 
e e getragen war. Ihm fehlte die völ⸗ 
iſche Untermauerung. Adolf Hitler, dem heu⸗ 
tigen Führer der Deutſchen, ſei es vorbehalten ge⸗ 
blieben, Schöpfer des Dritten Reiches zu 
werden, das auf den Schultern des geſamten Vol⸗ 
les ruhe und ſolange beſtehen werde, wie deutſche 
Herzen zufammenſchlagen. i 


„Im Grifte von Ritthofen 
und Boeltke vorwärts!“ 


der Flugzeuge taufen werden. Eine beſondere 
Note erhält dieſer Tag noch dadurch, daß Ober⸗ 
bei der Feierlichkeit ex 
er 


präſident Brückner 
Flughafen den Ehrenbürgerbrief 
Stadt Gleiwitz überreicht erhält. 


In polksverbundener Kameradſchaft werden die 
HJ. je einen Ehren⸗ 


SA., die SS. und die 
turm ſtellen. Die Kapellen der Schutzpolizei 
und der SA. übernehmen die Muſik und werden den 
oberſchleſiſchen Fliegern an 
voranmarſchieren. ie 


fünf Flugzeugen, 
Leiſtungen in der Luft zu zeigen. 
Die oberſchleſiſchen Flieger 


wollen am 


25. März 1934 die Flugzeugtaufe nicht als eigene 
Zweck, um ein 
Feſt zu begehen. Vielmehr geht es darum, daß die 
geſamte Bevölkerung auf die wenigen, aber aus⸗ 
aufmerkſam 


Angelegenheit feiern, nur zu dem 


erleſenen Motor- und Segelflieger 


wird und ihr Intereſſe ihnen zuwendet. Die 
Flieger wollen die Träger der Tradition 


des . 
Helden des Weltkrieges ſein. 


Die Fliegerörtsgruppen des Deutſchen Luft⸗ 
t: hierzu die fitan- 
zielle Hilfe aller Kreiſe, um ihr Ziel zu er⸗ 
zur 
Flugzeugtaufe, ſpendet einen, wenn auch klei⸗ 
oberſchleſiſchen Flieger! 
oberſchleſiſchen Fliegeror = = 
Ge⸗ 
denkt des Wortes unſeres Generalfeldmarſchalls 


ſport⸗Verbandes brauchen 


reichen. Darum, Oberſchleſier, erſcheint 


nen Betrag für die 


Tretet den 4 
gruppen als fördernde Mitglieder bei! 


von Hindenburg: 


„Wer den Deutſchen Luftſport fördert, 
hilft Deutſchland!“ 


„Braune Meen“ 
in Neiße und Oppeln 


Gleiwitz, 23. März. 


Im Rahmen des Programms der „Brau⸗ 
für deutſche 
Landesbezirk Schleſien, 
durchführt, findet vom 29. April bis 6. Mai eine 
„Braune Meſſe“ in Oppeln ſtatt. Es iſt 
in 
Oberſchleſien. Die dritte ober] pine ae 

er 
alten Biſchofsſtadt Neiße. Nach dem Erfolg der 
erſten diesjährigen Brgunen Meſſe in Ratibor 
in Neiße und Oppeln 


nen Meſſen“, die das Inſtitut 
Wirtſchaftspropaganda. 


dies die zweite diesjährige Braune Meſſe 


Meſſe“ läuft vom 5. bis 10. Mai d. J. in 


zu urteilen, iit auch! 
mit einem guten Gelingen zu rechnen. 


kann. Nach flotten Märſchen der Schutzpolizei⸗ 
kapelle unter der bewährten Leitung des Diri⸗ 
wurden von den Damen No⸗ 
von Muſikdirektor Kauf 
meiſterhaft et Duette von Schumann und 


genten Stegei 
waf und Zimnik, 
ehör gebracht. 


Brahms zu Hierauf folgte ein 


Vortrag von Ortsgruppenwalter Grund über 


die gewaltigen Leiſtungen des Winterhilfswerks 
und die Aufgaben der NSB. 


fürſorge, Erholungsfürſorge, 
ſundheitspflege 
Volkes. Der Sinn der NGV. beſtehe in der Er⸗ 
ziehung der Erwerbsloſen zum Verantwortungs- 
geruh! und Selbſtvertrauen, in der Erziehung der 

eſitzenden zum Opfergeiſt. Des weiteren ſei es 


der Sinn der NSV., das Mißverhältnis zwiſchen 


den Ausgaben für Geſunde und Kranke zu be⸗ 
heben und ferner die Familie zu pflegen, wie es 
die große Aktion „Mutter und Kind“ for⸗ 
dere. Ortsgruppenwalter Grund warb ein⸗ 
dringlich um neue Mitglieder für die NSV., da- 
mit der ungeheure Geſtaltungswille des Führers 
im Jahre 1934 in die Tat umgeſetzt werde. Nach 
der eindrucksvollen Rede ſprach der ſtellvertre— 
tende Ortsgruppenwalter Walliczek über die 
ſchwere und ſelbſtloſe Betätigung der Bellen- 
und Blockwalter bei der Verſorgung der Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen, bei Pfunds, Eintopf⸗ und 
Blumenſammlungen und beim Einziehen der Bei⸗ 
träge. Wohlfahrtswalter Hellwig berichtete 
hierauf über die geſamten Leiſtungen des 
Winterhilfswerkes in der Ortsgruppe Mitte in 
den vergangenen ſechs Monaten. 


* Kundgebung der Hitlerjugend zum Reids- 
berufswettfampf. Der Unterbann IV/22 der 
Hitlerjugend veranſtaltete am Freitag im Haus 
der deutſchen Arbeit eine Kundgebung für 
den Reichsberufs wettkampf, um den 
Jugendlichen die große Bedeutung dieſer Aktion 
vor Augen zu führen. Der Reichsberufswett⸗ 
kampf, zu dem die Reichsregierung, der Führer 
der Deutſchen Arbeitsfront und der Reichs⸗ 
jugendführer aufgerufen haben, führt zum erſten 
Male alle Berufe zum Kampf um die befte 
Leiſtung jeder Berufsgruppe zuſam⸗ 


men. Da die großen Organiſationen der Hitler⸗ 
jugend, der Deutſchen Arbeitsfront, der Lehrer⸗ 
ſchaft und der Praktiker aus Induſtrie, Hand- 


werk, Handel und Gewerbe mitarbeiten, werden 
rund anderthalb Millionen Jugend⸗ 
liche am Reichsberufswettkampf teilnehmen. Dieſe 
Veranſtaltung ſoll eine Sache des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes werden. Die Leiſtungsforderung 
gilt in erſter Linie für den Beruf. Jeder Jugend- 
liche ſoll wiſſen, daß er als Deutſcher der a m 
beſten ausgebildete Arbeiter der 
Welt ſein muß. Er muß ſich ſeiner Verantwor⸗ 
tung gegenüber der Zukunft des deutſchen Volkes 
und der deutſchen Wirtſchaft bewußt werden. 

* Knappengeſangverein Gleiwitzer Grube. In 
der Generalverſammlung gab der Vereinsführer 
Grubenbeamter Semmler einen Ueberblick 
über das verfloſſene Geſchäftsjahr und wies be⸗ 
ſonders auf das zehnjährige Beſtehen in 


ihrem Ehrentage 
Breslauer Fliegerkame⸗ 
raden entſenden zum 25. März eine Staffel von 
um mit unſeren Fliegern ihre 


unſerer unſterblichen 


Der Perſonenkreis 
für die Aufgaben der NSV. umfaſſe die Jugend⸗ 
außerdem die Ge⸗ 
und die Ernährung des ganzen 


Naubüberfall 
auf einen Bierkuticher 


Groß Strehlitz, 23. März. 

Am Donnerstag gegen 19 Uhr wurde der 
Kutſcher Oswald Träger von der Firma 
Franz Hein, Groß Strehlitz, auf der Chauſſee 
Schironowitz — Groß Strehlitz überfallen und 
ſeiner Barſchaft beraubt. Die Täter forderten 
von T. zunächſt Bier. Da ihnen dieſes nicht ver⸗ 
abfolgt wurde, beſtiegen ſie gewaltſam den Wagen 
und gelangten auf dieſe Weiſe in den Beſitz des 
Bieres. Als der Kutſcher dies verhindern wollte, 
wurde er mit Meſſern bearbeitet und ſeiner gan⸗ 
zen Barſchaft (21 Mark), die er für Waren ein⸗ 
kaſſiert hatte, beraubt. 

Als Täter tommen drei männliche Perſonen 
im Alter von 20 bis 30 Jahren in Frage. Da 
der Verletzte ſtark geblutet hat, iſt anzunehmen, 
daß die Bekleidung oder die Fahrräder der Täter 
ebenfalls beblutet worden ſind. Im Intereſſe 
einer baldigen Aufklärung dieſes Verbrechens 
wird die geſamte Bevölkerung des Kreiſes Groß 
Strehlitz zur beſonderen Mitarbeit aufgefordert. 
Zweckdienliche Angaben, die auf Wunſch vertrau⸗ 
lich behandelt werden, ſind zu richten an die 
Polizeibehörde Groß Strehlitz oder am den näch⸗ 
ſten Gendarmeriepoſten. 


dieſem Jahre hin. Es wurde beſchloſſen, das 
Stiftungsfeſt mit dem in dieſem Jahre in Glei⸗ 
witz ſtattfindenden Sommerfeſt des Oberſchleſi⸗ 
jhen Arbeiter⸗Sängerbundes Kreis 12 (im 
Gau IV Schleſien) im Auguſt gemeinſam zu feiern. 
Bei Exſtattung des Kaſſenberichts zeigte es ſich, 
daß ſehr ſparſam gewirtſchaftet wurde, ſodaß dem 
kommenden Stiftungsfeſt ſorglos entgegengeſehen 
werden kann. Der Vereinsführer fand Worte des 
Lobes und der Anerkennung, insbeſondere für den 
derzeitigen Chormeiſter Lehrer Schuberth, 
der es in der kurzen Zeit ſeiner Zugehörigkeit 
zum Verein verſtanden habe, die geſanglichen Lei⸗ 
Be auf eine Bel Höhe zu bringen. 
Für aufopfernde erbetätigkeit wurde dem 
Sangesbruder Kaehler eine beſondere Ehrung 
zuteil. Die Wahl des Vereinsführers fiel wieder 
auf Grubenbeamten Semmler, der zu ſeinen 
Mitarbeitern als ſtellvertretenden Vereinsführer 
Goritzka, Schriftführer Felſen und Kaſſen⸗ 
führer Schmidt ernannte. 
* 

„ Peiskretſcham. Beginn der Arbeits- 
ſchlacht In den Schulen, bei den Behörden, 
in allen Betrieben und in den Gaſtſtätten wurde 
die Rede des Führers übertragen, Am Abend 
peranſtaltete die NS.⸗Hago eine Feſtſitzung 
im Saale des Hotels Wraſidlo. Der Hago⸗Orts⸗ 
gruppenleiter, Pa Maleika, begrüßte die An- 
weſenden. Bürgerneiſter Tſchauder gab einen 
kurzen Rückblick über die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung im verfloſſenen Jahr. Ex appellierte an 
die Arbeitgeber zur tatkräftigen Mitarbeit. Denen, 
die nicht arbeiten wollen, ſagte er ſchärfſten Kampf 
an. Weiteſte Unterſtützung ſagte er allen Arbeit⸗ 
gebern zu, die arbeitsloſe Volksgenoſſen einſtellen. 
Seine Ausführungen wurden wiederholt von 
großem Beifall unterbrochen. Dann fand die 
Uebertragung der Rede des Führers ſtatt. 


Hindenburg 


Mittelſtand 
und Siedlungsarbeit 


In dem feſtlich hergerichteten Saale des Kon⸗ 
zerthauſes Pilny fanden ſich die in der NS. 
Hago zuſammengeſchloſſenen Berufszweige aus 
Handwerk, Handel und Gewerbe zu einer Werbe⸗ 
kundgebung zuſammen. Die SS.⸗Kapelle unter 
Muſikzugführer Potyſch unterhielt mit ſchnei⸗ 
digen Militärmärſchen. NS.⸗Hago⸗Gaugeſchäfts⸗ 
führer Pg. Döring eröffnete die Werbekund⸗ 
gebung und hieß hierbei den Landesverbandsleiter 
der Gruppe Handel, Kaufmann Kloſe, Gleiwitz, 
ſowie die berufsſtändiſchen Vertreter herzlich 
willkommen. Dr. Seeſemann, Berlin, von 
der Reichspropagandaleitung der NS. Hago nahm 
dann das Wort zu ſeinem Vortrage. Der Redner 
keuinzeichnete die ſtaatspolitiſche Bedeutung des 
Mittelſtandes für die Volksgemeinſchaft und ſchil⸗ 
derte die vom Nationalſozialismus erſtrebte Ge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Eigentumsverhältniſſe, wo⸗ 
bei er auch auf die nationalökonomiſche Geſchichte 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika eit- 
ging. Dieſe benutzte er als Beiſpiel, wie man es 
nicht machen muß, da We dort vorhandenen 
Strömungen entweder auf den Staatskapitalis⸗ 
mus oder aber letzten Endes auf den Bolſchewis⸗ 
mus hinausliefen. Dort gäbe es nur noch eine 
Reihe weniger Großer, in deren Händen alles 
Kapital zuſammengeballt iſt, während die breiten 
Maſſen böllig entrechtet feien. Was erreicht wer⸗ 
den muß, iſt eine Wiedergeſundung des Mittel⸗ 
ſtandes. Wie die Kriſe, die Wirtſchaftsnot 
und Wirtſchaftsſchrumpfung behoben werden 
können, das zeigt Dr. Seeſemann an Beiſpielen auf, 
Vor allem könne nicht alles plötzlich, gewiſſer⸗ 
maßen über Nacht, ſondern nur in langſamer or⸗ 
ganiſcher Arbeit erfolgen. Die Siedlungspolitik, 
die Friedrich der Große ſchon vor 170 Jahren be⸗ 
trieben hat, iſt durch den Kanzler Adolf Hitler 
wieder aufgenommen worden. Wenn Friedrich 
der Große jene rieſige Kraftquelle im großen Dit- 
raume nicht geſchaffen hätte, hätte auch Bismarck 
nicht das große Deutſche Reich ſchmieden können! 
Dieſes Siedlungswerk habe ein doppeltes Geſicht, 
denn einmal handele es ſich um eine bäuerliche 
Siedlung, dann aber ſoll dem Arbeiter ſeine 
eigene Heimſtätte geſchaffen werden, die ihn 
bodenſtändig macht. Wenn dies geſchieht, 
dann werde auch der gewerbliche Mittelſtand 
neuen Auftrieb erhalten. In den neugeſchaffenen 
Siedlungen werde es keine Warenhäuſer geben, 
ſondern nur kleine mittelſtändiſche Be⸗ 
triebe von Handel, Handwerk und Gewerbe, 
der auf dieſe Weiſe wieder zur tragenden Schicht 
des Staates geſtaltet wird. Die Sozialfreiheit, 


Die dentichen Privatſchulen orten ſind Bauten von RR Hreslan-Rothlürben wird Großſender 


fertiggeſtellt, bezw. in Angriff genommen. Wei- 

in Iſtoberſchleſien tere Projekte für den Bau von Volksſchulen und 

e Lindergärten in 17 anderen Ortſchaften ſchweben 

Kattowitz, 23. Februar. bei der Schulbehörde. Die Geſamtzahl der Höhe- 

Im Logenſaal hielt der Deutſche Shule fren deutſchen Privatlehranſtalten beträgt ſechs, 

verein dieſer Tage ſeine diesjährige Generals in denen am Anfang des Schuljahres 1406 Schü⸗ 

verſammlung ab. Aus dem Tätigkeitsbericht, den ler von 118 Lehrern unterrichtet wurden. Infolge 

Schulrat Dudek gab, ift folgendes zu entneh.] der Ueberführung der Klaſſe 5 (Geytra) der Höhe- 

N Ae Dr, N ie 1 ren Lehranſtalten in die Volksſchulen hat ſich die 

— e 5 5 — 

Anzahl der deuſſchen Kindergärten 19 eoan Schülerzahl gegenüber dem Vorfahre um 288 ver⸗ 

dig geworden. Zur Zeit beſtehen in Oſtoberſchle⸗ mindert. 
ſien 10 Kindergärten, die außerordentlich gut be⸗ 
ſucht ſind. Noch in dieſem Jahre follen ſieben 


weitere Kindergärten öffnet werden, 
da der Andrang der Kinder oreet erae, Die Ehefrau im Streit niedergeſtochen 


Breslau, 23. Mürz. Am 10. Geburtstag des Breslauer 
Senders gab der Dezernent für das Funkweſen bei der Oberpoſtdirektion 
Breslau, Oberpoſtrat Jaffke, einen Rückblick auf die Entwicklung und 

die Zukunft des Breslauer Senders und kündete dabei an, daß der Sem 
der durch einen bereits im kommenden Monat beginnenden Umbau die 
höchſte zuläſſige Sendeſtärke von 100 Kilowatt erhalten wird. 


Augenblicklich wird der Nolhſürbenet 
Sender nur mit 60 Kilowatt betrieben, 
Er wird aber bereits im kommenden 
Monat einen Umbau mit dem Ziele 


erſten ſchleſiſchen Sender, deſſen Errichtung am 
28. März 1924 beſchloſſen worden fei und der 


angehörigen ſehr ſtark iſt. Bisher war es nicht Kattowitz, 23. März. Annex Einfachheit hatte ſchon ber erite ſchleſiſ 
mögli e als die Half 2 i 2 x ARE SIE 3 er eine vorzügliche Leiſtung aufzuweiſen, e ren er die 
in dernen. dn T 19 51 a ira In Siemianowitz kam es zwiſchen dem als] denn er wurde u. a. auch in Auſtralien ger . ben lafas 


Sendeſtärke von 100 Kilo: 
7 watt erhält. 


e| Bei dem Umbau auf dieſe Störke wird eine ern 
vor kurzem auf dem Markt erſchienene Sender 
röhre mit einer Leiſtung von 300 Kilowatt als 
letzte Stufe des Senders eingebaut werden. Diefe 
Senderöhre koſtet „nur“ 2000 Mark und bat 
eine Höhe von 1.70 Meter. Der Unh 

des Senders anf die verſtärkte ente reaa 


ſchulen beſitzt der Deutſche Schulverein zur gewalttätig bekannten Fleiſcher Cyaanek und h 
Zeit 13, zwei weitere Fance Volksſchulen ſeiner Ehefrau zu Auseinanderſetzungen, in deren 
werden nicht vom Schulverein unterhalten. Die Verlauf Cyganek feiner Frau ein Fleiſcher⸗ 
Zahl der Schüler in dieſen 15 Volksſchulen be⸗[meſſer mit aller Wucht in die Bruſt ſtieß. 


trug am 15. Januar d. J. 1982. die von 60 Leb: | Di í 8 
rern unterrichtet werden. Bemerkenswert iſt, Die Fran brach blutüberſtrömt zuſammen und 


daß im Jahre vorher die Zahl der Schüler nur mußte jofort ins Krankenhaus geſchafft werden, A 
1683, die der Lehrer 51 betrug. Die Zunahme be- wo fie mit dem Tode ringt. Der Ehemann wurde 
’ trägt ſomit faſt 20 v. H. In ſechs weiteren verhaftet. einmal wurde Breslau in der Rundfunktechnik 
tonangebend durch die Konſtruktion des Steuer⸗ 
ſenders. Die Entſtehung immer neuer Sen- 
der, insbeſondere auch im benachbarten Auslande, 
ließ aber auch bald dieſen Sender nicht mehr 
ausreichen. Entſprechend dem Beſchluß der Pra⸗ 
ger Konferenz vom April 1929 wurde in Aus⸗ 
ſicht genommen, auch den Breslauer Sender auf 
die auf der Konferenz feſtgeſetzte Höchſtſende⸗ 
ſtärke von 100 Kilowatt zu bringen. Dies 
ſetzte die Errichtung eines neuen Senders voraus, 
wodurch bei Rothſürben ein geeigneter Punkt 
gefunden wurde. Der für dieſen Sender gebaute 
Antennenturm war abermals eine Neuerung auf 
dem Gebiete des Funkweſens, denn erſtmals 
wurde nur ein Turm errichtet. in dem die 
Sendeantennen ſenkrecht eingebaut wurden. 
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2000 Notſtandsarbeiter Unterbringung 
vermittelt ſämtlicher Arbeitsloſen 


Coſel, 23. März. Guttentag, 28. März. 

Do ein erheblicher Teil der Arbeiten des Am Tage des Beginns der Arbeitsſchlacht 
Vorjahres im Kreiſe Coſel noch unvollendet ijt, | wurde bei allen Behörden, in Schulen und in den 
erhöhen ſich die Arbeitsmöglichkeiten um ein] Betrieben die Rede des Reichskanzlers gehört. Am 
e Bene EN |Nbenb fand, in ber. Big auf den lebten Blah gefü- 
für den weitaus größten Teil der jetzt arbeits⸗ ten Jugendhalle eine Tagung der NS. Hago 
las Gemeldeten vorhanden ift. Die Zahl der in] ſtatt. Nach der Uebertragung der Rede des Reichs⸗ 
den letzten vierzehn Tagen vermittelten Not-] kanzlers gab Landrat Pg. Dr Wagner einen 
Rückblick auf die bereits 1933 in Angriff genom⸗ 


ſtandsarbeiter beläuft ſich bereits auf nahegu 
mene Arbeitsſchlacht. Damals konnte man ſchon 


2000, wovon ein nicht unerheblicher Prozentſatz 
bereits die Erwerbsloſenziffer bis auf nur 170 ſen⸗ 
ken gegenüber einem Stande von 680 im Jahre 


auf Zuweiſungen zum Klodnitz kanal ent 

fällt. Für den Kreis Coſel beſteht bereits begrün⸗ 
1932. In vorderſter Linie iſt die Kultivierung von 
Acker⸗ und Siedlungsflächen ins Auge gefaßt wor⸗ 


dete Ausſicht, im Laufe des Sommers böl- 
den. Im Wege der Notſtandsarbeiten find 70 000 


lig frei von Arbeitsloſen zu werden. 

Schließlich wird das in Kürze errichtete Ar⸗ 
Tagewerke vorgeſehen. In Mollna wird in 
den nächſten Tagen ein weiteres Arbeits⸗ 


beitslager in Rogau bei Coſel eine weitere 
dienſtlager eingerichtet werden. Den beiden 


Entlaſtung des Arbeitsmarktes um etwa 400 ju- 
gendliche Arbeitsloſe bringen. Auch ift die Land- 

Lagern (Gwosdzian und Mollna) ſtehen insgeſamt 

80 000 Tagewerke zur Verfügung. Bei der Arbeits- 


hilfe noch durchaus aufnahmefähig, und es ſteht 

zu erwarten, daß die Landwirte mit Beginn der 

ſaiſonmäßigen Außenarbeiten noch weitere Land⸗ 
beſchaffung hat aber auch die Privatwirtſchaft viel 
mitzuſprechen. Allein das Baugewerbe iſt im 
Kreiſe Guttentag mit einem Betrage von 540 000 


helfer anfordern werden. 

RM beteiligt. Ferner beteiligt fih die Kreisſpar⸗ 
fajfe an dem Bauprogramm durch Gewährung von 
Darlehen. Weitere 100000 RM ſtehen noch zur 
Verfügung. Landrat Dr Wagner ſchloß ſeine 
Ausführungen mit dem Hinweis, daß es durch die 
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen möglich ſein wird. 
im Kreiſe Guttentag ſämtliche Arbeits⸗ 
loſen in Arbeit und Brot zu bringen. 

Im Anſchluß ſprach Bürgermeiſter Pg. Po⸗ 
dolſki. Schon jetzt konnte er die erfreuliche 
Feſtſtellung machen, daß es hier Berufe gibt, die 
keine Aufträge mehr annehmen können, 
weil ſie auf lange Sicht voll beſchäftigt ſind. 


Nepifion im Mordprozeß Müller 


Breslau, 23. März. 

Der am 16. d. Mts, vom Breslauer Schwur⸗ 
gericht wegen Mordes an dem Stahlhelm⸗ 
mann Müller aus Grünberg zum Tode ver⸗ 
urteilte Bauarbeiter Paul Hahn, wie auch der 
wegen Beihilfe zum Morde zu 10 Jahren Zudi- 
haus verurteilte kaufmänniſche Angeſtellte Heid a. 
haben gegen das Urteil Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht eingelegt. Der Staatsanwalt, 
der ſeinerzeit auch gegen Heid a die Todes⸗ 
ſtrafe beantragt hatte, hat im Falle Heida auch 
von ſich aus Reviſion angemeldet. 


—— 


die uns der Nationalſozialismus ſchenken wird, 
verlangt aber auf der anderen Seite die unbe⸗ 
dingte Unterſtützung eines jeden Volks⸗ 
genoſſen, denn nur fo werde die deutſche Wirt- 
ſchaft frei von allen Ketten und Banden und zur 
Höhe geführt werden. —1 


ration heranzuziehen im Sinne unſeres Führers! 
sueneng bei der nächſten Ortsgruppe der 


der Schleſiſchen Funkſtunde über das Reich und 
1 ETO 55 Welt in den Abet 
ſenden können. 

Nach Vollendung dieſes Umbaues auf hie 
höchſte Sendeſtärke wird mit Rückſicht auf die 
bereits eintretende Not an Wellenlängen der 
Verſuch gemacht werden, ob Breslau zuſammen 
mit den beiden anderen Großſendern Berlin 
und Heilsberg von der gleichen Welke 
betrieben werden kann. N 


Geſelligkeitsverein Czediwoda wird Lotterie⸗ 
verein, Eine Maſſenverſammlung der geſchädigten 
Mitglieder des ehemaligen Gefelligkeits⸗ 
vereins Czediwoda ließ am Donnerstag 
abend die ganze Skandalaffäre gleichen Namens 
wieder aufleben. Im Konzerthaus Eisner hatten 
ſich etwa 500 Geſchädigte zuſammengefunden, um 
über die Verwendung des Reſtbeſtandes an Geld, 
etwa 1700 RM, zu beſchließen. Wie erinnerlich, 
hatten die Eheleute Czediwoda die Mitglieder 
ihrer Vereinsgründung, deren Zahl etwa 3000 be⸗ 
true und die vorwiegend den ärmeren Bevölke⸗ 
rungsſchichten Weſt⸗ und Oſtoberſchleſiens ent⸗ 
ſtammten, um nicht weniger als 40 000 RMge⸗ 
ſchädigt. Das Betrügerehepaar iſt 85 
ſeiner gerechten Strafe zugeführt worden. ie 
Verſammlung beſchloß, für das reſtliche Geld 
Lotterieloſe zu kaufen und die eventuellen 
Gewinne nach Maßgabe der Höhe der früher ge⸗ 
zahlten Mitgliedsbeiträge an die Geſchädigten aus⸗ 
zuzahlen. 

* Der Kameradſchaftsbund der Polizeibeam⸗ 
ten hielt im feſtlich geſchmückten Saale des Kon⸗ 
zerthauſes Pilny ſeine Mitgliederverſammlung ab, 
an der neben dem neuen Polizeiamtsleiter Regie⸗ 
vungs⸗Aſſeſſor Stappenbeck der ſtello. Leiter 
des NS. Amtes für Beamte, Pg. Wabner, 
und der Sturmhaurtführer Pg. Willi Bley 
teilnahmen. Die Landespolizeikapelle unter Füh⸗ 
rung bon Polizeimeiſter Pg. Schindler per- 
ſchönte dieſe Feierſtunde mit muſikaliſchen Dar- 
bietungen. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung 
ſtand ein Vortrag des Kreisſchulamtsleiters Pg. 
Dipl.-Ing Müller, Borſigwerk, der den er- 
hebenden Aufſchwung des Nationalſozialismus ſeit 
dem denkwürdigen 21. März, dem „Tage von 
Potsdam“, gebührend kennzeichnete In einem 
zweiten Vorbrag berührte Pg. Mild ner, Bres- 
lau, die deutſchen Aufgaben im Ringen um die 
Seele Deutſch⸗Oeſterreichs mit dem erfreulichen 
Erfolge, daß eine große Anzahl von Mitgliedern 
des Kameradſchaftsbundes der Hindenburger 
Ortsgruppe des Kampfringes der Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reicher im Reiche beitrat. Die dem Kamerad⸗ 
ſchaftsabend vorausgegangene Schulungs⸗ 
ſtunde wurde von dem Ortsgruppenführer, Pg. 
Lindebhorſt, mit der Begrüßung des zum 
Polizeirevier 4 aus Weſtfalen verſetzten Polizei- | Muſikſtücken begrüßte Ortsgruppenleiter © oJ o w- 
Heu kmanns Kientrupp eröffnet, worauf dero zyk die Erſchienenen, darunter Landrat Dr. 
Su der 855 „Volksbochſchule. Pg. Klauſa und Graf zu Caſtell Caſtell. 
8 e Dr. Bi er, einen, aufſch luß reichen] Nach liebertragung der Rede des Reichskanzlers 

ortrag über das Thema: „Volk und Staat“ hielt. verlas Fleiſcherobermeiſter Joſef Walloſchek 
3 einen an 88 fra Handwerk ien nn 

> ruf, zum Wiederaufſtieg des Deutſchen Reiches 
Ratibor beizutragen. Anſchließend ſprach Kreisleiter Pa⸗ 

Elternabend. Am Montag. 20 Uhr, veran⸗[ruſel über die Bedeutung des Tages. 

ſtaltet das Städtiſche Realgymnaſium und Re⸗ Opg eln 


formrealgymnaſium i. E. im Deutſchen Haufe 4 
25 Jahre Städtiſches Elektrizitätswerk 


einen Elternabend, an dem das Drama „Volk an 
der Grenze“ von Oberſchulrat Fitzek zur Auf Das Städtiſche Elektrizitätswerk 
Oppeln kann in dieſem Monat auf ſein 


führung gelangt. 
* Führerbeſprechung des VDA. Unter der 25 jähriges Beſtehen zurückblicken, denn] Wirkung vom 1. Juli 1934 in den Ruheſtand 
Leitung des Landesgeſchäftsführers von am 23. März find es 25 Jahre her, feit dem die dere BEN 
Moltke, Oppeln, fand in Lattas Hotel eine] Hauptſtrazen umferer Stadt eritmalin in elek. * Abſchluß der Vortragsreihe im Deutſchen 
Führerbeſprechung ſtatt, die mit einer Ehrung des triſchem Licht erſtrahlten. Mit einem Koiten-| Sprachverein. Im Laufe des Winterhalbjahres 
Führers des ATV. Ratibor, Direbtors Samel ka, aufwand von rund 500 000 Mark einſchließlich] veranitaltete die Ortsgruppe Oppeln des Deute 
für die ſeitens des Vereins in den ſudetendeutſchen des damaligen Leitungsnetzes wurde das Werkſſchen Spra chvereins eine Reihe von Bors 
Orten Troppau, Schönberg, Olmütz. Brünn und auf dem ſtädtiſchen Grundſtück am ſogenannten] tragsabenden. die nunmehr mit einem Lichtbilder ⸗ 
Freiwaldau mit deutſchen Vereinen erfolgreich „Fiſcherbergel“ errichtet. Die ſprunghafte Ent- vortrag des Hofphotographen Max Glauer be⸗ 
ausgetragenen turneriſchen Städtewett⸗ wicklung der Elektrizitätswirtſchaft⸗ aber auch ſchloſſen wurde. Der Redner hatte ſowohl im 
kämpfe verbunden waren. Landesgeſchäftsfübrer das ungewöhnliche Wachſen der Sadt Oppeln Glatzer Gebirge wie im Rieſengebirge eine große 
von Moltke überreichte Direktor Simelkaſ in den letzten 25 Jahren machten alsbald erheb⸗ Anzahl von ſchönen Naturaufnahmen gemacht. 
die Bronzeplakette des VDA. Im weite- liche Erweiterungen notwendig. Ein anſchauliches] Herrliche Winterlandſchaften führten die Beſucher 
ren Verlauf der Verhandlungen wies v. Moltke Bild von der Entwickelung ſeit dem erſten Jahr] des Abends auch in die Tatra, nach Davos und in 
auf die Neuorganiſation des BDA. hin nach der bis zum 2öjährinen Beſtehen geben die nachſtehen das Berninagebiet. Profeſſor Wotte dankte dem 
neben den bisherigen Ortsgruppen „Ringe der den Zahlen: Die Maſchinenleiſtung ſtiea von 400 Redner und ſchloß damit die diesjährige Vor⸗ 
Volksdeutſchen Kette“ gebildet werden jolfen, wo⸗ auf 2900 PS. die Länge des Leitungsnetzes mußte tragsreihe. j 
bei die Erfaſſung der Schulen vorgeſehen iſt. Aufjpon 15 Kilometer auf 163 Kilometer perlöngert 
i Pfingſtfahrt nach Trier wurde hingewieſen. 55100 und pie 990 5 der e unc de Krauz burg 
it Dankesworten des Ortsgruppenführers. von 300 auf 10 900. Vemen ſprechend ſtieg auch die * D islei i 
F De ere ar = Landesge⸗ RE ee 0 Vite ene de 9215 e a 
äftsführer v. Moltke fand di j in . n der ge ung zeug SDAN Bü ; Pa. S 
Fa perre £ and die Beſprechung die Zahl der angeichloffenen in die von 65 der NEDUR., Bürgermeiſter Pa. Schroeter, 


n 1 ne re infolge Arbeitsüberlaſtung nicht möglich iſt, Amts⸗ 
e Unbeſugtes Tragen von Hoheitsabzeichen. don 1665 ftieg während die jährliche Stromobgabeſ oder etwa Höflichkeitsbeſuche zu machen, ladet 
führte den 22 Jahre alten Arbeiter Ewald 


von 190 000 Kilowattſtunden auf 6000000 Kilo. die Kreislei 2 5 5 2 
Philipp aus Markowitz vor das Große Schöf⸗ wattſtunden ſtieg. Auch der Umſatz des Werkes a UERA, ai en Be 24. Marg 
ſengericht. Der Angeklagte wurde am Abend des bat im Laufe der Jahre die Millionengrenze weitſ 20 Uhr, in das Konzerthaus ein, in deſſen Bere 
8. November v. J. auf der Dorfſtraße mit feinem überſchritten, und die Ueherſchüſſe desſelben trunen] fauf Bürgermeiſter Schroeter das Wort ers 
Rade vom Oberlandiäger angehalten, da er das weſentlich dazu bei, den Haushaltsplan der Stadt⸗ greifen ird Die hieſige Stadtkapelle wird den 
Abzeichen der NS.⸗Frauen sch aft ange⸗ gemeinde zu ſtärken. Möge das Werk im Iutereſſe Abend durch Muſikſtücke verſchönern. 
ſteckt hatte. Er erklärte dem Beamten, er habe das 


der Stadt und ſeiner Bevölkerung auch weiterhin LI —ññÄx7 
Abzeichen im Walde von Ratiborhammer gefun⸗ eine recht gute Entwickelung nehmen. Verantwortl, Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielskó - Biefltn 
den. Das Schöffengericht verurteilte den Ange⸗ 


* Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolks wydawnicze 
klagten zu der Mindeſtſtrafe von einem Mp-| * Juſtizyerſonalie. Oberſtagtsanwalt Bruno f R ORF: SÜD e 
1 Gefänani Sr Wolff in Oppeln wird auf ſeinen Antrag mit l Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH, Beuthen On. 


* 

* Beſtandenes Lehrerinnen Examen. Frl. 
Wanda Wyciſk hat an der Frauenſchule in 
Reifenſtein in (Sachſen) das Lehrerinnen⸗Examen 
beſtanden. : —t. 

* Adolf Hitler Ehrenpate. Reichskanzler 
Adolf Hitler hat die Patenſchaft bei dem 
zehnten Kinde des Arbeiters Buchholz, 
Jeenelſtraße 5, angenommen. Bei dem achten 
Kinde hatte bereits Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg die Ehrenpatenſchaft übernommen. — 
Bei dem neunten Kinde des früheren Bäckermeiſters 
Emanuel Gawen da, Gneiſenauſtraße 23, hat 
Reichskanzler Adolf Hitler ebenfalls die 
Ehrenpatenſchaft übernommen und dem Täufling 
einen größeren Geldbetrag geſpendet. t. 

* Von der Staatlichen Reitzenſteinſchule. Am 
21. März wurde die diesjährige Prüfung der Kin⸗ 
dergärtnerinnen und hortnerinnen 
an der Staatlichen Reitzenſteinſchule beendet. Den 
Vorſitz führte der zum ſtaatlichen Kommiſſar er⸗ 
nannte Oberſtudiendirektor Schleupner. Alle 
32 Schülerinnen beſtanden die Prüfung und er- 
hielten damit die Befähigung zur Leitung von 
Kindergärten und horten. Ottilie Adamcezyk, 
Klara Baer, Eliſabeth Bednorz, Helene Cygan, 
Adelheid Krall, Margarete Lazay, Gertrud Nawe, 
Hildegard Roskoſch, Anna Shula, Henny Schulze, 
Felicitas Waldera, Helene Witte aus Hindenburg, 
Helene Blumenſaat, Hildegard Gabierſch, Hilde⸗ 
gard Kluge, Helene Krosny, Elfriede Matuſchik, 
Eva Walewfki aus Gleiwitz, Ruth Grundſchok, Une 
tonie Kleinert, Maria Kynaſt, Gertrud Ledwon, 
Elfriede Macioſchek, Hertha Rohnke, Stefanie Za⸗ 
wadzki aus Beuthen, Felicitas Kober, Helene 
Schefezyk aus Schomberg, Margarete Peſchke aus 
Eliſabethgrube (Sr. Beuthen], Herta Kuniſch aus 
Hohenlohehütte, Pepi Schönberg aus Kattowitz, 
Be Zdzieblik, Elfriede Zdrzalek aus Hinden⸗ 
burg. i. 

* Erholungsaufenthalt für Hitlerjungen. Die 
Hitler⸗Jugend, Standort Hindenburg, erläßt fol⸗ 
genden Aufruf: „Die Elternſchaft von Hindenburg 
und Umgegend wird aufgerufen, für die Sommer⸗ 
ferien Freiſtellen für einen 4—6wöchigen 
Aufenthalt von Hitlerjungen zu gewähren. 
Bürger von Hindenburg! Macht den Sozialis⸗ 
mus der Tat wahr! Verhelft armen Hitlerjungen 
zu einem koſtenloſen Ferienaufenthalt und ſtellt 
dadurch eure Opferbereitſchaft unter Beweis. 
Ermöglicht erholungsbedürftigen Kindern einen 
Ferienaufenthalt und helft jo mit, die Volks⸗ 


geſundheit zu heben und eine geſunde Gene- 


(Ae ee, 


Bei wechſelnder Bewölkung ift zeitweiſe Nie⸗ 
derſchlag gefallen. Die Luftmaſſen ſinken bereits 
ab; es kommt daher vielfach zu Aufheite⸗ 
rung. Eine durchgreifende Wetteränderung iſt 
noch nicht zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Sonnabend abend 


Bei weſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölkt, 
vielfach Morgennebel, zeitweiſe Nieder» 
ſchlag wahrſcheinlich. 


Groß Streßlitz 


* NS. Hago und GHO. veranſtalteten am Mitt⸗ 
woch abend im Dietrichſchen Saal eine Kund⸗ 
gebung, die gut beſucht war. Nach einleitenden 


Keine Sperrfrist s 
| für Polizeibeamte 


Bei dem aus dienitlihen Gründen vielfach not⸗ 
wendigen Wechſel des Standortes von Polizei⸗ 
beamten ſind durch Anwendung der Sperr⸗ 
friſten oft Härten entſtanden, die nicht mit dem 

Zweck dieſer Beſtimmung in Einklang zu bringen i 
ind. und die in ihren Auswirkungen teilweiſe ſo⸗ Als der Chef des Stabes, Reichs miniſter 
gar die Lebensfähigkeit der Polizeiſportvereine be- | Röhm, am 28. November v. J. die Schaffung 
drohen. Für den Deutſchen Fußball⸗Bund, den eines SA. „Sportabzeichens verfügte, um 
Deutſchen Leichtathletik⸗Verband und die Deutſche dem Streben der deutſchen Jugend nach kämp⸗ 
Turnerſchaft iſt daher folgende Verfügung erlaſſen[feriſcher Schulung des Leibes vermehr⸗ 
worden: ten An reiz ders zu 3 rou igi 

SEI En Verfügung des Stabschefs in der deutſchen Def- 

„Auf Polizeibeamte und Polizeianwärter, die fentlichkeit und dor allem bei unſerer Jugend 
aus dienſtlichen Gründen von einem Standort | den größten Widerhall. 1 
in den anderen oder von dem Standort der Schule Mit der Feſtlegung der Ausführungsbeſtim⸗ 
in einen anderen verſetzt werden, finden die mungen zum Erwerb des SA. Abzeichens beauf⸗ 
Sperrfriſten keine Anwendung, wenn c 55 de Chef f N a 

SE REINE 5 eſens der SA., Obergruppenführe rü ger. 
der Polizeibeamte oder Polizeianwärter eine Be⸗ Die Ahe nennen een DE 
ſcheinigung feiner Dienſtſtelle vorlegt, in der zum | Sie geben in ihrer bis ins einzelne gehenden 
Ausdruck kommt, daß die Verſetzung aus dienſt⸗ Ausführlichkeit einen Eindruck von der rie fen- 

lichen Gründen erfolgt iſt.“ haften Organiſationsarbeit, die gelei⸗ 


A A . . te, „SA. ⸗Sportabzeicher 
Dice Ansrönng ift vom Ned dan J ft den oas c Kar Bi Ein 
i invernehmen mit dem Reichs⸗ ; i i i 

ſportführer erlaſſen worden. A y für den Leistungsstand unſerer 

In 8 1 der Ausführungsbeſtimmungen heißt 

Schleſiſche Sportausſtellung es wörtlich: „Das SA.⸗Sportabzeichen ift kein 

BER R 2 I Orden, fondern ein Leiſtungsabzeichen, 

Die Große Schleſiſche 1 in] deſſen Träger je nach der Abzeichenart verſchiedene 

Breslau will mithelfen, daß die Geſundheit b zu erfüllen haben. Es wird des⸗ 
Be de al 100 e 785 olf $ 9 N halb nicht ehrenhalber verliehen.“ 

SEEN" Sen alle Serben Es gibt drei Arten von SU.-Sportabzeichen. 

nämlich in Bronze, in Silber und in Gold. Da 

Abzeichen in Bronze wird denjenigen Bewerbern 


Keine Spiele in der OS. Handbal- 
Bezirksklaſſe 


Reichsbahn Gleiwitz in Tſchechien 
1. FC. Kattpwitz in Gleiwitz 
An beiden Oſterfeiertagen weilt der Reichs ⸗ 


eriten Mannſchaft in der Vihehoilowalei. Am 
1. Feiertage ſind die Gleiwitzer Gäſte des KS. 
Polonia Karwin und am 2. Tage ſpielen ſie 
gegen den PSV. Karwin. 

Die 


pen ief DIR. Falke — SV. Fiedlersglück 

Modell des Kreislaufs, ferner] Schon am heutigen Sonnabend um 16 Uhr 
Apparate, die die Atmung veranſchaulichen] treffen in einem Freundſchaftsſpiel auf dem BBE.- 
und das Modell, das die Förderung des Kreis. Platz in Beuthen die 1. Senioren von DIR. 
laufs durch Muskelarbeit zeigt. Falke und SV. Fiedlersglück zuſammen. Ein 
Die en der Ausſtellung intereſſantes Spiel ſteht in Ausſicht. 


findet am Sonnabend, dem 24. März, vormittags : 
10 Uhr, nar fie wird A Kunſtturn⸗Städtekampf Beuthen⸗Gleiwitz⸗ 
Hindenburg in Hindenburg 
Am 22. April findet in Hindenburg im 
großen Saale der Donnersmarckhütte ein Kunſt⸗ 
turn⸗Städtekampf der drei Induſtrieſtädte Hin- 
denburg⸗Beuthen⸗Gleiwitz ſtatt. Die Organiſa⸗ 
tion dieſes Städtewettkampfes wurde dem A T V. 
Hindenburg übertragen. 


Kornet Gauſportwart der Leichtathleten 
Der Leichtathletik⸗Gauführer Schleſien, Dr. 
Boldt, Breslau, hat im Einverſtändnis mit dem 
Führer des Deutſchen Leichtathletiverbandes, Dr. 
j bem | elgäreeifiiuers Tin Stehen, Shrubanı 
i j e „Spielpereinſ z A 
7 1 che führer Renneker, Breslau, zum Gauſport⸗ 
eich ba m 9 1 Vertreter,] wart Geora Kor nel, VfB. Breslau, ernannt, 


i 5 ; da der bisherige Gauſportwart Ebert, Breslau 
Das Spiel geht bis zur Entſcheid * 5 5 f { 
us Gai 455 ; ater. warde erabi BSV. n 03 nach Magdeburg verzogen ift. 
immt. Der Sieger dieſes Treffens ! : 4 2 5 
18, Aprif in Niebertäfeften das Enbfpiet um die N E Dlraeerjöjtefen 
Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Dit - 


Frauen⸗Gaumeiſterſchaft zu beſtreiten. Anſchlie⸗ 
ßend an das Spiel Stabelwitz — Oppeln beginnt 
unter der Leitung von Scholz ATV. um 16.30] und Weſtoberſchleſien findet nicht, wie aus 
Uhr, das Männer⸗Auswahlſpiel A—B zur Er-|erit gemeldet, am 25. Juni, ſondern am 22. Juli 
mann der Gaumannſchaft für den Kampfſpiel⸗ in Kattowitz ſtatt. 
al. 8 


Verbandsſportlehrer Müller in Schleſien 
Der Schwimmperbandsſportlehrer Müller 
wird im Mai in Schleſien tätig ſein. Für die 
15 a 3 Pia e ieee 118 5 
i i Í i feit: 5—8. Mai in Niederſchleſien: 9—13. Ma 
ER, 17 en 20 0 8 irp! Ji in Mittelſchleſien (10. 5. Himmelfahristag); und 
lat die erite Zwiſchenrunde, am 27. Mai die 1—18. Mai in Oberſchleſten. Die Orte des 


folgt Le | Trainings haben die Bezirksſchwimmwarte dem 
ee wr 10. Juni die Endspiele Gauſchwimmwart noch zu melden. 


Die Spiele der Gau⸗Auswahlmannſchaften für 
bk anf piele nehmen am 17. Juni mit] Oppelner Kegler⸗Verbandsmeiſterſchaften 
der Vorrunde der 16 Gaumannſchaften ihren An-] Bei gahlreicher ee der Verbandsver⸗ 
ſang. Am 1. Juli ſteigt die erite Zwiſchenrunde [eine fanden die Oppelner Kegler⸗Verbandsmeiſter⸗ 
und vom DI. bis 28. Juli in Nürnberg die zweſteſchaften ihren Abſchluß. Beſondere hart umkämpft 
Zwischenrunde und die Endſpiele. war die Herrenmeiſterſchaft auf Bohle. Die Her⸗ 


gungsverſuche ausführen laſſen. Weiterhin das 
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Au; Sonderdarbietungen findet 
Kaps von 16—18 Uhr großes Freikonzert 


Bis zur Entſcheidung 


Ausſcheidungsſpiel zur Ermittlung des Schleſiſchen 
Frauen⸗Handballmeiſters 


Am Sonntag. dem 8. April. findet um 15,30 
Uhr auf dem NSV.⸗Platz in Breslau an der 


Termine der Deutſchen Handballmeiſterſchaft 
1934 Y g 


Die Termine der Deutſchen Hand⸗ 


ahn⸗ Sportverein Gleiwitz mit feiner l. 


15 Der Weg 
zum SA. ⸗ Sportabzeichen 


Ein Gradmesser für den Leistungsstand unserer Jugend 


verliehen, die ſich der vorgeſchriebenen gelände⸗ 
ſportlichen Ausbildung mit Erfolg unterzogen 
haben und nach vorſchriftsmäßig beſtandener 
Leiſtungsprüfung den Grundſchein erhielten. Das 
Abzeichen in Silber erhalten Bewerber, die nach 
erfolgreicher Schulung auf einer Gelände⸗Sport⸗ 
Schule des Chefs des Ausbildungsweſens durch 
Erteilung des Lehrſcheins [(L⸗Schein] als Gelände⸗ 
Sportlehrer beſtätigt werden. Das goldene Ab⸗ 


zeichen erhalten SA.⸗Führer, welche vom Chef 


des Ausbildungsweſens mit der Beurkundung der 
Leiſtungsprüfungen für das S A.⸗Sportabzeichen 
durch Erteilung des Prüf⸗Scheines beauftragt 
und zur Stellung der Verleihungsanträge be⸗ 
rechtigt ſind. 


Für SA. Führer gelten hier beſondere Be- 
ſtimmungen. Der SA.⸗Führer, der feine Lei- 
ſtungsprüfung erfolgreich ablegt, erhält, wenn er 
zum Führer eines Sturmes oder Sturmbannes 
ernannt ift, das Abzeichen in Silber. SA.⸗Füh⸗ 
rer vom Standartenführer aufwärts erhalten das 
goldene Abzeichen. 


Allgemeine Vorausſetzungen. 
In einer Stiftungs⸗ Urkunde de 
ſtimmte der Stabschef das SA. ⸗Sport⸗ 


abzeichen auch von Nichtangehörigen der 
SA. erworben werden dürfe ſofern ſie raſſiſch 


8 und weltanſchaulich den SA.⸗mäßigen Voraus⸗ 


ſetzungen entſprechen. 


renmeiſterſchaft auf Schere und Aſphalt war 
Skawran vom Kegelklub „Blau⸗Gelb“ nicht zu 
nehmen. Den Verbandspokal der B⸗Mannſchaften 
brachte der Kegelklub „Piaſten“ mit 2948 Holz 
vor Kegelklub „Merkur“ an ſich. Als beſte Kegler 
gingen hervor: 

Herrenmeiſterſchaft auf Schere: Skawran, 
4151 Holz: 2. Wolf, 4075 Holz; 3. Muſchkiet, 4008 
Holz; 4. Scheibig, 3994 Holz; 5. Zentzytzki, 3974 
Holz; 5. Proft, 3900 Holz. 

Herrenmeiſterſchaft auf Bohle: 1. Krawezik, 
4450 Holz; 2. Wolf, 4442 Holz: 3. Scheibig, 4439 
Holz: 4. Glatzel, 4423 Holz; 5. Porſchke, 4400 Holz; 
6. Skawran 4383 Holz. 

Herrenmeiſterſchaft auf Aſphalt: 1. Skawran, 
2. Muſchkiet; 3. Scheinert; 4. Ralla; 5. Zentzytzki. 

Frauenmeiſterſchaft auf Bohle: 1. Frau Kot ⸗ 
tuſch, 3626 Holz; 2. Gambietz, 3609 Holz; 3. Rre- 
mer, 3599 Holz. ; 

igurenmeiſterſchaft: 1. Sheinert, 10 Pkt.; 
2. gi 9 5 ; i P 
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Aus verkehrspolitiſchen Gründen mußte die 
Strecke für den Gepäckmarſch am Son n⸗ 


tag in Beuthen umgelegt werden. Die 
Strecke liegt jetzt wie folgt: 

Start: Redenſtraße, Marſch über Frie⸗ 
drichſtraße, Sedanſtraße, Scharleyer Straße, 
Küperſtraße, Breite Straße, Piekarer 
Straße, Großfeldſtraße, Oſtlandſtraße 
zum Hegerhaus, Bahnhof Dombrowa, Nord⸗ 
chauſſee, Stollarzowitz, Helenenhof, Rokitt⸗ 
nis, Miechowitz, Karf. ; 

Ziel: Beuthen, Hindenburgſtraße, Ede 
Humboldtſtraße. 


Schleſiens Lennis Termine 


Eine wirkungsvolle Einleitung der ſchleſiſchen 
Tennis⸗Saiſon 1934 bilden die in der Zeit vom 
26. bis 27. Mai auf der Gelb⸗Weiß⸗Anlage in 
Breslau ſtattfindenden Vorrundenſpiele um 
den Medenpokal zwiſchen Schleſien, Dit- 
preußen, Thüringen und Pommern. Dann zeigt 
der Terminkalender folgende Veranſtokungen auf: 

9.—10. 6.: Allgemeines Jugendturnier in Lieg⸗ 
nis; 16.—17. 6. Oberſchleſiſches Bezirksturnier in 
Ziegenhals; 30. 6.—1. 7.: Allgemeines Tur- 
nier in Görlitz: 6.—8. 7.: Allgemeines Jugend⸗ 
turnier in Breslau: 20.—22. 7.: Allgemeines Tur⸗ 
nier in Bad Warmbrunn: 3.—5. 8.: Mittelſchleſ. 
Bezirksturnier in Brieg: 10.—12. 8.: Allgemeines 
Turnier in Beuthen; 24.—26. 8. Gauturnier 
des Gaues IV Schleſien. 


Gute Zeiten der oberſchleſiſchen 
Schwimmer 


bis 


Die erſten Berichte über das Reichsolympia⸗ i 


Prüfungsſchwimmen in Magd Eee : 
über das Abichneiden der ſchleſiſchen Schwimmer 
nichts an. Erſt die ſpäteren Meldungen brachten 
nähere Angaben. Die exſtklaſſigen 1711 des 
Olympiaſchwimmens ſind zu bekannt, als daß ſie 
nochmals wiederholt werden müßten. Wenn wir 
die Zeiten unſerer Vertreter betrachten. dann kön⸗ 
nen wir zufrieden ſein. Sie haben ſich gut 
geſchlagen. Folgende Zeiten haben ſie erzielt 
100 Meter Kraul: Otto Wille (Gleiwitz 1900) 
102,6 und 1:03,7; Hans Schubert (Boruſſia 
Silefia Breslau) 1:028 und 1:03.3: W. Wink⸗ 
Ler [Gleiwitz 1900) 1:04 und 1:029; Heimlich 
(SB. Reichenbach) 1:04.2. — 100 Meter Rüden: 
Hans Richter (Gleiwitz 1900) 1:13,6 und 1:13; 
Wille hat ſchon beſſere Zeiten erzielt. ift aber 
durch die Trainingspauſe etwas zurückgefallen. 
Unter den deutſchen Rückenſchwimmern ift Richter 
übrigens der vierte, auch von ihm iſt eine Lei⸗ 
ſtungsſteigerung zu erwarten. 


Neue Wege 
der Berufsberatung 


In dieſer voröſterlichen Zeit, in der Tauſende 
von jungen Menſchen ſich anſchicken, ihren Ein⸗ 
tritt ins Berufsleben zu vollziehen, rücken 
naturgemäß auch die Fragen der Berufs ⸗ 
wahl und Berufsberatung innerhalb der 
Arbeitsvorträge der deutſchen Sender an die erſte 
Stelle. Konrektor Kurt Siebrandt und Be⸗ 
rufsberater Alois Derowſki richteten im Dft- 
marken⸗Rundfunk einen Appell an die Eltern, 
die in der Berufswahl immer noch ſehr oft das 
Einzelwohl des Kindes über das Ge⸗ 
ſamtwohl ſtellen, damit aber meiſt nichts 
anderes als eine Schädigung des Kindes 
erreichen. Sie ſetzen ſich über ſeine Grund⸗ 
anlagen hinweg und richten ihre Blicke in ver⸗ 
blendetem Egoismus auf Berufe, die ein mög⸗ 
lichſt ſchnelles und müheloſes Geld- 
verdienen verſprechen ſollen. 

Innerhalb der Beratung iſt auch die Eig⸗ 
nungsunterſuchung nur mit einem Borbe- 
halt zu werten. Anlagen und Fähigkeiten vermag 
ſie mit oft hundertprozentiger Richtigkeit feſtzu⸗ 
ſtellen, aber die viel ſchwierigere Frage nach 
dem Charakter kann dieſe Unterſuchung mit 
der üblichen Methode kaum löſen. Siebrandts 
Vorſchlag, den wir für durchaus beachtlich halten, 
geht dahin, der Berufsberatung den Amts⸗ und 
Behördencharakter zu nehmen, den ſie heute noch 
beſitzt und wodurch eine gewiſſe Bürokratie und 
eine Maſſenabfertigung im Frühjahr oft unver⸗ 
meidbar ift. Die Hitler⸗Jugend ift heute 
ſchon ein entſcheidender Faktor in der Zuerken⸗ 
nung der Hochſchulreife, auch die Berufsberatung 
würde größere Erfolge . wenn ſie ent⸗ 
weder der HJ. 1 5 der Deutſchen Mre 
beitsfront eingegliedert würde, die beide 
aus viel größerer Kenntnis des einzelnen heraus 
Charakterbeurteilungen machen können. Indie, 


` Partei-Nachrichten 

Reichsmuſikerſchaft, Ortsgruppe Beuthen. Am Diens: 
tag, 20 Uhr, findet im Konzerthaus, Beuthen, Gymna- 
fialftraße, eine öffentliche Muſikerverſammlung ſtatt. 
Pflichtteilnahme aller Muſiktätigen, wie: Berufsmuſiker, 
freiſtehende und Grubenmuſiker, Muſiklehrer, Organiſten, 
Liedermeiſter, Chorleiter uſw. (Reichsangehörige und 
Ausländer.) Es wird nochmals beſonders darauf Hin: 
gewieſen, daß Meldezwang beſteht und Perſonen, die 
einer muſikaliſchen Tätigkeit nachgehen, die Mitglied- 
ſchaft der Reichsmuſikkammer bis zum 1. April 1984 zu 
erwerben haben. Redner: Landesleiter Pg. Franz 
Bollon, Breslau, ſpricht über das Thema: „Was iſt 
die Reichsmuſiktkammer?“. 


NS. Lehrerbund, Kreisgruppe Beuthen. Zum Kaſ⸗ 
ſenführer der Kranken unterſtützungs⸗ und 
Sterbefallunterſtützungskaſſe in der Wb- 
teilung „Wirtſchaft und Recht“ des NS. Lehrerbundes 
wurde für Beuthen⸗Stadt Lehrer Georg Pruſzydlo, 
Friedrichſtraße 50, ernannt. Konto ab J. 4. 1934: Stadt⸗ 
girokaſſe Beuthen Nr. 5103. Auskunft: Geſchäftsſtelle 
des NSL B., Muſeum, Zimmer 65, jeden Montag 17 bis 
18 Uhr. Proſpekte und Formulare für Neuaufnahmen 
können dort angefordert werden. Es wird darauf auf⸗ 


merkſam gemacht, daß die Friſt zur Aufnahme unter 
1984 ab⸗ 


weſentlich günſtigeren Bedingungen am 1. 4. 
läuft. 


NSDAP., Kreisfilmwart, Beuthen⸗Land. Die Landes: 
filmſtelle Oft der NSDAP. läßt im Landkreis Beuthen 
den Freiheitsfilm der Berge „Der Rebell“ laufen. 
Er iſt der ſchönſte und gewaltigſte Hochgebirgsfilm 
Luis Trenkers. Atemraubende Kletterleiſtungen 
wechſeln mit ergreifenden Spielſzenen ab. Die freiheits⸗ 
liebenden Tiroler kämpfen um ihre Freiheit und um 
ihre Ehre. Die Kreisleitung der NSDAP. Beuthen⸗Land 
erwartet das Erſcheinen ſämtlicher NS. Formationen, 
der nationalen Verbände, der Behörden, der Schulen 
ſowie aller deutſchen Volksgenoſſen. Karten ſind auch 
im Vorverkauf bei den Ortsgruppen bezw. Ortsfilm⸗ 
warten zu volkstümlichen Preiſen zu haben. Die Vor⸗ 
führungen finden ftatt: Friedrichs wille: Freitag, 
den 28, März, 19 Uhr, Gaſthaus Schiedlow; Miedar: 
24. März, 19 Uhr, Gaſthaus Lotz; Broslawitz: 
Sonntag, den 25 März, 17 Uhr und 19,30 Uhr, Gaſt⸗ 
haus AIA Linde“; Wief Howa: 26. März, 19 Uhr, 
Gaſthaus Golombek. 


Der NELB,, Ortsgruppe Peiskretſcham, hält Sonn⸗ 
abend, den 24. März, um 16 Uhr feine 3. Arbeits“ 


tagung im Saale des Hotels Meyer ab. 


a 
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Starke Nachfrage 
nach Ehestandsbeihilfen 


Für April 50 000 Neubewilligungen 


Ir. Matthes verabichiedet fih 
vom Kampfbund für deutſche Kultur 


Vortrag Major Dreſchers in der „Fachgruppe Wiſſenſchaft“ 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 23. März 
Vor einem leider nur kleinen Kreis eröffnete 
der Leiter der Fachgruppe Wiſſenſchaft im 
Kampfbund jär deutſche Kultur, Miu- 
ſeumskuſtos Dr. Matthes, die Sitzung, in deren 
Mittelpunkt ein Vortrag von Major Dreſcher 
„Das organiſche Leben und ſeine Beziehungen zum 
Boden“ ſtand. Die Grundlage für die Darlegun⸗ 
gen des Redners gab das Gebiet zwiſchen Patſch⸗ 
lau, Ottmachau, der ſogenannte Neißegau, in dem 
ſich die großen Gliederungen Europas, die öſtliche 


Flaggen heraus! 

i Gleiwitz, 23. März. 
Oberbürgermeiſter Meyer bittet alle Volks⸗ 
genoſſen, am Sonntag, dem 25. März, aus Anlaß 
des Beſuches von Gauleiter und Oberpräſident 
Brückner zu flaggen. 


CCC ͤ EN 


Tafel, das Faltenſyſtem der Alpen und die weſt⸗ 
euxopäiſche Platte, im ſchleſiſchen Raum ähnlich 
wiederholen. Die. Feſtlandspro⸗ 
vinz Schleſien, die ohne Meereseinflüſſe ihr 
organiſches Leben aus den Folgeerſcheinungen der 
tektoniſchen Erdverſchiebungen zieht, zeigt heute 
noch in den Beſiedlungsgebieten der Vogel we [i 
und dem Vorkommen verjhicdener Pflanzen 
die Gebundenheit an die Auswirkungen des Auf⸗ 
baues geologiſcher Formationen. Intereſſant iſt, 
daß in dem heutigen Staubeckengebiet von Ott⸗ 
machau vor Beginn der Staubedenarbeit z. 
die größte oberſchleſiſche Saatkrähenkolo⸗ 
nie mit 25000 Horſten beſtand, die nun dem 
Menſchenwerk weichen mußte. Dem reichen Vor⸗ 
kommen von Glimmer, Gneis und Lehmſchichten 
aus dem Diluvium verdankt der Neißegan eine 
reiche Bauinduſtrie. Zeugen vorzeitlichen Lebens 
ſind die durch Ausgrabungen bewieſenen Urtiere 
wie Mammut, Wildpferd, Moſchusochſe und 
Auerochſe. Durch den Abzug der Gletſcher aus 
verſchiedenen Eiszeiten entjtanden die Urſtrom⸗ 
täler der Oder und Neiße, in denen ſtickſtoff⸗ und 
humusreicher Boden zurückblieb. Auch hier iſt 
heute der Menſch Nutznießer längſt vergangener 


N ae Erdepochen. Perſönliche Forſchungen im Oktma⸗ 


Haner Gebiet verſchafften der Vor eſchichtsfor⸗ 
ſchung in Oberſchleſien durch den Vortragenden 
wichtige neue Aufſchlüſſe. Durch alle Erklärungen 
zog ſich die Erkenntnis, daß alles Leben nichts iſt 
ohne den urſächlichen Zuſammenhang von Blut 
und Boden. 

Zum Schluß der Sitzung ergriff Kampfbund⸗ 
leiter Mappes das Wort zu einem Dank an 
Major Dreſcher für ſeinen aufſchlußreichen 
Vortrag. Daran Hloh fih eine kurze 


—— — — — — 


Aus aller Welt 


Scheckſchwindler auf der „Europa“ 
f verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bremen, 23. März. Das Schiffskommando des 
Schnelldampfers Europa“ des Norddeutschen 
Floyd, der am Freitag in Bremerhafen eintraf, 
übergab der Kriminalpolizei zwei Ameri⸗ 
kaner, die während der Ueberfahrt von New 
Vork nach Bremerhafen als Scheckſchwindler 
entlarvt worden waren. Es handelt ſich um die 
beiden amerikaniſchen Stgatsangehörigen Charly 
Mation und Richard King, die im letzten 
Augenblick vor der Abfahrt der „Europa“ in New 
Hort auf dem New⸗Porker Büro des Norddeutſchen 
Lloyds erſchienen waren und den Leiter der dor⸗ 
tigen Agentur veranlaßten, ſie an Bord zu brim- 
gen. Die beiden angetrunkenen Amerikaner be⸗ 
zahlten ihre Ueberfahrt 1. Klaſſe mit einem Scheck. 
Die „Europa“ befand ſich bereits auf See, als ſich 
engab, daß für den Scheck keine Deckung vor, 
handen wax. Das Schiffskommando der „Europa“ 
wurde funkentelegraphiſch veranlaßt. die beiden 
Amerikaner in Gewahrſam zu nehmen, und fie 
in Bremerhafen der Polizei zu übergeben. Sie 
werden ſich hier wegen Betruges bezw. Scheck⸗ 
ſchwindels zu verantworten haben und bei näch⸗ 
ſter Gelegenheit nach den Vereinigten Staaten 
abgeſchoben werden. 
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Seine Frau mit einem Beil erschlagen 

Aurich. Der Tiſchlermeiſter Göken geriet 
mit ſeiner Frau in einen Streit, der in eine 
Schlägerei ausartete. Göken, der anſcheinend be⸗ 
trunken war, ſchlug mit einem Beil auf die 
Frau ein, die tödlich getroffen zuſammenbrach. 
Als der Tiſchler ſah, was er angerichtet hatte, 
verſuchte er, ſich in einen Brunnen zu ſtürzen, 
konnte jedoch durch Kinder daran gehindert wer⸗ 
den. Göken wurde verhaftet. 


Grauenhafte Familientragödie 

Oberhauſen. Der 27 Jahre alte Arbeiter Wal⸗ 
demar Matten drang in die Wohnung ſeines 
in der Pilgerſtraße in Sterkrade wohnenden 
Schwiegervaters ein und gab in der Küche, ohne 
ein Wort zu ſagen, mit einer Piſtole auf ſeine 
von ihm getrennt lebende Ehefrau, die ſich ſeit 
drei Wochen im elterlichen Haufe aufhielt, einen 
Schuß ab, durch den die Frau ſchwer verletzt 
wurde. Als ſeine Schwiegermutter der 
Tochter zu Hilfe eilte, gal Matten auch auf Jie 
einen Schuß ab, der die Frau am linken Unter⸗ 
arm traf, Der Täter brachte ſeiner Ehefrau 
mit einem dolchartigen Meſſer noch einen Stich 


beginn auf 4,30 Uhr 


Abſchiedsehrung für den ſcheidenden 
Muſeumskuſtos Dr Matthes, 


den Leiter und Gründer der Fachgruppe Wiſſen⸗ 
ſchaft im ROR., der einem Ruf als Profeſſor der 
Univerſität Hamburg gefolgt iſt, und in dem der 
RDR. einen treuen und eifrigen Mitarbeiter ver⸗ 
liert. Muſeumsleiter Prof. Dr. Matthes nahm 
mit herzlichen Dankesworten an ſeine Mitarbei⸗ 
ter Abſchied von der ihm lieb gewordenen Arbeit 
in Beuthen, indem er zugleich verſprach, die Er⸗ 
kenntnis aus dem Daſeinskampf Oberſchleſiens 
mützunehmen in den neuen Wirkungskreis. um 
ſich auch dort für Oberſchleſiens Geltung ein⸗ 
zuſetzen. Das Bewußtſein, daß im national- 
ſozialiſtiſchen Staat im Norden wie im Südoſten 
Deutſche gleicher Geſinnung leben, werde auch 
weiterhin die Bindung für den ſcheidenden Ge⸗ 
lehrten an feinen Beuthener Wirkungskreis 
bleiben. E. Z. 


Aenderung 
des Nachtbackverbots 


Auf Wunſch des Reichsminiſters für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft iſt eine vorüber⸗ 
gehende Aenderung des Nachtbackgeſetzes er⸗ 
folgt. Durch die Aenderung wird unter grund⸗ 
ſätzlicher Aufrechterhaltung des Nachtbackverbots 
der zuläſſige Arbeitsbeginn in Bäcke⸗ 
reien und Konditoreien, der jetzt frühe⸗ 
ſtens um 5 Uhr morgens beginnt, für das An⸗ 
heizen der Oefen und die Teigbereitung um eine 
Stunde auf 4 Uhr morgens, der Arbeits⸗ 
; morgens vorverlegt. 
Nie wird der Verkaufsbeginn für 

äcker⸗ und Konditoreiwaren einheitlich auf frü⸗ 
Das Aus- 


30. September 1934. 


— 


Die Reichsſchaft der Studierenden an den deutſchen 
Hoch⸗ und Fachſchulen. Von Amtsgerichtsrat Dr. P. 
Schaefer, Verlag W. Stollfuß, Bonn. (P.⸗Sch.⸗Kto. 
Köln 76 188.) Preis 1 RM. Nach Verkündung des 
neuen Studentenrechtes hat ein fachkundiger Verfaſſer 
erſtmalig umfaſſend alle neuen Beſtimmungen überſicht⸗ 
lich in dieſer Schrift zuſgenmengeſtellt. ieſe Schrift 
gehörk nicht nur in die Hände jedes Studenten und 
ehemaligen Studenten, ſondern auch jeder Primaner 
muß ſie beſitzen. 


in den Rücken bei und ſchoß fih dann ſelbſt eine 


Kugel in die rechte Schläfe. Matten war auf 
der Stelle tot. Die beiden verletzten Frauen 
wurden ins Krankenhaus geſchafft, wo die Ehe⸗ 
frau Matten ſta rb. 


Die Ehegattin als Hellseherin 


Stockholm. Frau Carlſon hatte zuweilen 
ſo etwas Aehnliches wie Viſionen. Jedenfalls 
nannte ſie es ſo, ihr Mann hielt es ganz einfach 
für hochgradige H Zülle des und auch der Arzt, 
den er für alle Fälle deswegen befragte, war 
dieſer Anſicht. Natürlich war Herr Carlſon fein⸗ 
fühlig genug, ihr das nicht gerade ins Geſicht zu 
jagen, ſondern auf Anraten des Arztes ging er 
auf all ihre Schrullen ein, wie man das ſo bei 
nervenkranken Menſchen zu tun pflegt. Wenn ihm 
ſeine Frau alſo plötzlich ſagte: „Erik, ich habe 
beben eine Viſion gehabt," dann fragte er mit 
beſorgter Stimme: „Was haft du denn geſehen, 
Liebling?“ Und wenn ſie ihm dann eröffnete, 
daß ſie unbedingt die Stechpalme die im Salon 
ſtand, aus dem Hauſe ſchaffen müßte, obwohl ſie 
eben erſt für teueres Geld erſtanden worden war, 
weil von dieſer Stechpalme Unheil drohe, ſo ließ 
er das beſagte Gewächs augenblicklich entfernen. 
Nach einiger Zeit, wenn ſeine Frau den Vorfall 
ſchon vergeſſen hatte, wurde die Palme wieder ins 
Zimmer geſtellt, was dann auch ohne irgendwelche 
nachteilige Folgen blieb. 

Herr Carlſon war alfo bereits an die Ab⸗ 
ſonderlichkeiten feiner Gattin gewöhnt und 
daher nicht übermäßig beunruhigt, als ſie ihn plötz⸗ 
lich mitten in der Nacht mit der entſetzlichen 
Mitteilung weckte, ihr wäre ſoeben der Geiſt 
ihres Bruders erſchienen. Die Erſcheinung hätte 
ihr ganz un mißverſtändlich geſagt, daß ihr Mann, 
alio er, Erik Carloſon, ein lebensnotwen⸗ 
diges Glied verlieren würde. „Entſetzlich, 
wirklich entſetzlich“ grunzte Herr Carljon und 
veriuchte feiner Stimme einen möglichſt liebe- 
vollen Ton zu geben. Dann legte er ſich auf die 
andere Seite und ſchlief weiter. 

Doch am anderen Morgen paſſierte es. Es 
muß vorausgeſchickt werden, daß Herr Carlſon 
die üble Angewohnheit hatte, ſich ſeine Zähne 
über einem gewiſſen Oertchen zu putzen. Das tat 
er denn auch dieſen Morgen wieder und dabei 
geſchah es, daß ihm fein kunſtvoll angefertigtes 
und recht teneres Gebiß eben in jenes Oertchen 
hineinfiel. „Teufel nochmal“, dachte er, aber es 
war ſchon auf Nimmerwiederſehen verſchwun⸗ 
den. Und jetzt fiel ihm auch auf einmal die 
Viſion Seiner Frau ein. „Verdammt lebens⸗ 
notwendig“ ging es ihm durch den Kopf, als er 
zum Früßſtück nicht das altgewohnte knuſprige 


des Geſetzes 


der 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 23. März. Das „Geſetz zur Aenderung 
des über Förderung von Ehe⸗ 
ſchließ ungen“ bringt eine Beſtimmung, die 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit dient. 
Während nach dem urſprünglichen Geſetz vom 
1. Juni 1933 als Vorausſetzung für die 
Gewährung des Eheſtandsdarlehns vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, daß die künftige Ehefrau ſich ver⸗ 
pflichte, die Stellung als Arbeitnehmerin ſo⸗ 
lange nicht wieder aufzunehmen, als der künf⸗ 
tige Ehemann Einkünfte im Sinne des Gin- 
kommenſteuergefetzes von mehr als 125 Mark 
monatlich bezieht und das Eheſtandsdarlehen 
nicht reſtlos getilgt wurde, tritt jetzt an die 
Stelle der Einkommenſteuerhöchſtgrenze von 
125 Mark die Vorſchrift, daß die Ehefrau eine 
Tätigkeit als Arbeitnehmerin ſolange nicht aus⸗ 
üben darf, als der Ehemann „nicht als hilja- 
bedürftig im Sinne der Vorſchriſten über die 
Gewährung von Arbeitsloſenumterſtützung be⸗ 
tpachtet wird.“ 

Die Nachfrage nach Eheſtandsdarlehen 
überſteigt alle Erwartungen. Die Zahl der ge⸗ 
währten Eheſtandsdarlehen betrug insgeſamt 
191485. Um der großen Zahl der Anträge genũ⸗ 


Umfaffender Schutz der Heimarbeit 


gen zu können, mußte eine Senkung der Durch. 
ſchnittshöhe der Eheſtandsdarlehen herbeigeführt 
werden. Die Summe der bis Ende Februar 1934 
gewährten Eheſtandsdarlehen betrug 120,5 Mil 
lionen RM. Die Nachfrage nach Eheſtandsdar⸗ 


lehen hat in den letzten Monaten nicht nachgelaſſen. 


ſodaß mit Rückſicht auf das nahende Ende des 
Rechnungsjahres nichts weiter übrig blieb als zu 
verfügen, die Herausgabe von Bewilli« 
gungsbeſcheiden bis zum Ende des Rem- 
nungsjahres, alſo bis zum 31. März auszu⸗ 
ſetzen. In der Bearbeitung der Anträge iſt 
eine Stockung dadurch nicht eingetreten. Es wer⸗ 
den im April wahrſcheinlich 50 000 Bewilligungs⸗ 
beſcheide zu verſenden ſein. Während ſo auf der 
einen Seite die Nachfrage nach Eheſtandsdarlehen 
alle Erwartungen überſteigt, iſt das Aufkommen 
an Eheſtandsbeihilfe, da zahlreiche Bewilligungen 
von vornherein nicht in Rechnung geſtellt werden 
konnten, unter dem geſchützten Aufkommensbetrag 
zurückgeblieben. Um dem zu entſprechen. ſieht 
das Geſetz die Schaffung eines Sondervermögens 
aus dem Aufkommen an Eheſtandshilfe in be⸗ 
ſtimmten Grenzen vor. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Das Geſetz über 
die Heimarbeit, das vom Kabinett verab⸗ 
ſchiedet worden iſt und am 1. Mai 1934 in Kraft 
tritt, bringt eine völlige Nengeſtaltung 
des Schutzes der Heimarbeit. 

Es war eine der erſten ſozialen Taten der 
nationalen Regierung, die drückendſte Not der 
Heimarbeit durch das Geſetz über den Lohnſchutz 
in der Heimarbeit vom 30. Juni 1933 zu mildern. 
Heute wird nun der Heimarbeit umfaſſende 
Hilfe gebracht, nachdem das Geſetz zur Ordnung 
der nationalen Arbeit die Grundlagen für neues 
ſoziales Leben geſchaffen hat. So dürfte es be- 
reits ein gutes Zeichen für das neue Geſetz ſein, 
daß es wieder den guten alten Namen Heim- 
arbeit zu Ehren bringt. Das alte Haus⸗ 
arbeitsgeſetz war in erſter Linie ein ge⸗ 
werbepolizeiliches Geſetz für Werkſtätten, das 
neue Geſetz ift ein ſoziales Geſetz für ſchaffende 
Menſchen. Das alte ſtellte den Betriebsſchutz in 
den Mittelpunkt, das neue hat im Entgelt⸗ 
ſchutz ſein Kernſtück, und auch die allgemeinen 
Schutzvorſchriften dienen mehr oder minder dieſem 
Entgeltſchuz. Damit jeder Volksgenoſſe, der fein 
beſcheidenes Brot in der Heimarbeit verdient, aus 
dem Geſetz ſelbſt ſich vergewiſſern kann daß das 
Reich ſchützend die Hand über ihn hält, war es 


Knäckebrot eſſen konnte, ſondern mit einer nicht 


Er e Mehlſuppe vorlieb nehmen 
mußte. 

Seit dieſem Tage glaubt Herr Carlſon felſen⸗ 
feſt an die Viſionen ſeiner Frau. 


Selbstmord eines Angeklagten 


Neuſtettin. In einem Brandſtifterpro⸗ 
zeb gegen die Brüder Barske aus Redewitz 
(Kreis Deutſch⸗Krone) wurde bekannt, daß ſich der 
Angeklagte Fritz Barske in der Nacht in ſeiner 
Zelle mit einem Bindfaden erhängt habe, 
den er aus der Matratze herausgeriſſen hatte. 


Familientragödie 

Stettin. Der geiſtig minderwertige Sohn der 
Familie Mews in Schlönwitz (Kreis Schivel⸗ 
bein) legte beim Hantieren mit einem Teſching 
vorſätzlich zielend auf ſeine Mutter an, 
feuerte einen Schuß ab und verletzte die unglück⸗ 
liche Frau ſchwer. Nach der Bluttat lud der junge 
Menſch den Teſching abermals und tötete ſich 
jelbit durch einen Schuß. Die Mutter ſchwebt 
in Lebensgefahr. 


44 Schweine verbrannt 


In der Nähe Straßburgs iſt ein Laſt⸗ 
kraftwagen, der 71 Schweine beförderte, in 
Brand geraten. 44 Schweine ſind verbrannt. 
Der Schaden beläuft ſich auf 200 000 Franken. 


Ein Gepäckträger wird über Nacht zum 

Millionär 

Rio de Janeiro. Paolo Amaral, ein 21jäh⸗ 
riger Taugenichts, war ſchon in früheſter Jugend 
das Sorgenkind ſeiner Eltern. Er hatte 
keine Luſt zum Lernen und ſchien auch keine be⸗ 
ſondere Vorliebe für irgendeine praktiſche Tätig⸗ 
keit zu haben. Als er 14 Jahre alt war, ſtarb 
ſein Vater an den Folgen einer im braſilianiſchen 
Bürgerkrieg erlittenen Verletzung während die 
Mutter kurze Zeit darauf ihrem Leben ein Ende 
bereitete. Paolo, der nun in die Obhut der Grop- 
mutter kam, wurde mangels elterlicher Ueber⸗ 
wachung und ſonſtiger Aufſicht zu einem leicht⸗ 
innigen Herumtreiber. Er entzog ſich 
immer mehr der großmütterlichen Autorität und 
vertrieb ſich die Zeit damit, auf den Straßen 
Rios herumzulungern. In böſer Geſellſchaft 
rte er allerlei tolle Streiche, ſo daß 
des öfteren die Polizeibehörden eingreifen muß⸗ 
ten. Die Großmutter gab es ſchließlich auf, ſich 
länger mit dem Tunichtgut zu beſchäftigen denn 
alle Bemühungen, ihn zu einer innerlichen Wand⸗ 
lung und zur, Selbſtbeſinnung zu bewegen, erwie⸗ 


beſonderes Gebot, für die Gemeinverſt inda 
lichkeit der neuen Vorſchriften zu ſorgen, 
Von einem genau umriſſenen perſönlichen Gel⸗ 
tungsbereich, der durch die Begriffe des Heima 
arbeiters, des Hausgewerbetreiben⸗ 
den und des Zwiſchenmeiſters erläutert 
wird, nimmt das Geſetz ſeinen Ausgang. Es bringt 
dann allgemeine Schutzvorſchriften, die ſich 
mit der Liſtenführung über die Heimarbeiter den 
Entgeltverzeichniſſen, den Entgeltbüchern und der 
Verteilung der Arbeitsmengen befaſſen. Tie 
umſtändlichen Beſtimmungen des Hausarbeits⸗ 


geſetzes über den Gefahrenſchutz werden auf einige 
wenige Rahmenbeſtimmungen zuſammengefaßt, 


innerhalb deren jeder erforderliche Betrieb- 
oder Geſundheitsſchutz geſichert werden 
kann. Die Entgeltregeluna im der Heim⸗ 
arbeit wird an Stelle der Fachausſchüſſe für die 
Hausarbeit von den Treuhändern der Arbeit und 
vor allem von Sondertreuhändern für 
die Heimarbeit durchgeführt werden. die 
von Sachverſtändigenausſchüſſen beraten werden. 
Der Entgeltſchutz wird durch verſchiedene Beltint- - 
mungen, insbeſondere durch ein ſehr vereinfachtes 
Verzugsbuß verfahren weitgehend ges 
ſichert. Die ſchärſſte Maßnahme des Geſetzes aber 
gegenüber böswilligen Auftraggebern. ſeien es 
Unternehmer oder Zwiſchenmeiſter, it das Ber- 
bot, Heimarbeit weiter auszugeben. 

ſen ſich als „Verſuch am untauglichen Objekt“. 
Paolo kümmerte ſich nicht um die Ermahnungen 
der alten Dame. Dieſe aber ergriff nun „Re⸗ 
preſſalien“ und ſtellte die Zahlungen an den 
mißratenen Enkel ein. Dieſe Maßnahme traf 
Paolo an feiner empfindlichſten Stelle, denn nun; 
galt es, irgend etwas zu tun, um ven Kampf mit 
dem Daſein aufnehmen zu können. Er verſuchte 
ſich nacheinander in ungefähr zwölf v erſchie⸗ 
denen Berufen, unter anderem als Film⸗ 
ſtatiſt, Eintänzer, Mixer, Fremdenführer und 
zuletzt als Gepäckträger, nachdem er auf allen an= 
deren Gebieten verſagt hatte. Paolos Tätigkeit 
als Gepäckträger im Hafenviertel von Rio 
de Janeiro brachte ihm ein karges Brot ein, er 
nährte ſich faſt nur von den „Früchten des Fel⸗ 
des“, die er nachts ſtahl, ehe er ſein müdes 
Haupt in einem Güterſchuppen zur Ruhe bettete. 
Eines Tages aber kam auch zu Paolo das große 
Glück in Geſtalt einer Erbſchaft. Durch Zu⸗ 
fall geriet ihm eine Zeitung in die Hände, in 
deren Anzeigenteil ein gewiſſer Paolo Amaral 
von einem Rechtsanwalt, der als Nachlaßverwal⸗ 
ter beſtimmt worden war, geſucht wurde. Paolo, 
aus ſeinem Traum aufgeſchreckt, dachte unwill⸗ 
kürlich an ſeine alte Großmutter, die er jeit Jah⸗ 
ren nicht mehr beſucht hatte, und begann ſich ſchon 
Selbſtvorwürfe über ſeine Unterlaſſungsſünde zu 
machen. Nach einer halben Stunde ſchon ſtand 
er im Büro des Advokaten Cunha in der Avenida 
Rio Branco. Paolo zupfte ſeinen in Unordnung 
geratenen Schlips zurecht und ſtammelte etwas 
Unverſtändliches vor ſich hin. Der Anwalt 
forderte ihn auf, Platz zu nehmen und las ihm 
ein Dokument vor, wonach ſeine am 15. Januar 
1934 verſtorbene Großmutter ihn zum Al- 
leinerben ihres Vermögens von 2 Milio« 
nen Milreis eingeſetzt habe mit der einzigen 
Bedingung, daß Paolo das Geld zur Hälfte in 
Grund und Boden anlegen und innerhalb 
Jahresfriſt heiraten ſolle. Paolo fiel über 
dieſe unverhoffte Wendung ſeines Geſchickes aus 
den Wolken. Er betraute den Advokaten mit der 
Vermögensverwaltung und der Ausführung des 
letzten Willens ſeiner Großmutter, ſoweit dieſer 
die Inveſtierung des Kapitals in Grundbeſitz be⸗ 
traf. Gleichzeitig aber ließ er ſich eine größere. 
A⸗-Konto⸗Zahlung ſofort aushändigen, um erſt ein⸗ 
mal die unumgängliche äußerliche Umwandlung 
ſeiner Perſon in die Wege zu leiten. Paolo 
Amaral kleidet ſich nunmehr bei dem beſten 
Schneider Rios, er beſucht die vornehmen Klubs 
und trinkt ſeinen Nachmittagstee in den Hallen 
der großen Hotels. Er iſt nicht wieder ⸗ 
zuerken nen. Seine Mittel verſchafften ihm 
Zugang zu den erſten Kreiſen der Hauptſtadt, und 
häufig ſieht man ihn in Begleitunng einer ele⸗ 
ganten jungen Dame — Dolores Fonſecas, 
Tochter des bekannten braſilianiſchen Kaffee⸗ 


ſtönigs = 


Kontrolle und Santtionen, aber — 


Frankreichs Abrüstungsantwort ‚an England 


Leine Gleichberechtigung! 


Paris, 23. März. Die franzöſiſche Ant⸗ 
wortnote auf das engliſche Memorandum ſtellt 
feſt, daß die beiden Regierungen über das Ziel 
in der Abrüſtungsfrage einig I Wenn ſich 
zwiſchen den vorgeſchlagenen Methoden auch Wb- 
weichungen zeigten, ſo ſei es doch keineswegs 
unmöglich, daß bei beiderſeitigem Bemühen um 
Offenheit, Verſtändnis und Entgegenkommen das 
angeſtrebte Ergebnis erreicht wird. Frankreich iſt 
bereit dazu: Es hat von 1920 bis 1932 einſeitig 
die Dauer ſeines Heeresdienſtes um 66 v. H., die 
Anzahl ſeiner Diviſionen um 50 v. H., ſeine Trup⸗ 
penbeſtände um 25 v. H., und — vom Juni 1932 
bis Juni 1933 — feine Landesverteidigungskredite 

um 275 Milliarden Franken verringert. 


Die Franzöſiſche Regierung würde ſich 
nur ſchwer entſchließen können, 
zuzulaſſen, daß Deutſchlands Aus- 
tritt aus dem Völkerbund, der 
in der Arbeit des Genfer Bundes ſchwere 
Störungen verurſacht hat, Deutſch⸗ 
land neue Rechte verſchaffen und für 
Frankreich neue Opfer herbei⸗ 
führen würde, unter denen leicht ſeine 
Landesverteidigung leiden könnte. 


Die Franzöſiſche Regierung erkennt das ehrliche 
Bemühen der Britiſchen Regierung um ein an⸗ 
nehmbares Kompromiß an, das aber eine Vor⸗ 
bemerkung erfordere. Die Regierung Frankreichs 
hat ſtets eine kontrollierte Herab⸗ 
letzung der Rüſtungen ins Auge gefaßt, die 
ſchrittweiſe bis zu einem Stande durchgeführt 
werden ſollte, der die Verwirklichung der Gleich⸗ 
berechtigung in einem Syſtem der Sicher ⸗ 
heit ermöglicht. Dieſes Syſtem ſtieß auf die 
Schwierigkeit, daß Deutſchland fortlaufend 
das Programm durchführte, das es jeit langen 
Jahren verfolgt hat, um ſeine Rüſtungen auf einen 
viel höheren Stand als den durch die Verträge zu⸗ 
gelaſſenen zu bringen. In dem Wunſche, die von 
Frankreich gegchteten Grundſätze und die von 
Deutſchland eingenommene Haltung miteinander 
zu verſöhnen, verknüpft die Britiſche Regie⸗ 
rung nunmehr mit einer ſofortigen Rüſtungsver⸗ 
minderung, die beſtimmte Staaten auf ſich nehmen 
ſollen, ſofortige Rüſtungsſteigerun⸗ 
gen, die anderen Mächten geſtattet werden ſollten. 


Frankreich kann weder verſtehen noch zu⸗ 
geben, daß die übertriebenen (2) 
Aufrüſtungsanſprüche, die von 
einer Seite erhoben werden, als Be⸗ 
gründung dafür dienen können, von 
anderen Mächten Rüſtungsverminderun⸗ 
gen zu verlangen, die dem Intereſſe ihrer 
Sicherheit zuwiderlaufen. 


Die Britiſche Regierung hat auch die Ungerechtig⸗ 
keit dieſer Methoden ſelbſt eingeſehen und in dem 
Memorandum vom 29. Januar das in den Frie⸗ 
densverträgen für die abgerüſteten Staaten ent⸗ 
haltene Verbot einer militäriſchen 
Luftfahrt vorläufig aufrechterhalten. Die 
Franzöſiſche Regierung ſchließt ſich dieſem Stand⸗ 
punkt vorbehaltlos an. Dagegen hält ſie ſich für 
verpflichtet, zu der Forderung der Deutſchen Re⸗ 
gierung, ihre Armee unverzüglich und ohne vor⸗ 
hergehende Prüfung des gegenwärtigen Standes 
dieſes Heeres auf eine Zahl von 300 000 Mann (mit 
dem entſprechenden Material) die verſchieden⸗ 
ſten Vorbehalte zu machen. Würde dieſe 
Forderung angenommen, ſo hätte dies zur Folge, 
daß die Grundſätze der Völker bundsſatzung 
und der auf dieſen beruhenden Abrüſtungskonfe⸗ 


(Telegraphiſche Meldung! 


renz verleugnet und zunichte gemacht würden. Nur 
die Generalkommiſſion könnte unter Beteiligung 
ſämtlicher intereſſierten Staaten entſcheiden, ob 
dieſe Grundſätze aufgegeben werden ſollen. 

Die Franzöſiſche Regierung weiß die Bemü⸗ 
hungen der Britiſchen Regierung hinſichtlich der 
militärähnlichen Verbände, gegen die 
ſich die franzöſiſchen Memoranden vom 1. Januar 
und 14. Februar gewandt haben, ſehr zu ſchätzen. 
Die Deutſche Regierung gibt heute zu, daß es 
nötig it feſtzulegen, welche Betätigungs⸗ 
arten dieſen Verbänden unterſagt werden 
müſſen, damit fie den Charakter einer militäri⸗ 
ſchen Organiſation verlieren, der ſie jetzt nach 
Form und Satzung nachgebildet ſind, um ſich auf 
das politiſche Gebiet zu ränken. Nichtdeſto⸗ 
weniger: bleiben noch wichtige Punkte zu 
klären: Sie beziehen ſich guf die vormilitäriſchen 
Verbände, die Modalitäten der Kontrolle, die 
Uebergangsmaßnahmen, die Ausgabebeſchränkung 
und ganz beſonders die Herſtellung von Kriegs⸗ 
material. So groß die frakziſche Bedeutung 
dieſer Frage auch ſein mag, ſie wird weit über⸗ 
ragt von der des wichtigſten Problems der 


Durehführungs-Bürgschaften. 


Eine Vereinbarung hat nur dann Ausſicht, durch⸗ 
geführt zu werden, wenn ſie „auf einer breiten 
Grundlage beruht, die die Regelung der Rüſtun⸗ 
gen mit Zuſicherungen auf dem politis 
ſchen Gebiet verknüpft.“ Es genügt nicht, 
daß das Abkommen eine ſtrenge Durchführungs⸗ 
kontrolle ermöglicht, denn die Kontrolle iſt weni- 
ger ſelbſt eine Bürgſchaft als ein Mittel, Bürg⸗ 
ſchaften in Gang zu ſetzen. Wenn eine Verpflich⸗ 


tung gegenüber der internationalen Gemeinſchaft 


eingegangen worden iſt. ſo muß eine Verlet⸗ 
zung dieſer Verpflichtung als eine Bedro⸗ 
hung der Gemeinſchaft ſelbſt angeſehen werden. 

In dieſem Geiſte hat die Franzöſiſche Regie ⸗ 
rung die Vorſchläge über eine Konſultation der 
Mächte geprüft. Dieſe Vorſchläge bedeuten einen 
Schritt vorwärts; aber iſt eine Verpflichtung zur 
Konſultation bei Verletzung des Abkommens ge⸗ 
eignet, Abhilfe gegen eine feſtgeſtellte Ver⸗ 
fehlung zu bringen? Die Franzöſiſche Regierung 
glaubt dies nicht. Es iſt offenſichtlich etwas wei⸗ 
teres nötig. So müſſen die Unterzeichner insbe⸗ 
ſondere anerkennen, daß ſie 


ſtrikt verpflichtet iind, genen eine durch die Kontrolle aufgedeckte Vertrags- 
verletzung unverzüglich mit allen als unerläßlich angeſehenen Mitteln des Druckes 
vorzugehen, wobei das Ausmaß der Sanktionen der Schwere der Vertragsver⸗ 


letzung anzupaſſen wäre. 


Ebenſo muß zugeſtanden werden, daß, wenn die feſtgeſtell⸗ 


ten Vertragsverletzungen die Sicherheit eines anderen Staates gefährden, ein ge⸗ 


meinſames Vorgehen der Mächte 


ſtattfinden muß, um zugunſten des bedrohten 


Staates das bedrohte Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 


Dice Gemeinſamkeit müßte ſich umſo 
ſtärker ausdrücken, wenn die Vertragsverletzung 
zum Angriff ausarten würde. Frankreich ſetzt 
nach wie vor ſein Vertrauen in die Bürgſchaften, 
die der Locarnovertrag feſtgeſtellt hat. Aber 
das geplante Abkommen hat einen io weitgesenden 
internationalen Charakter, daß die Franzöſiſche 
Regierung ſich den Sorgen anderer 

ächte nicht entziehen kann, die auch ihrerſeits 
berechtigte Befürchtungen hinſichtlich ihrer Sicher⸗ 
heit haben. 

Letzten Endes muß immer wieder auf den 
Völkerbund und ſeine Satzungen zurückge⸗ 
griffen werden. Frankreich hat es daher auch 
freudig begrüßt, daß die Britiſche Regierung die 


Rückkehr Deutschlands 
y in den Vö'kerbund 


zu einer „weſentlichen Bedingung“ für die Unter- 
zeichnung eines Abkommens über die Rüſtungen 
gemacht hat. Deutſchland könnte keine beſſere Ga⸗ 
rantie für das Gleichgewicht der Mächte geben als 
jeine frei von allem Zwang erfolgende N iid- 
kehr in die Staatengemeinſchaft. in die es auf- 
genommen worden iſt Die Regierung der Re⸗ 
publik kann keinen Vorſchlag annehmen, der die 
Abrüſtung Frankreichs verſchärfen würde, 
indem er gleichzeitig Deutſchland eine ſofortige und 
ſchwer zu begrenzende Legaliſierung einer Auf⸗ 
rüſtung zubilligt. die es ſchon jetzt unter Ber- 
letzung der Verträge durchführt. 


Schwerer Nutobusunfall 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Komotau, 23. März. Unweit von Komotau 
fuhr am Freitag ein Autobus, der mit 28 Per⸗ 
ſonen beſetzt war, auf der abſchüſſigen Straße in 
den Straßengraben. Die meiſten dercn ſpran⸗ 
gen aus den Wagenfenſtern. Vierzehn Perſonen 


Ein Inſpektor der Grenzwache und die Frau 
eines Wachbeamten wurden getötet. Das Un⸗ 
glück iſt auf Verſagen der Bremſen zurück⸗ 
zuführen. 


le 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. März. Unter dem Vorſitz des 
Reichsinnenminiſters Dr Frick fand am Freitag 
im Reichsminiſterium des Innern eine Beſpre⸗ 
chung ſämtlicher Miniſterpräſidenten und In⸗ 
nenminiſter der deutſchen Länder ſtatt. Reichs⸗ 
miniſter Dr Frick führte einleitend aus, daß die 
Durchführung der mit dem Geſetz über den Neu⸗ 
aufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 
eingeleiteten Reichsreform die größte Aufgabe un⸗ 
ſerer Zeit fei. Die Herſtellung der Einheit des 
Reiches ſei eine geſchichtliche Aufgabe, wie ſie in 
Jahrtauſenden nur einmal an die Nation geſtellt 
werde. Eine Ueberſtürzung der Reform ſei weder 
nötig noch beabſichtigt; der Neuaufbau des Reiches 
werde aber nach dem unerſchütterlichen Willen des 
Führers mit der gleichen Entſchloſſenheit 
durchgeführt werden, mit der ſchon in der 
kurzen Zeit der nationalſozialiſtiſchen Führung des 
Reiches zahlreiche Maßnahmen getroffen wurden, 
deren Verwirklichung ſich der Führer zum Ziele 
geſetzt hatte. Perſönliche Intereſſen dürften bei 
einem Werk von ſo gigantiſchem Ausmaß keine 
Rolle ſpielen. Im übrigen werde bei der Neu⸗ 
gliederung auf die Intereſſen der Wirtſchaft 
gebührende Rückſicht genommen werden. Im aus⸗ 
drücklichen Einverſtändnis mit dem Führer gab 
Reichsminiſter Dr Frick bekannt, daß 


für die Beamtenſchaft der Länder 

auf Grund der bevorſtehenden Neuord⸗ 

nung des Reiches kein Anlaß zur 
Beunruhigung beſtehe. 


Beſondere Bedeutung legte Reichsminiſter Dr 
Frick der im Zuge der Neuordnung liegenden 
Stärkung der Autorität der Reichs⸗ 
regierung bei, die ſich im Verhältnis zwiſchen 
Reich und Ländern ſchon als Folge des Wegfalls 
ſachlicher Gegenſätze und wegen der Gemein- 
ſamkeit des großen Zieles ergebe. Weiter 


machte der Miniſter im beſonderen Auftrag des 


Führers grundſätzliche Ausführungen über die 
Zuſammenarbeit von Partei und 
Staat und über die unbedingte Wahrung der 
Staatsautorität. 


In der Ausſprache ſtellten ſich alle Teil⸗ 
nehmer einmütig hinter die vom Vorſitzenden 
aufgezeigten Ziele des Führers. 


Renlen vereinbarung 
mit Polen 


[Telegraphiſ 


Berlin, 23. März. Im „Reichsanzeiger“ wird 
der Wortlaut der Vereinbarungen veröffentlicht, 
die zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter 
und dem polniſchen Miniſter für ſoziale Fürſorge 
über die Zahlung von Renten der Unfall, 
Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung zwiſchen 
beiden Staaten getroffen worden iſt. Es erfolgt 
danach die Zahlung der Renten polni- 
ſcher Verſicherungsträger an die im Deutſchen 
Reich wohnenden Rentenempfänger durch die 
Reichsverſicherungsanſtalt für Ange⸗ 
ſtellte in Berlin, und umgekehrt werden Renten 
der deutſchen Verſicherungsträger an Renten⸗ 
empfänger, die in Polen wohnen, durch Vermitt⸗ 
lung der polniſchen Poſtſparkaſſe in 
Warſchau gezahlt. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident hat zum 
Präſidenten der Stiftung „Preußen⸗ 
haus“ den Preußiſchen Juſtizminiſter Kerrl 


erlitten leichte, vier ſchwere Verletzungen. ernannt. 8 


che Meldun | 
Schlefiich-polniiche Luftverkehrsfragen 


Breslau, 23. März. 


Durch die Wiederherſtellung geordneter Wiri- 
ſchaftsverhältniſſe zwiſchen Deutſchland und 
Polen it auch der Ausbau des deutſch⸗ 
polniſchen Luftverkehrs wieder akut ge⸗ 
worden. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu 
Breslau weiſt darauf hin, daß im beſonderen 
folgende drei Linien in Erörterung gezogen wer⸗ 
den müſſen: Breslau—Lemberg, Preg- 
lau—Warſchau und ſchließlich Danzig 
Breslau-Wien. Schleſien als das Aus⸗ 
fallstox nach dem Südoſten iſt im beſonderen 
zum Ausgangspunkt für den Verkehr über Lem⸗ 
berg vorbeſtimmt, während die Strecke Pres- 
lau— Warſchau auch ihon früher — allerdings 
von einer franzöſiſchen Geſellſchaft — beflogen 
worden ift, Aus leicht erklärlichen Gründen wies 
dieſe Strecke ſeinerzeit jedoch keine Wirtſchaftlich⸗ 
keit auf. Nach Beſeitigung dieſer Hemmungen 
kann die traditionelle Rolle Breslaus als Mitt⸗ 
ler zwiſchen Deutſchland und Polen auch auf 
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Der deutsche Steinkohlenherghau im Fehrunt 


11 Insgesamt: Arbeitstäglich: 
ebruar 1934 Januar 1994 Febru 
VV́ J on ar 1933 Februar 1934 Januar 1934 | Februar 1933 
Ruhrbezirk 7053403 7639 806 6238 471 293 892 296 002 259 936 
Aachen ; 603 555 654 617 573 947 25 148 25 178 23 914 
Westoberschlesien 1 342 891 1441 789 1223 884 57144 57214 52 080 
Niederschlesien 356 943 „ 387172 348 722 14 873 14 891 14 530 
Freistaat Sachsen 284 234 310 898 262 721 11 843 11 958 10 947 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1499 797 1622110 1313 967 53 564 52 326 46 927 
Aachen y 90 980 106 200 102 288 3 249 3 426 3 653 z 
Westoberschlesien 72 895 80 271 72 994 2 603 2 589 2 605 
Niederschlesien 67 394 77 301 62 469 2407 2494 2231 
Freistaat Sachsen 18 628 20 301 16 918 665 655 604 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 288 033 360 321 229 638 12 001 13 961 9 568 
Aachen 29 459 36134 27 757 1227 1390 1 157 
Westoberschlesien 22 506 26 675 23 266 958 1.067 990 
Niederschlesien 6134 6518 3455 256 251 144 
Freistaat, Sachsen 9259 11.054 9925 386 495 414 
Beschäftigte Arbeiter: Februar 1934 Januar 1934 Februar 1933 
Ruhrbezirk 219 370 218 247 207 531 
Aachen 24 501 24 571 25 075 
Westoberschlesien 38 475 38 677 37200 
Niederschlesien 16 606 16 603 16 488. 
Freistaat Sachsen 16 552 16 476 16 070 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen Aufnahme des ständigen deutsch- 


Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beide auf 

Kohle berechnet) stellten sich Ende Februar 

1934 auf rd. 10,02 Mill. f gegen 9,93 Mill. t Ende 

Jamuar 1934. Hierzu kommen noch die Syndi- 
katsläger in Höhe von 930 000 t. 

Die Zahl der Feserschichten wegen 
Absatzmangelis belief sich im Februar 1934 nach 
vorläufiger Ermittlung auf nd. 516000. Das ent- 
spricht, etwa 2,35 Peierschichten auf einen Mann 
der Gesamtbelegschaft (2,40 im Januar 1934). 

Westoberschlesien: Die Lage am Kohlen- 
markt ist im großen und ganzen unverän- 
dert geblieben. Das Hausbrandgeschäft hielt 
sich, wie im Vormonat, in verhältnismäßig engen 

; Grenzen, und auch bei Industriekohlen ist eine 

Sheigemung des Bedarfs nicht eingetreten. Die 

Baustoffimdustrien haben größere Aufträge bis- 

her noch nicht herausgegeben. Insgesamt Wur- 

im Februar abgesetzt an Steinkohlen 

1 204 309 t (im Vormonat 1 304 588 t) an Koks 

71 788 t (83972 t) und an Briketts 21 537 t 

(4617 t). Auf Halde lagen am Monatsende 

1459566 t Steinkohle, 356 994 t Koks und 3 652 t 

Brükebts. Der Gesamthaldenbestand (Koks und 

Bnikietts in Kohle umgerechnet) betmug 1,92 Mill. 

Tonnen, 

Der Rückgang in der Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter ist darauf zurückzu- 
führen, daß vom den für die Wintersaison vor- 
übergehend eingestellten Arbeitern etwa 200 
Mann inzwischen wieder entlassen oder nach 
anderen Betrieben verlegt worden sind. Wegen 
Absabzmangels sind im Februar nach vorläufigen 
Angaben 75500 (je Arbeiter 2,01) Schichten 
ausgefallen gegenüber 83 746 (2.22) Feier- 
schichten im Januar, 


an 


polnischen Luftverkehrs. 


Der Abschluß des deutsch-polnischen Ver- 
ständigungs-Abkommens hat auch auf dem Ge- 
biete des Luftverkehrs bereits eine Zusam- 
menarbeit zwischen beiden Ländern ermög- 
licht, wodurch die im Osten seit 1919 für das 
Verkehrsnetz der Deutschen Lufthansa be- 
stehende Lücke geschlossen wird. Ende April 
wind zwischen der Lufthansa und der Polskie 
Linje Lotnicze „Lot“, Warschau, eine ständige 
täglich einmal hin und zurück befahrene F lu g- 
linie Berlin— Warschau in Betrieb ge- 
nommen. Die Fahrtdauer beträgt bei einer Zwi- 
schenlandung von zehn Minuten in Posen unge- 
fähr 3% Stunden. Das in Berlin um 14,30 Uhr 
eintreffende Flugzeug hat um 16 Uhr Anschluß 
an das Flugzeug Amsterdam—London. und um 
16.30 Uhr an das Flugzeug Berlin—Paris; Am- 
sterdam, London und Paris können demnach bei 
Benutzung der neuen Fluglinie ab Warschau 
bezw. Posen noch am selben Tage erreicht wer- 
den. Der Flugpreis für die neue Strecke ist 
auf 50 RM für eine Fahrt von Warschau—Berlin 
bezw. umgekehrt festgesetzt worden, wovon 
22 RM auf die polnische und 28 RM auf die deut- 
sche Delilstrecke entfallen. 


„Die neue Wirtschaft“, Monatsschrift, hrsg. 
vom Verlag Die neue Wirtschaft‘, Berlin, im 
Auftrage der Hamburger Studiengesellschaft für 
organische Wirtschaft. (Preis 0,50 Mark.] Das 
Februarheft enthält eine Sammlung von Auf- 
sätzen, die grundlegende Fragen der natio- 
nalsozialistischen Wintschaftspolitik be- 
handeln, U. a. interessiert besonders ein Artikel 
von Dr, v. Renteln: Die drei Gebiete der 
Staatlichen Arbeitsbeschaffung sowie. ein reich 
skizzierter Aufsatz über die Erfolge der deut- 
schen Wirtschaft im ersten Jahre nationalsozia- 
listischer. Regierung. Eine wertvolle Ergänzung 
des Heftes ist die Zusammenstellung: Was hat 
Hitler im Januar 1933 getan? 
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Berliner Börse 


Einheitlich Kurserhöhungen 

Berlin, 23. März. zu Beginn der heutigen 
Börse war eine Beruhigung unverkennbar. 
Wenn die Eröffnungskurse zum Teil unter dem 
Schluß der Frankfurter Abendbörse lagen und 
‚wenn auch die vorbörslichen Erwartungen ent- 
täuscht wurden, so zeigten Aktien doch im Ver- 
gleich zu gestern einen behaupteten Stand, 
auch Kurserhöhungen waren keine Seltenheit. 
Nachdem das noch vorhandene Material unter- 
gebracht war, setzte sich nach Notierung der 
ensien Kurse eine freundliche Stimmung durch, 
die Hast einheitlich Kurserhöhungen zur 
Folge hatte. Besonders die von der Abwärts- 
bewegung stärker erfaßten Werte wiesen Kurs- 
enhöhungen über den üblichen Rahmen hinaus 
auf. So gewannen: Siemens 2% Prozent, Konti- 
Gummi 2% Prozent, Lahmeyer 3% Prozent, 
Aschaffenburger Zellstoff 2% Prozent, Launa- 
hütte 1% Prozent und Daimler % Prozent. Von 
Textilwerten gewannen Bemberg nach 
Plus-Plus-Notiz 2% Prozent. Ans dem verhält- 
nismäßie wenigen rückgängigen Werten fielen 
Ilse Bergbau mit einem Verlust von 2% Prozent, 
Akkumulatoren, Süddtsch. Zucker und Hamburg- 
Süd mit einem solchen von 1% Prozent auf. Die 
vom Kabinett beschlossene zweimalige Aus- 
lösung der Altbesitzanleihe brachte für 
dieses Papier eine Kurserhöhung von % Prozent 
mit sich. Neubesitz ging im Verlauf bei vahi- 
gem Geschäft auf 22,40, sonst Rentenmar kt 


uneinheitlich. Industrieobligationen gleichfalls 
uneimheitlich, Mittelstahl plus 1, Ver. Stahl 
minus 1. Schnldbücher fester, Mittlere bis plus 


%, Umtauschdollarbonds zeigen kleine Verän- 
derungen nach beiden Seiten. Blankogeld für 
erste Adressen 4% bis 4%. Im Verlauf gewann 
die freundliche Stimmung an Umfang, sodaß 
weitere Kursbefestigungen eintraten, 
Montanwerte weiter gefragt, Gelsenkirchen 
plus 1%. Papier- und Zellstoffwerte Test, Feld- 
mühle plus 2%. Aku infolge Bemberggewinn 
um plus 2% erhöht. Daimler erreichen bel leb- 


haftem Geschäft die 50-Grenze. Reichsbank mit 


einem Gewinn von 124 beachtet, 


Kassamarkıt uneinheitlich, doch überwie- 
send Kursbesserungen bis zu 2 Prozent, Kassa- 
Groß- und Hypothekenbanken schwach, Dresdner 
minus 1, Hamburger Hypothekenbank minus 1%. 
Nach vorübergehender Abschwächung wurde es 
in der zweiten Börsenstunde wieder freund- 
licher, sodaß die Börse zum Teil zu Tages- 
höchstkursen schloß, wobei die Bewegung 
‚der Daimler-Aktien (plus 3%) anregte. Erwäh- 
nenswert fest Dtsch. Erdöl plus 2%, BMW. plus 
1%, Aku plus 1%, dagegen schwächer Schles. 
Bergbau und Zink, minus 1%, und große Chade 
minus drei Mark. Unnotierte Werte un- 
einheitlich, Linke Hofmann plus 1%. Altbesitz- 
anleihe aut 96%, Neubesitz auf 22,30 machgebend. 


Frankfurter Spätbörse 


Weiter freundlich 


Frankfurt a. M., 23. März. Aku 61,5. AEG. 
30,5, IG. Farben 140, Lahmeyer 117, Rütgers- 
werke 60.5, Schuckert 105,75, Siemens & Halske 
148, Reichsbahn-Vorzug 113, Hapag 28.75, Nord- 
deutscher Lloyd 335, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 22%, Ablösungsanleihe 
Reichsbank 153, Buderus 80,5, 
Stahlverein 45. 


Klöckner 67,5, 


Breslauer Produktenbörse 


Wenig Nachfrage 


Breslau, 23. März. Der Brotgetreidemankt ist 
wieder im eine gewisse Geschäftsunlust verfal- 
len. Nur für Roggen besteht begrenzte Nach- 
frage, während Weizen als vernachlässigt an- 
zuspreehen ist. Hafer hat Kleines Bedarfs- 
geschäft. Gersten sind selbst in keinster 
Brauqualität schwer unterzubringen. Der Mehl- 
markt trägt freundlichen Charakter, und zwar 
für alle Sorten. Das Geschäft entwickelt eich 
günstig. Vom Futtermitteln mußten wie- 
der einige Sorten Preiseinbußen mitnehmen; der 
Markt liegt sonst ruhig. Fast gamz geschäftslos 
tendierte das Rauhfuttergeschäft. Hülsenfrüchte 
verkehrten bei unverändertem Preisniveau in 
nuhigen Bahnen. 


Altbesitz 96%, | Rind 


Der Kohlenabsotz am Berliner Markt 


Im Jahre 1933 ist der Brenmstoff-Bedarf Ber- 
Jins im Kohlen, Koks und Briketbs von 3,80 auf 
4,12 Mill. t gestiegen; der Ruhrbergbau 
konnte seine Lieferungen von 1,72 auf 1,88 Mill. 
Tonnen erhöhen; es stieg ferner der Anteil 
Oberschlesiens yon 153 auf 1,59 Mill. t 
und der Niederschlesiens von 0,30 auf 
0,36 Mill. t, während der Bezug englischer 
Kohle von 0,23 auf 0,21 Mill. t zurückgegan- 
gen ist, 


Zunahme des Verkehrs auf der Oder 


Breslau, 23. März. Bei Fortbestehen der gün- 
stigen Wasserverhältnisse hat sich der 
Schiffsverkehr auf der Oder auch im der 
zweiten März-Dekade überall reibungslos ent- 
wickelt. Die Umschlagstätigkeit weist eine 

2 E 
weitere Zunahme auf. 


r 


Denkschrift zur Einweihung der deutschen 
Hollerith-Maschitfen-Gesellschaft GmbH., Berlin 


1934. Anläßlich der Einweihung der neuen Fa- 


brikstätte der deutschen Hollerith-Maschinen-Ge- 


sellschaft in Berlin hat die Gesellschaft eine 


reich illustrierte Denkschrift herausgegeben, die 
einem interessanten Ueberblick auf ihr nunmehr 
23jähriges Bestehen gibt. Ihr Gründer und Ge- 
neraldirektor Heidinger schildert außerdem 
die wertvolle kulturpolitische Arbeit, die 
mit Hilfe der weltbekannten Hollerith-Zähl- 
maschinen auf Grund der jüngsten Volks- 
und Berufszählung in Deutschland ge- 
leistet wird. 


ndustrie _ 


40 Prozent des Produktions-Verlustes 
; wieder eingeholt! 


Das energische Eingreifen der nationak- 
sozialistischen Regierung in das Zahnrad 
der Krisis hat die industrielle Produktion 
Deutschlands im Laufe des letzten Jahres wieder 
kräftig anwachsen lassen. Mengenmäßig sind 
bereits 40 Prozent des Krisenverlustes aufgeholt 
worden. Deutschland hat damit den An- 
teil an der Weltproduktion, den es 
1928 innehatte, nämlich 116%, wieder er- 
reicht. In allen großen Ländern ist die Zu- 
nahme der industriellen Erzeugung von Januar 
1933 bis Januar 1934 weniger stark gewesen als 
in Deutschland. Sieht man von Großbritannien 
ab, das durch frühzeitige Devalvation sich weit 
gehend aus dem wWeltwirtschaftlichen Konjumk- 
turrückgang der Jahre 1931/32 berauslöste, so 
hat Deutschland am meisten von den vorange- 
gangenen Krisenverlusten aufgeholt. Vom Rück- 
gang während der Krisis haben, nach einer Zu- 
sammenstellung des Instituts für Kon- 
junktur forschung, bisher aufgeholt: 


Großbritannien 62 v. H. 
Deutschland 40 „ „ 
Ver. Staaten v. Amerika 30 „ „ 
Frankreich 27 „ A 
Welt ohne Rußland 28 „ 
Welt 40 „ „ 


Den ganzen Winter über hat die deutsche 
Industriewirtschaft keinerlei Saisonrückschläge 
zu verzeichnen gehabt. Die industrielle Produk- 
tion hat sich so gut wie gar nicht vermin- 
dert, sie ist zuletzt bereits wieder ausgestie- 
gen. In Preisen des Jahres 1928 ausgedrückt, 
hat, sich die industrielle Produktion seit Januar 
1933, auf den Monat gerechnet, um rd. 1,1 Mil- 
liarden RM erhöht. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 ke) 23. März 1934. 
Weizen 76/77 kg 196-19 f Weizenkleie 11,30—11,50 
Marea 9 7 = Tendenz: ruhig p 
Rongen ik  -.; ‚IRogvenklele  10,50—10,80 
(Märk.) 164—1591} | Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig e 4000 0 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 30.00 35, 

Futtererbsen 19,00— 22.00 
Braugerete, Ege. | Wieken 15,00 — 18,00 
Sommergerste 164—171 | Leinkuchen 12.10 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9.90 
Hafer Märk 147 —154 ‚Kartoffelllocken 14,10 


Tendenz: stetig Kartoffeln. weine 
Weizenmeht lilky 26.25—27.25 
Tendenz: ruhig 


Roggenmehl 
Tendenz: ruhig 


blaue 
gelbe 
Industrie 


22,30—23.20 3 
Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg Marz 1006 
Weizen, hI-Gew. 75½ kg — Wintergerste 61/62 ke — 
(schles.) 77 kg 184 „ 68/9 kg — 
n 15 — Tendenz: ruhig 
} 68kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 152 | Weizenkleie 11,40 -11.90 
74kz — | Roggenkleie 10,00 — 10,50 
ae Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 133 Tendenz: ruhig 
Braugerste, 1 5 > = Mehl 100 kg 
2 5 A gute — [Weizenmehl (70%) 25½ -261 
Sommergerste — | Roggenmehl 211,—22!h 
Industriegerste 68-69 kg 159 | Auszugmehl 306—31½ 
65 kg 156 Tendenz: stetig 
Berliner Schlachtviehmarkt 
23. März 1934 
£ Ochsen Kälber 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. f Doppellender best. Mast — 


Schlachtw. 1. jüngere beste Mast-u.Saugkälb. 52—55 


2. ältere — mittl. Mast- u. Saugkülb. 45—50 
sonstige vollfleischige 29—31 geringere Saugkälber 35—44 
fleischige 26—28 | geringe Kälber 18—30 
gering genährte 22—25 Schafe 
Bullen = 
jüngere vollfleisch. höchsten een 
Schlachtwertes 28 | Stallmasthammel 38—39 
sonst. volifl. od. ausgem. 26-27 | Weidemasthammel — 
fleischige 24-25 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 21-23 ältere Masthammel 35—37 


ger. Lämmer u. Hammel 26—33 
beste Schafe 82—83 
27 | mittlere Schafe 
geringe Schafe 


Schweine 
Specksch w.üb,300Pfd.Lbdgew.50—51 
„voll. „ 42—43 
vollfl, v. 240—300 40—42 
200—240 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes x 
sonst. volltl. oder gem. 20—28 
fleischige 16—19 
gering genährte 11—15 

Färsen 
h.Schlachtw. 30—31 
f 27—29 
24—26 
19—23 


vollfl. aus, f 


vollfleischige 
fleischige 
gering genährte 
Fresser — 
mäß. genährt. Jungvieh 16—22 f Sauen 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 
inder 3062] Auslandsrinder —|Auslandsschafe 
Kälber 3097 Schweine 14863 
672| z. Schlachth. dir. —|do. zum Schlacht- 
881| Auslandskälber hof direkt 
Kühe u. Färsen 1504| Schafe Auslandsschw. 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber glatt, Schafe 
ziemlich glatt, Schweine ruhig. 
Markt vom 30.3. wird am 31. 3, abgehalten. 


n 
„ "160—200 
fleisch, 120—160 
unt, 120 


* 
» 


38—40 
z. Schlachth. dir. — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 23. März, Roggen 0. 145014, 75, 
Roggen T. 745 b 14,75, 60 t 14,65, Weizen O. 
17.517,50, Hafer 1.50 11,75, Saathafer 11,75 
12,25, Gerste 695—705 14,7515, 25, Gerste 675 
685 14,25 14,75, Braugerste 1525—16,25, Rog- 
genmehl I. Gat. 55% 21—22, 65% 19.50— 20,50, 
IL Gat, 35—70% 1650—1750, Weizenmehl 
I. Gat. A 90% 31;75—33,50, B. 45 2375—81, 
G. 60% 75-2950, D 65% 2525—28, II. Gat. 
43—65% 23.15—2%, Roggenkleie 1025—11, Wei- 
grobe Weizenkleie 11,50— 
De ee 24— 
; \erbsen. 


17—19, Sen. 


blauer Mohn 42—48, Sommer- 
wieken 14—15, Peluschken 14,50—15,50, Lein- 
kuchen 1925-19,75, Rapskuchen 14,50—15, 
Sonnenblumenkuchen 14—15, roter Klee 170— 
200, 95—97% 210—235, gelber Klee ohne Hülsen 
90—110, in Hülsen 30—35. Schwedischer Klee 
90—120, weißer Klee 60—90, Serradelle 12—13, 
blaue Lupine 7,50—8,25, gelbe Lupine 9,75. 
10,75, Speisekartoffeln 3—3,50. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kraut 35—37, 


Kupfer uregelmäiig] 28. 8 f ausl. entf. Steht. 
Stand; p. Kasse 3271 27 | offizieller Preis 117 
23/4 —3213)16 izi i 7 15, 

3 Monate 325 inoffiziell. Preis | 117/s 1115/19 
re 351.6 ausl. Settl. Preis 115/3 
Best selected 35—35½ | Zink: ruhig 
Elektrowirebars 36 gewöhnl.prompt 
Zinn: fest a preia Aue 
Stand. p. Kasse zes 2881o] e ana, 25 

3 Monate 123458 —2343, | SOW. entf. Sicht. i 

Setti. Preis 286 offizieller Preis 15 
Banka 94034 inoffiziell. Preis 15- 151/15 
Straits 2393) gew., Settl.Preis 14% 

5 ’ Gold 136 
n Sai silber (Barren) 20 —219/15 
offizieller Preis 115s Silber-Lief.(Barren) | 20/1 — 215/3 
inoffiziell. Preis 11% I Zinn- Ostenpreis 236 

* 


Berlin, 23. März. Kupfer 41,25 B., 41 G. Blei 
15,5 B., 145 G. Zink 20 B., 195 G. 

Berlin, 23. März. Elektrolytkupfer (winebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg m RM: 47. 


Berliner Devisennotierungen 
23. 3. 


Für 1 00 ver, 
RE Geld | -Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,631 0,635 0,632 0,636 
Canada - 1 Can. Doll. 2,499 2,505 2,497 2,503 
Japan 1 Len] 0754 | 0,56 0,754 | 0,756 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,011 2,015 2,011 2,015 
Londo ı 1 Pfd. St. 12,275 12.805 12,745 12,275 
New York 1 Doll. 2,502 2,508 A! 2,508 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,212 0,213 0,211 0.213 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 168,93 169,27 163,83 169,17 
Athen 100 Drai 2,8 2,382 2,408 2,112 
Brüssel-Antw. 100 Bl, | 58,40 | 58,52 58,40 | 5852 
Bukarest 10% Le: 25 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,62 81,78 81,66 81,82 
Italien 100 Lire] 21,51 21,55 21,49 21,53 
Jugoslawien 100 Din. x 5,676 5.664 | 6,676 
Kowno 100 Litas 41,96 2.04 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 57,04 57,16 56,94 57,06 
Lissabon 100 Eseudo 1, 11,65 11,61 11.68 
Oslo 100 Kr. 64,19 1 64,04 64.16 
Paris 100 Fro 16,50 10,54 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,38 10,40 10,38 10,40 
Riga 100 Latts | 79,92 80,08 79,92 08 
Schweiz 100 80,92 81,08 80,92 | 31,08 
SCH Leva Se 84515 8445 EE 
panien 1 eseten 2 
Stockholm 100 Kr. 60,83 65,97 65,78 65,87 
Wien 100 Schill. 47.20 47.30 47,20 47,30 
Warschau 100 Zioty 47,25 47.30 47,275 47.875 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 28. März Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 47,35, Posen 47,25 — 47,85 


Gr. Zloty 47,21 — 47,39 


Warschauer Börse 


Bank Polski 78,75— 78,00 
Lilpop 11,75 
Starachowice 11,0—11,15 . 

Dollar privat 525%, New York 5,29, New 
York Kabel 529%, Belgien 123,67, Danzig 172,85, 
Holland 357,60, London 2707, Paris 34,96, Prag 
22,03, Schweiz 171,58, Italien 45,57, Stockholm 
139,65, Kopenhagen 120,95, Deutsche Mark 
210,45, Pos, Investitionsanleihe 4% 109,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 6050, Eisenbahnanleihe 
5%. 56,00, Dollaranleihe 6% 72,50, Bodenkredite 
44% 49.00 —48,50—48,75. Tendenz in Aktien 
und Devisen unei Í 


